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EDITORIAL

Der fast exponential gestiegene Rohölpreis in
Kombination mit seinen Folgen zieht alle Auf-
merksamkeit auf sich. Kein Wunder: Braucht
doch unsere Gesellschaft Energie, um zu funk-
tionieren. Deshalb sind Energie-Rohstoffe auch
sehr begehrt. Leider sind sie in ihrer Verfügbar-
keit ebenso sehr begrenzt, und zwar nicht nur
geologisch. Auch die politischen Abhängigkei-
ten zeigen, dass Staaten wie Deutschland leicht
über den Weg der Energieversorgung ver-
wundbar sind. Bedenklich ist dabei, dass rund
70 Prozent der Weltrohstoffreserven an Öl und
50 Prozent an Erdgas in Krisenregionen am per-
sischen Golf und im Kaukasus liegen.
Inwieweit tangiert das unsere Volkswirtschaft?
Unser Energiebedarf wird zurzeit durch folgen-
den Energie-Mix gedeckt: 37 Prozent Mineralöl
– 97 Prozent davon Import, 23 Prozent Erdgas
– davon stammen 83 Prozent aus dem Import,
Steinkohle 13 Prozent – hier beläuft sich der
Import auf 60 Prozent, 11 Prozent Braunkohle – dabei ist
unsere Eigenversorgung sicher gestellt, 12 Prozent Kern-
energie dank 100 Prozent Uranimport und nur 4,6 Prozent
stammen aus dem Segment der Erneuerbaren Energien, die
wir aus eigenen Quellen erwirtschaften.

„Wer nichts verändern will, wird auch das
verlieren, was er bewahren möchte.”

Gustav Heinemann

Von den Preissteigerungen im Energiesegment werden spe-
ziell die stark straßenverkehrsabhängigen Gewerke hart
getroffen. Der Kraftstoffverbrauch im Straßenverkehr
wächst weltweit rapide und Kraftstoffe werden trotz aller
abweichenden Bemühungen noch immer fast vollständig
aus Mineralölprodukten gedeckt. Der Energieverbrauch des
Individualverkehrs liegt in Deutschland derzeit bei etwa 28
Prozent und damit gleichauf mit Industrie und Haushalten.
In mehrfacher Hinsicht kommen uns diese steigenden
Belastungen im Energiesegment höchst ungelegen. Am
Rande unseres gerade in den letzten Jahren so gut ange-
sprungenen Wirtschaftswachstums macht sich aufgrund
dieser Entwicklung Lähmung breit und Angst vor Inflation
hat noch immer die Inflation zusätzlich begünstigt. 
Wie lässt sich also gegensteuern? – Das Bundesumweltmi-
nisterium setzt auf die Formel „Erneuerbare Energien –
Energieeffizienz – Energieeinsparungen“. Und tatsächlich
besitzen regenerative Energieträger ein enormes Potenzial.
In Deutschland wird bereits über 10 Prozent des Stroms aus
diesen Quellen gewonnen, 2020 soll laut Hochrechnung
der Anteil bei 25 Prozent liegen. Mit Offshore-Windkraft-
anlagen und immer effizienteren Photovoltaik lösungen, um

Alle reden über gestiegene
Energiekosten – wir auch!

nur zwei Beispiele zu nennen, zeigt sich, dass
das Segment der Erneuerbaren Energien
durchaus noch reichlich Entwicklungspotenzial
beinhaltet. 
Die Fortschritte bei Pionieraktivitäten zur
Eigenstromversorgung von Fahrzeugen durch
wasserstoffversorgte Brennstoffzellen, in der
Hybridmotorentechnik, dem Einsatz von Wär-
mepumpen zum Heizen oder von Wärmerück-
gewinnungsanlagen etc. lassen zumindest
ahnen, dass wir längst noch nicht alle Mög-
lichkeiten ausgeschöpft haben, um vom Welt -
energiemarkt unabhängiger zu werden. So
gesehen ist unser Glas halbvoll. 
Zwangsläufig schwappt in einer Zeit wie dieser
natürlich auch wieder das Thema Kernenergie
nach oben. Wollen wir wirklich noch einmal
eine Diskussion darüber führen? Abgesehen
von anderen Problemen hat Atomenergie
schließlich den Schönheitsfehler, nur zur Stro-

merzeugung nutzbar zu sein. Unsere Heiz- und Kraftstoff-
probleme löst sie demnach nicht. 
Vielleicht fangen wir für die Senkung unserer Energiekosten
am besten direkt dort an zu sparen, wo wir unmittelbar Ein-
fluss nehmen können: Bei uns selbst! Wir könnten Fahrge-
meinschaften bilden oder generell weniger Auto fahren,
weniger Fernsehen spart bis zu 7 Prozent an Haushalts-
strom, besser gedämmte Gebäude sparen Heizenergie.
Die Volkswirtschaft als Gesamtheit hat derart unmittelbar
wirkungsvolle Möglichkeiten eher nicht. Aber immerhin hat
sie die Möglichkeit, Expertenmeinungen zu ihrer Hand-
lungsmaxime zu machen. Ein hochkarätiger Arbeitskreis
aus führenden Experten von Wirtschaft, Wissenschaft, Insti-
tuten, Fachverbänden und Vertretern des Bundesministeri-
ums für Umweltschutz sowie für Bildung und Forschung
hat zum Thema „Energie der Zukunft“ zehn Handlungs-
empfehlungen an Bundesregierung und Wirtschaft aus
einer entsprechenden Studie abgeleitet. Das Voranbringen
von Innovationen im engen Zusammenspiel von Wissen-
schaft und Industrie, die Unterstützung von guten Ideen
auch kleiner Unternehmen, Mut zum Risiko auch eine Ent-
wicklung reifen zu lassen und weitere Aspekte spielen darin
eine entscheidende Rolle. Im Einzelnen nachzulesen sind
diese Empfehlungen unter 
www.isi.fraunhofer.de/e/publikation/Energie-der-Zukunft
ab Seite 89 des Dokuments.
Wie und was auch immer: Nichts tun ist das Schlechteste
allen Tuns – fangen wir also noch heute bei uns an! Viel
Spaß beim Lesen und beim Energiesparen wünscht Ihnen

Ihr

Michael Hennrich,
2. Vorsitzender des VDBUM
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Titelthema

Für eine dauerhafte und wirtschaftliche Verbindung von metallischen Werkstof-
fen steht eine große Auswahl an unterschiedlichen Schweißverfahren zur Aus-
wahl. Dabei geben Parameter wie Standort bzw. Leitungsverlauf und Verwen-
dungszweck vor, welcher Werkstoff eingesetzt und welches Schweißverfahren
verwendet wird. Zusätzlich besteht ein großer Unterschied, ob es sich dabei um
Schweißen im Anlagenbau oder im Pipelinebau handelt. Im Letzteren wird die
neue Laser-Schweißung immer beliebter, da sich mit ihr die Tagesleistung ver-
fünffachen und der Aufwand halbieren lässt. Haben die alten Schweißverfahren
ausgedient?

Beilagenhinweis:
Die Bergbau- und Steinbruchs-Berufsgenossenschaft BBg, StBG lobt in
einer Gesamtbeilage den Förderpreis 2009 aus. Einem Teil unserer Aus-
gabe im norddeutschen Raum liegt eine Einladung zur NordBau bei.
Maske-Autoleasing informiert in einem Flyer über das aktuelle Ange-
bot, der Verband der deutschen Automobil-Industrie lädt zur IAA ein.

>

>

>

>



gr
af

it-
w

e
rb

e
ag

e
n
tu

r.d
e

Von der einfachen 2D- bis 
zur komplexen 3D-Steuerung

Präzise
Löffel

Kontrolle

www.topcon.de

-

NORDBAU · 11 - 16.09.08 · Stand 1473 · Lübecker Str.

GALABAU · 17 - 20.09.08 · Stand 7-436



6 INFORMATION 4·08

TECHNIK

Werden im Baugewerbe Rohrleitungen
geschweißt, besitzen die ausführenden Un -
ternehmen zumeist Spezialabteilungen, die
auf umfangreiche Sach- und Fachkenntnisse
zurückgreifen und über einen gut ausge -
statteten Gerätepark verfügen. In der Werk-
statt greift ein Schlosser schnell zum
Schweißaggregat, um eine metallische Ver-
bindung bei Blechen und Profilen herzustel-
len. Soll er aber Rohre dauerhaft verbinden,
geht der Schlosser nur sehr zögerlich ans
Werk.
Rohre lassen sich mit ganz unterschiedlichen
Schweißverfahren verbinden: Weichlöten,
Hartlöten, Elektrohandschweißen, Schwei-
ßen mit Halbautomaten und mit Vollautoma-
ten. Das Schweißen von Kunststoffrohren ist
ein Sonderthema, auf das an dieser Stelle
nicht weiter eingegangen wird. Alle Verfah-
ren haben im Einzelfall ihre Berechtigung,
sind aber in Handhabung und Qualität der

Verbindung sehr unterschiedlich und unter-
einander selten austauschbar. Der einfache
Installationsbetrieb wendet im Sanitär- und
Heizungsbau das Hart- und Weichlöten an. In
ganz wenigen Fällen greift er zum Schutz-
gasgerät. Für diesen Bereich sind die Voraus-
setzungen für die entsprechende Ausbildung
des Schweißpersonals und die Überwachung
der jeweiligen Arbeiten relativ gering. Hat ein
Bauunternehmen eine Zulassung zum
Schweißen im Anlagenbau oder gar im Pipe-
linebau, sind die Voraussetzungen, die an
den Betrieb, die Geräte und an das Schweiß-
sowie Schweißaufsichtspersonal gestellt wer-
den, wesentlich umfangreicher. 

Vielfalt beim Schweißen
im Anlagenbau 

Der Anlagenbau hat die wohl am breitesten
gefächerte Palette von Anforderungen an

Personal, Unternehmen und Geräte. Die Viel-
falt der Werkstoffe ist nirgends größer als im
Anlagenbau, denn jede Anlage, ob für Flüs-
sigkeiten oder Gase, für die Nahrungsmittel-
industrie, die chemische Industrie oder für
die Petroindustrie, stellt eigene Anforderun-
gen an Werkstoff und erforderliches Know-
how. Ebenso kann der Transport von Flüssig-
keiten und Gasen über große Entfernungen
oder nur der herkömmliche Werkstattbetrieb
die Verfahren beeinflussen. 
Welcher Werkstoff eingesetzt und welches
Schweißverfahren verwendet wird, bestim-
men der Verwendungszweck und der Stand-
ort der zu errichtenden Anlage bzw. der Ver-

lauf der geplanten Leitung. Erst dann geht es
um Abmessungen und Anordnung von
Armaturen wie Schieber und Ventile. Danach
wird die Isometrie des Leitungssystems ange-
fertigt, und der Vorrichter bereitet die einzel-
nen Bögen, Schieber, Armaturen und Rohr-
abschnitte vor. Nach der Nahtvorbereitung,
die sich nach dem angewendeten Schweiß-
verfahren richtet, werden Rohrabschnitte
geheftet. Für die Nahtvorbereitung bzw. Hef-
tung gibt es Zentriervorrichtungen, die ein
absolutes Fluchten des Innen- und Außen-
rohrdurchmessers garantieren. Ein großer
Versatz im Innern des Rohres bzw. ein zu
starkes Durchhängen der Schweißnaht
beeinflusst die Strömungsgeschwindigkeit
des zu transportierenden Mediums ungüns -
tig.
Die Festlegung des Schweißverfahrens richtet
sich auch nach Rohrdurchmesser, Wand-
stärke und teilweise nach der Zugänglichkeit,

Für dauerhafte und wirtschaftliche Verbindungen von metal-
lischen Werkstoffen eignen sich unterschiedliche Schweißver-
fahren. Dabei werden an die einzelnen Schweißaufgaben
verschiedene Anforderungen gestellt. Anhand des Anlagen-
und Pipelinebaus geht dieser Beitrag auf die jeweiligen
Bedürfnisse der Baustellen ein.

Links: Isometrie (dreidimensionale Ansicht)
einer Anlage. 

Unten: Innenansicht einer Gas-Pipeline
während des Schweißvorgangs von außen.
(Foto: Wikipedia)

Dauerhafte Verbindungen
Schweißen im Anlagen- und Rohrleitungsbau
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das heißt, ob in Zwangslage oder in günsti-
ger Schweißposition (Wannenlage) gearbei-
tet werden kann. Normale Stahlwerkstoffe
werden bei geringer Wandstärke und gerin-
gem Durchmesser oft noch per Gas-Schmelz-
schweißen verbunden. Ein besonders häufig
im Anlagenbau angewandtes Schweißver-
fahren ist die Wolfram-Inertgas-Schweißung,
kurz WIG. Hier richten sich der zugeführte
kalte Draht und das Schutzgas nach dem
Werkstoff der zu verschweißenden Rohre.
Bei großen Anlagen wird sinnvollerweise ver-
sucht, gewisse Rohrabschnitte in der Werk-
statt in günstiger Schweißposition vorzuferti-
gen, bevor die einzelnen Segmente vor Ort
miteinander verbunden werden. 
Die Überwachung der ausgeführten Arbeiten
erfolgt über ein Rohrbuch. In dem sind das
angewandte Schweißverfahren, der Rohr-
werkstoff, der Schweißzusatzwerkstoff, das
Prüfverfahren und der entsprechende
Schweißer aufgeführt. Damit ist gewährleis-
tet, dass im Nachhinein eine Qualitätskon-
trolle der Schweißnähte möglich ist. 
Die Qualifizierung der Rohrschweißer ist ent-

sprechend des Durchmessers, der zu schwei-
ßenden Position, der Werkstoffdicke und der
Art des Werkstoffes zu unterscheiden. Die
Arbeiten der Schweißer werden regelmäßig
durch Testnähte und durch Prüfverfahren,
wie sie der Aufraggeber vorschreibt, über-
wacht. Die Schweiß prüfungen sind in regel-
mäßigen Zeitabschnitten zu wiederholen.

Im Pipelinebau spezielle
Kenntnisse erforderlich

Der wesentliche Unterschied zwischen Anla-
gen- und Pipelinebau ist, dass der Pipeline-
bau überwiegend im Freien stattfindet und
die Schweißnaht je nach vorgesehenem
Schweißverfahren mehr oder weniger vor
Witterungseinflüssen ge schützt werden
muss. Dies betrifft auch die Wurzel einer
Schweißnaht, die dadurch geschützt wird,
dass die Rohrenden mit einer Kunststoff-
kappe verschlossen sind und somit ein
Durchzug von Wind (Kaminwirkung) nicht
möglich ist. Um die Zugänglichkeit der Naht
zu verbessern, werden große Pipelines über-

wiegend neben dem Graben geschweißt,
und erst im Anschluss wird der Rohrstrang in
den zuvor ausgehobenen Graben gelegt.
Verbindungen mit Dükern sowie Pumpstatio-
nen werden im Rohrgraben unter Zwangs-
lage verschweißt. Weisen Rohrtrassen Gelän-
deversprünge auf, werden Pipelines durch
Flüsse verlegt (Düker). Gibt es Richtungsän-
derungen im Verlauf einer Leitung, werden
Rohrbögen mit Spezialmaschinen vorgebo-
gen. Die Rohrbiegemaschine biegt die Rohre
kalt mit hohen Drücken in die entsprechen-
den Radien. Bei der Elektro-Handschwei-
ßung, die häufig beim Pipelinebau angewen-
det wird, werden die Schweißnähte zu 90
Prozent in Fallnaht-Position ausgeführt. Diese
Art der Schweißung ist die mit der schnell-
sten Abschmelzung. Als Schweißzusatzwerk-
stoff wird hier fast immer eine Zellulose-
Elektrode verwendet, bei der gewährleistet
sein muss, dass die feuchtigkeitsempfindliche
Umhüllung vorher in Köchern getrocknet
wird, damit das Schweißgut keine Feuchtig-
keitseinschlüsse enthält. 
Auf Großbaustellen werden die Schweiß- �

Bei dieser Rohrbiegemaschine ist gut zu erkennen, dass sie das schon
isolierte Rohr sehr präzise in den gewünschten Winkel bringt, ohne die
Außenisolierung zu beschädigen. 

Die hydraulische Innenzentrierung, hier im Bild, wird gern eingesetzt,
denn das Schweißen der Naht von außen ohne Behinderung durch eine
Außenzentrierung zählt als äußerst wirtschaftlich.

Seilbaggerfahrer müssen sehr präzise und abgestimmt arbeiten, um
den fertig geschweißten Rohrstrang in den vorbereiteten Graben abzusen-
ken. (Fotos: vdbum)

Hier wird ein Formstück mit Hilfe eines Seitenbaumes vorgehalten. Die
schweren Hebegurte werden auch eingesetzt, um die vorhandene Isolie-
rung nicht zu beschädigen.
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arbeiten vielfach von angemieteten Spezi-
alschweißern ausgeführt. Die Honorierung
erfolgt oft zum Pauschalpreis pro Naht. Das
hat den Vorteil, dass die Schweißer über
umfangreiche Kenntnisse verfügen, routi-
niert arbeiten und die Fehlerquoten gering
sind. 

Optimale Nahtvorbereitung
sichert Erfolg

Die Rohre werden in der Regel schon mit
der entsprechenden Nahtvorbereitung
(Anphasung) vom Lieferanten angeliefert.
Vor Ort erfolgt nur noch eine Ausrichtung
auf so genannten Holzlagern. Die Ausrich-
tung der Naht erfolgt, je nach Durchmesser
und Arbeitsweise, mit Hilfe von Außen-
und Innenzentrierungen. Hierdurch ist
gewährleistet, dass die Rohrenden genau
voreinander stehen und der Versatz bei
Rohrwand und Wurzel, wie auch im Anla-
genbau praktiziert, minimiert werden. 
Bei Fernwasserleitungen, die meistens
innen mit Beton ausgekleidet sind, wird
schon von Werksseite her im Bereich der
Naht die Betonauskleidung nicht ausge-
führt. Hier muss der Nahtabschnitt nach-
träglich nach Verschweißung der einzelnen

Rohrsegmente von innen mit einem Spezi-
almörtel ausgekleidet werden, um Korro-
sionsschutz auf der vollen Länge zu
gewährleisten. Zuvor müssen jedoch die
Nähte z. B. per Röntgen oder Ultraschall
geprüft und bei Erfordernis repariert wer-
den. 
Alle in der Erde verlegten Leitungen, ob
nun für Wasser, Gas oder Öl, werden mit
einer unterschiedlich starken Isolierschicht
von außen gegen Einflüsse des Erdreiches
geschützt. Auch nach Ausführung der
Schweißnaht wird diese Stelle von Hand
nachisoliert. Bevor die Leitung in das
Erdreich verlegt wird, muss die Isolierung
auf voller Länge überprüft und im Zwei-
felsfall nachgebessert werden.
Im Pipelinebau gibt es aufgrund der Größe
halb- und vollautomatische Schweißungen.
Diese werden überwiegend im Orbitalver-
fahren ausgeführt. Entweder dreht sich das
Rohr vor dem Automaten oder der Auto-
mat dreht sich um das Rohr, wie es auf gro-
ßen Baustellen seit einigen Jahren oft
angewendet wird. Hier muss natürlich die
Schweißstelle besonders gut vor Witte-
rungseinflüssen wie Wind und Regen
geschützt werden. 
Das Orbitalschweißen wird im Pipelinebau

heute überwiegend im Metall-Aktiv-Gas-
Verfahren, kurz MAG-Verfahren, ausge-
führt. Der Schweißzusatzwerkstoff ist häu-
fig rutilsaurer Fülldraht. Das Ergebnis die-
ses Schweißverfahrens ist von der Qualifi-
kation des Schweißers, der Sorgfalt der
Vorbereitungen und von der Abschmelz-
leistung der Elektroden und des Schweiß-
drahts abhängig. Die Tagesleistung der bis-
her weltweit angewandten Schweißverfah-
ren beträgt zwischen 1 und 1,3 km pro Tag
bei 1 m Wanddurchmesser und 16 mm
Wandstärke. Eine solche Leistung erfordert
allerdings 24 Schweißer und 8 Spezialma-
schinen.
Neu im Pipelinebau ist die Laser-Schwei-
ßung, die mit einem etwa 20 kW starken
Laser in einem Spezialkopf automatisch die
Rohre umschließt. Hier wird automatisch
Kantenversatz und Luftspalt ermittelt, und
erst bei positiven Daten setzt der Schweiß-
prozess ein. Schweißfehler werden hier
weitestgehend vermieden. Bei der Laser-
Schweißung werden keine Schweißer und
kein Zusatzwerkstoff benötigt. Fachleute
gehen davon aus, dass künftig etwa zehn
Mitarbeiter 5 km Leitung pro Tag verlegen
können. Diese Technik wird voraussichtlich
beim Bau der Gasleitung von Russland
durch die Ostsee nach Polen bzw. Deutsch-
land angewendet. Bei der Verlegung einer
Pipeline durch Meere werden so genannte
Verlegeschiffe eingesetzt, auf denen die
Rohre ausgerichtet, verschweißt, isoliert,
geprüft, bei Bedarf beschwert und
anschließend in vorbereitete Gräben abge-
lassen werden. 
(In der VDBUM INFORMATION 3/2007 sind
die unterschiedlichen Schweißverfahren
und deren Wirtschaftlichkeit ausführlich
beschrieben.)

Info: www.vdbum.de �

Schematische Darstellung eines Rohrverlegeschiffes mit anschließendem Verspülgerät.

Hier senkt ein Verle-
geschiff die fertig
geschweißten und iso-
lierten Rohrstränge in
den vorbereiteten Gra-
ben am Meeresgrund.
(Fotos: vdbum)



JÜRGEN “MIT DEN HARTEN MUCKIS” STEINBEISSER
UND DER NEW HOLLAND E245B.
EXTREM STARKE KUMPELS.

NEW HOLLAND E245B.
AUSSERORDENTLICHE STABILITÄT BEI JEDEM EINSATZ.
118 KW /160 PS NENNLEISTUNG. MAX. EINSATZGEWICHT VON 24.730 KG. LÖFFELINHALT 0,52 - 1,61 M3.
FINDEN SIE DEN NÄCHSTGELEGENEN VERTRAGSHÄNDLER AUF WWW.NEWHOLLAND.COM

A DER LÄNGSTE
UNTERWAGEN
IN DER KLASSE
MIT 9 LAUFROLLEN.

B MIT NEUER STUFE
3A DIESELMOTOR.

A B
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Mehr Leistung und weniger Verbrauch

Um beim Einsatz von Baumaschinen Kosten
für Betriebsstoffe, wie z. B. für Diesel, zu
sparen, muss eine Baumaschine sowohl
über einen optimierten Motor als auch über
eine im Hinblick auf Leistungsfähigkeit und
Stabilität optimierte Konstruktion verfügen.
Auch die für den Arbeitsprozess notwen-
dige Hydraulikanlage muss auf optimale
Einsatzkraft, aber eben auch im Hinblick
auf die Möglichkeit, Diesel einzusparen,
überprüft und entsprechend neu konstru-
iert werden. Mit diesem Gesamtpaket von
Aspekten hat New Holland Construction
die Modelle der B-Serie entwickelt und auf
den Markt gebracht. Im Ergebnis kann man
heute feststellen, dass ein Modell der B-
Serie etwa 15 Prozent mehr Kubikmeter
Erdreich pro verbrauchtem Liter Diesel
bewegt als das Vorgängermodell.

Drei Bereiche optimiert
für mehr Leistung 

Anschaulicher wird dieses Einsparpoten-
zial, wenn man die 15 Prozent mehr Leis-
tung in Euro umrechnet: So spart ein Rau-
penbagger der 21-t-Klasse bei 1.000
Betriebsstunden etwa 2.000 bis 3.000 Euro
für nicht verbrauchten Dieselkraftstoff.
Dafür verbesserten die Konstrukteure drei
Komponenten: Als erstes wurden die
Motoren konstruktiv überarbeitet. Die 3-,
4- und 6-Zylinder-Motoren sind mit einer
elektronischen und damit von der Kolben-
stellung unabhängigen Regelung der Ein-

spritzung versehen. Der Kraftstoff kann
also bei allen Lastzuständen optimal ver-
wertet werden. Dies führt zum einen zu
einer vollständigeren Verbrennung und
damit zu niedrigeren Abgaswerten, erspart
aber zum Zweiten etwa 3 bis 5 Prozent
Kraftstoff gegenüber einem Motor mit
mechanisch geregelter Einspritzung. 
Der zweite Gesichtspunkt, der untersucht
und optimiert wurde, ist die zu bewegende
Masse. Je mehr Eigengewicht ein Bagger
hat, umso mehr Diesel muss verbraucht
werden, um ihn zu bewegen. Die Maschi-
nen der New Holland-B-Generation wur-
den deshalb einer umfassenden Neukon-
struktion unterzogen, immer unter dem
Gesichtspunkt: leichter werden, aber leis-
tungsfähig bleiben. Das hieß in der Praxis,
unnötige Massen zu reduzieren, Belas-
tungsschwerpunkte hingegen bewusst zu
verstärken. Über 20 Ingenieure haben
diese Aufgabe in rund zwei Jahren gelöst.
Das Ergebnis ist, dass bei einem Bagger der
20-t-Klasse im Oberwagen fast 900 kg
Gewicht eingespart werden konnten, ohne
die Traglasten der Maschine zu verringern
und ohne verschleißanfälliger zu werden.
Im Endeffekt bedeutet dies, dass bei jeder
Bewegung eines Baggers 4 bis 5 Prozent
weniger Masse bewegt werden müssen.
Das führt zu einer sofort spürbaren Sen-
kung des Dieselverbrauchs. Durch die kon-
struktive Verbesserung der New Holland
Bagger erhöht sich gleichzeitig die Belast-
barkeit und damit die Langlebigkeit der

Durch konstruktive Weiterentwicklungen sind New Holland-
Bagger der B-Serie leichter, leistungsfähiger und sparender
im Kraftstoffverbrauch.

Der Kettenbagger E 215B verbraucht durch technische Optimierungen in der
Konstruktion etwa 10 Prozent weniger Dieselkraftstoff.

Auch das Hydrauliksystem wurde bei den Baggern der B- Serie
optimiert, um Sprit zu sparen. (Fotos: New Holland)

Ausrüstung und der Oberwagenkompo-
nenten. Dies ist sicherlich ein unter techni-
schen und wirtschaftlichen Gesichtspunk-
ten interessanter Aspekt bei der Kalkula-
tion und Anschaffung eines neuen Bag-
gers. Allerdings ist der Betreiber hierbei
auch in neuer Form gefordert. Das Dienst-
gewicht muss nun in Zusammenhang mit
der Leistungsfähigkeit betrachtet werden.
Gewicht allein ist kein ausschlaggebender
Maßstab mehr.
Der dritte Aspekt war die Überprüfung des
kompletten Hydrauliksystems. Die Haupt-
verlustquelle für Leistung im hydraulischen
System eines Baggers sind Druckverluste,
die an allen Querschnittverengungen im
System entstehen. Druckverlust bedeutet
automatisch mehr Dieselverbrauch, da der
Motor mehr leisten muss, um die Leis-
tungsdelle auszugleichen. Es reicht aber
nicht aus, den Querschnitt an einigen Stel-
len zu vergrößern. Vielmehr muss der
Gesamtquerschnitt des Systems vergrößert
werden. Eine große Zahl von New Holland-
Ingenieuren war mit der Lösung des Pro-
blems beschäftigt. Letztendlich gelang es
ihnen, mit den erarbeiteten Optimierungen
die kontinuierliche Arbeit des Hydrauliksys-
tems zu perfektionieren. 
Das Ergebnis aller konstruktiven Verbesse-
rungen ist, dass die Bagger der B-Serie im
Vergleich zu ihren Vorgängermodellen
etwa 8 bis 10 Prozent weniger Diesel benö-
tigen. Für den Fachmann ist die Zahl von
15 Prozent mehr Leistungsfähigkeit viel-
leicht interessanter, denn damit kann er
gleichzeitig auch die Einsatzzeiten von
Baggern der New Holland-B-Serie zeitge-
rechter kalkulieren.
Info: www.newholland.com �
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Kraftstoffsparend und trotzdem stark

Die Mobilbagger von Caterpillar sind
äußerst sparsam im Kraftstoffverbrauch.
Dies ist ein Ergebnis neuer Maschinentests
und wird von Kundenseite bestätigt. Erst-
klassige Ergebnisse erzielen die Maschinen
auch bei der Hydraulik und beim Fahrer-
komfort. Zudem weisen die Mobilbagger
einige nützliche Besonderheiten auf.
Der niedrige Kraftstoffverbrauch der fünf
Modelle M313D bis M322D wird unter
anderem dadurch erreicht, dass alle Kom-
ponenten und Systeme, wie zum Beispiel
die Hydraulik, speziell auf die neue Moto-
rentechnologie Acert abgestimmt sind. Ein
besonderes Merkmal von Acert ist unter
anderem die moderne Steuerungselektro-
nik, die eine interaktive Kommunikation
des Motors mit anderen Teilen des
Antriebssystems, z. B. Getriebe und Fahr-
hydraulik, ermöglicht. Über diese spezielle
Abstimmung hinaus besitzen die Bagger
eine lastabhängige Load-Sensing-Hydrau-
lik, was zu einer Kraftstoffeinsparung
führt, denn die Pumpen stellen bei den
jeweiligen Arbeitsprozessen nur soviel Leis-
tung zur Verfügung, wie benötigt wird.
Eine separate Schwenkpumpe stellt sicher,
dass dieser Steuerkreis unbeeinflusst von
anderen Funktionen ständig mit maximaler

Leistung arbeiten kann. Den Kraftstoffvor-
teil zeigen die Maschinen übrigens bei
allen Arbeitsvorgängen: Laden, Fahren und
Heben.

Hohe Hubkräfte dank
feinfühliger Hydraulik

Exzellente Ergebnisse erzielt auch die
Hydraulik der Mobilbagger. Besonders her-
vorzuheben sind die schnellen Taktzeiten
und hohen Hubkräfte. Eine weitere
Besonderheit ist der Heavy-Lift-Modus, bei
dem der Fahrer den Systemdruck um 25
bar über einen Zeitraum von 60 Sekunden
erhöhen kann, um so die Tragfähigkeit bei
Hebeeinsätzen zu verbessern. 
Die Cat-Hydraulik ist zudem besonders
feinfühlig. Die Ansprechempfindlichkeit
lässt sich an die jeweilige Aufgabenstellung
anpassen, wobei für Präzisionsarbeiten vier
verschiedene Empfindlichkeitsstufen zur
Auswahl stehen. Eine Arbeitserleichterung
und eine höhere Produktivität im Einsatz
von Anbaugeräten bietet die Zusatz-
Hydraulik: Das Multifunktionsventil dient
als flexible Zentrale der innovativen Anbau-
gerätesteuerung und ermöglicht die Pro-
grammierung von Durchflussrichtung

sowie Druck und Volumenstrom von bis zu
zehn Geräten. Über die in den Joysticks
integrierten Schiebeschalter kann der Fah-
rer die Funktionen proportional ansteuern. 
Optional erhältlich und von vielseitigem
Nutzen ist die Auslegerschwimmfunktion
SmartBoom. Sie erleichtert die Arbeit und
verringert die Übertragung von Stößen und
Vibrationen auf die Maschine. Arbeiten
wie Steinschürfen und Feinplanieren wer-
den durch diese Funktion wesentlich
erleichtert, denn der Ausleger kann der
Bodenkontur frei folgen. Bei Hammerarbei-
ten dringt der Hammer durch sein Eigen-
gewicht ohne zusätzlichen Anpressdruck in
das Brechgut ein und schädliche Leer-
schläge werden vermieden. Ähnliche Vor-
teile ergeben sich beim Arbeiten mit Ver-
dichterplatten. Lkws und Skws lassen sich
von einer erhöhten Standebene aus pro-
duktiver und kraftstoffsparender beladen,
weil sich der Ausleger durch sein Eigenge-
wicht absenkt.

Hoher Fahrerkomfort
sichert Produktivität

Beachtlich ist bei den Mobilbaggern auch
der Fahrerkomfort. Niedrige Stellkräfte, ein
luftgefederter Komfortsitz und eine leis-
tungsfähige Klimaautomatik sowie ein gra-
fikfähiger Monitor mit vielen Einstellmög-
lichkeiten, zum Beispiel zehn Anbaugeräte,
optionale Rückfahrkamera, Anzeige der
Ölwechselintervalle, erlauben dem Fahrer
ein ermüdungsarmes, produktives Arbei-
ten. Zudem ist die Rundumsicht hervorra-
gend und alle täglichen Wartungs- und
Servicepunkte sind vom Boden aus leicht
und vor allem sicher erreichbar, denn der
Fahrer muss hierfür nicht auf den Oberwa-
gen steigen. 
Die Schilde sind mit zusammengefassten
Schmierpunkten ausgestattet, was dem
Betreiber wiederum Zeit und Geld spart.
Optional ist ein Schiebeschalter-Lenksys-
tem erhältlich, das ein Lenken auf engstem
Raum ermöglicht.
Und auch der Unterwagen bietet Vorteile
gegenüber anderen Baggern: Durch den
geteilten Antriebsstrang und das direkt vor
der Hinterachse angeflanschte Getriebe
hat er eine sehr hohe Bodenfreiheit und
bietet Schutz speziell bei Unebenheiten.

Info: www.zeppelin.de �

Die Praxis hat es gezeigt: Mobilbagger von Caterpillar ver-
brauchen wenig Kraftstoff, besitzen eine fein abgestimmte
Hydraulik und bieten Fahrern einen hohen Komfort. 

Eine ausgeklügelte Konstruktion und eine optimierte Hydraulik machen die Cat-Mobilbagger zu
kostensparenden Arbeitsmitteln. (Foto: Zeppelin)
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Rekord: Sparsamster Lkw der Welt

Exakt 19,44 Liter Diesel auf 100 km für den
40-t-Sattelzug Actros von Mercedes-Benz
oder umgerechnet weniger als 0,8 l je Hun-
derttonnenkilometer, kurz tkm, ist das
Ergebnis einer Messfahrt über 12.728,94
km. Im Transportsektor errechnet man den
Kraftstoffverbrauch je beförderte Tonne
mal Transportkilometer (tkm). Dieses
Ergebnis ist rekordverdächtig und „Guin-
ness World Records“-Beobachtern den
Weltrekordeintrag in der Kategorie „The
most fuel efficient 40 to. Truck“ wert. 

Das Ein-Liter-Auto
ist schon heute Realität

Mit einer siebentägigen Testfahrt rund um
die Uhr hat der neue Actros in Serienaus-
führung mit gut 25 t Nutzlast und 80 km/h
Durchschnittsgeschwindigkeit bewiesen:
Im Nutzfahrzeugbereich ist die automobile
Vision vom Ein-Liter-Auto bereits mit rund
0,8 Liter Kraftstoffverbrauch je 100 tkm
Realität. Das rechnet sich für Fuhrparkbe-
treiber angesichts der steigenden Kraft-
stoffpreise, ist aber auch aus Umweltsicht
bemerkenswert: Denn der neue Actros
reduziert damit die CO2-Emission auf 20,5 g
je t Nutzlast und Kilometer (g/tkm). Zum
Vergleich: das bislang noch nicht realisierte
Ein-Liter-Auto kommt auf 53 g/tkm und
heute am Markt eingeführte Hybrid-Pkws
liegen bei 297 g/tkm Kohlendioxid. 

Grundlage für das Rekordergebnis der
Messfahrt ist die Effizienz moderner Mer-
cedes-Benz-Technik. Der konventionelle
Nutzfahrzeug-Dieselmotor hat sich längst
zu einem High-Tech-Triebwerk mit einer
hoch entwickelten Steuerung des Antriebs-
strangs entwickelt. Dabei hat sich der Die-
selkonsum in den zurückliegenden Jahr-
zehnten um mehr als ein Drittel reduziert,
gleichzeitig ist die Transportleistung um die
gleiche Größenordnung gestiegen. In der
jüngsten Vergangenheit hat die neue Die-
seltechnologie BlueTec nochmals einen
deutlichen Fortschritt gebracht: Zwei bis
fünf Prozent geringerer Verbrauch, bzw. je
nach Einsatz 1.500 bis 2.000 l weniger Die-
selkonsum je Lkw und Jahr. Und jeder ein-
gesparte Liter Dieselkraftstoff erspart der
Umwelt 2.640 g CO2. 
Heute sind bereits 150.000 Mercedes-
Benz-BlueTec-Lkws auf den Straßen. Die
Weiterentwicklung des Antriebs im neuen
Actros werden nochmals Einsparpotenziale
in die Fuhrparks bringen. Dazu zählen die
serienmäßige Verwendung des automati-
sierten Getriebes PowerShift, eine compu-
tergeregelte Druckluftsteuerung und eine
geregelte Wasserpumpe.
Die Verbrauchsmessfahrt zeigt auch auf,
welche Faktoren im Straßenverkehr den
Kraftstoffverbrauch nach oben treiben:
unzureichende Verkehrsinfrastruktur und
fehlende Verkehrslenkung, falsche Fahr-

zeugkonfiguration, unzureichende Fahr-
zeugwartung und die praktizierte Fahr-
weise. So konnten die Messungen auf dem
süditalienischen Testgelände in Nardo die
Angaben des Verbandes der Automobilin-
dustrie VDA bestätigen, denen zu Folge
sich der Momentanverbrauch eines 40-
Tonners verdreifachen kann, wenn das
Fahrzeug zwei Mal je Kilometer anhalten
muss, anstelle mit 50 km/h durchrollen zu
können. Mit solchen Staus sehen sich Lkw-
Fahrer täglich konfrontiert, sei es durch
Kapazitätsengpässe der Verkehrswege
oder durch Unfälle. Unfälle zu vermeiden,
zum Beispiel mit modernen Assistenz-Sys-
temen bis hin zum Notbrems-Assistent
namens Active Brake Assist, hilft damit
auch unnötigen Verbrauch und somit Emis-
sionen einzuschränken. Die Entwicklung
einer modernen Verkehrslenkung könnte
ebenfalls einen bedeutenden Beitrag leis-
ten.

Richtige Fahrzeugkonfiguration
entscheidet mit

Schon bei der Anschaffung kann mit der
richtigen Fahrzeugkonfiguration der Kraft-
stoffverbrauch beeinflusst werden. Wird
beispielsweise auf die Bestellung der aero-
dynamischen Zusatzeinrichtungen verzich-
tet, kann dies den Verbrauch um zehn Pro-
zent nach oben treiben. Allein die richtige
Einstellung der Luftleitkörper auf dem Fah-
rerhaus kann den Verbrauch wiederum
positiv um bis zu vier Prozent beeinflussen.
Die Mehrkosten für Windleitteile amortisie-
ren sich je nach Laufleistung in wenigen
Monaten. Auch vermeintliche Kleinig- �

Mit einer Testfahrt hat Mercedes-Benz den Sprung ins
Guinness-Buch der Rekorde geschafft. Der neue Actros erwies
sich als das verbrauchsgünstigste Serien-Nutzfahrzeug, das es
je gab.

Der sparsamste Serien-Lkw bei seiner Testfahrt. Auf dem Testgelände im
süditalienischen Nardo fuhr er unter idealen Bedingungen sieben Tage lang.

Im Beisein der Medien präsentierten die Ingenieure von Mercedes-Benz
die erzielten Ergebnisse. (Fotos: Mercedes-Benz)
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keiten wie schlecht gespannte oder flat-
ternde Planen treiben den Dieselkonsum
nach oben. Die für den neuen Mercedes-
Benz Actros ab Werk ohne Mehrkosten lie-
ferbare aerodynamische A-Säulenverklei-
dung kann dagegen den Verbrauch um ein
Prozent reduzieren.
Ähnliches gilt für die Bereifung. Mercedes-
Benz bietet für Lkws Super-Breitreifen
anstelle der Zwillingsbereifung an der
Hinterachse an. Die mögliche Verbrauchs-
einsparung ist mit bis zu zwei Prozent
gemessen worden. Um bis zu acht Prozent
verbrauchssteigernd dagegen wirkt sich zu
niedriger Luftdruck im Reifen aus. Wenn
man bedenkt, dass rund 30 Prozent aller
Lkw mit zu niedrigem Luftdruck unterwegs
sind, wird das Einsparpotenzial klar. Zudem
ist bei 95 Prozent aller Reifenplatzer fal-
scher Luftdruck ausschlaggebend.
Zehn bis zwölf Prozent Sparpotenzial, bzw.
je nach Einsatz fünf bis sechs Tausend Euro

pro Jahr, lassen sich durch vorausschauen-
des Fahren mit jedem Lkw ausschöpfen.
Der Weiterbildung dazu widmen sich die
Economy-Programme des Mercedes-Benz
Profitrainings. Mit rund 65.000 Teilneh-
mern jährlich hat sich dieses Angebot
längst zur weltweit größten Schulungsein-
richtung für Lkw-Fahrer entwickelt. Das
Modul „Einsatzanalyse“ der Daimler-Toch-
tergesellschaft FleetBoard GmbH macht
dem Fuhrparkverantwortlichen über die
Fahrweisenbewertung transparent, wie
nachhaltig dieses Wissen in der Praxis
umgesetzt werden kann. 

Alle Maßnahmen
voll ausschöpfen

Die Testfahrten haben gezeigt, dass bei
optimalen Bedingungen nur rund 60 Pro-
zent des Kraftstoffverbrauchs eines 40-t-
Lastzugs auf das Konto der Fahrzeugtech-

nik gehen. Die Differenz, d. h. zwischen
zehn und fünfzehn Litern pro 100 km, wird
durch Verkehrsgeschehen, Topographie,
Fahrzeugkonfiguration und Wartung
beeinflusst. Viele Parameter sind dabei
beeinflussbar durch Verkehrsplaner, Dispo-
sition, Fuhrparkentscheider und Fahrer. 
Der Fahrer ist eine der Schlüsselfiguren: Mit
seiner Verantwortung für Fahrweise und
Wartungszustand kann er gut ein Viertel
des Kraftstoffverbrauchs aktiv beeinflus-
sen. Wenn man bedenkt, dass Kraftstoff
rund 30 Prozent der Gesamtkosten eines
Fuhrparks ausmachen, ist klar, dass jede
Maßnahme zur Verringerung des Kraft-
stoffverbrauchs ausgeschöpft werden
muss. Davon profitiert auch die Umwelt,
denn die viel diskutierte CO2-Emission ist
direkt abhängig von der Höhe des Kraft-
stoffverbrauchs. 

Info: www.daimler.com �
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Investition in die Zukunft
Wissensmanagement sorgt für Unternehmenserfolg

Die genaue Definition von Wissensma-
nagement ist diffizil, da verschiedene
Betrachtungsweisen auf zahlreichen
Dimensionen und Bedeutungen beruhen.
Eine gute Definition des Wissensmanage-
ments gaben Swan, Scarbrough und Pres-
ton, die Wissensmanagement als „jeg-
lichen Prozess oder Anwendung zur Schaf-
fung, Erfassung, Austausch und Nutzung
von Wissen, woher es auch stammt, um
Lernprozesse und Leistung in einer Organi-
sation zu verbessern“ bezeichnen.
Bis heute beschäftigen sich wachsende
Teile der Wissenschaft mit der Erforschung
des Wissensmanagements. Zum Beispiel
analysierten Perez und Pablos im Jahr 2003
das strategische Potenzial von „menschli-
chem Kapital“ in Unternehmen und
erkannten zwei Dimensionen: Wert und
Einzigartigkeit. Sie kategorisierten Wis-

sensarten in Zusatz-, Eigen-, Pflicht- und
Kernwissen. Die Wissenschaftler Choi und
Lee betrachteten Methoden des Wissens-
managements aus der Perspektive von dar-
stellbarem und stillem Wissen. Wissensma-
nagement kann in dynamische, system-
orientierte, individuenorientierte und pas-
sive Stilrichtungen unterteilt werden.
Eine Studie von Beratungsfirmen in den
USA fand zwei Haupttypen in der Strategie
des Wissensmanagements heraus: die Ver-
schlüsselungs- und Personalisierungsstrate-
gie. Demnach besagt die Verschlüsselungs-
strategie, dass Wissen sorgfältig kodiert
und in Datenbanken hinterlegt wird,
sodass es zugänglich ist und von jedem
innerhalb des Unternehmens genutzt wer-
den kann. Im Gegensatz dazu steht die
Personalisierungsstrategie für Wissen, wel-
ches hauptsächlich von der Person, die es

geschaffen hat, genutzt wird und nur
durch persönlichen Kontakt weitergege-
ben wird.
Erfolgreiche Produktinnovationen und die
Fähigkeit von Unternehmen, ihre Innova-
tionsprozesse kontinuierlich zu verbessern,
gestalten sich zu Vorteilen im Wettbewerb
und zu langfristigem Wachstum, im produ-
zierenden wie im dienstleistenden
Gewerbe. Diese kontinuierlichen Maßnah-
men zur Produktinnovation sind eng ver-
bunden mit den Systemen und Prozessen
des Wissensmanagements im Unterneh-
men. Das Wissen effektiv zu verwalten
bzw. handzuhaben ist keine triviale Auf-
gabe. Wenige Firmen sind imstande,
Methoden des Wissensmanagements
anzuwenden, um ihre Innovationsprozesse
zu verbessern. Nicht alle Methoden sind
gleich effektiv. Methoden des Wissensma-
nagements können aus zwei verschiede-
nen Blickrichtungen des Managements
betrachtet werden: greifbares und stilles
Wissen. Viele Wissensmanager sehen
Schwierigkeiten in der Anwendung des
Wissensmanagements, weil ihnen unklar
ist, wie genau sie Innovationen dadurch
verbessern können. Manager sollten diese
Methoden nach ihrem organisatorischen
Kontext bzw. ihrer Organisationsstruktur
ausrichten. Formalisierung nimmt Bezug
auf den Standardisierungsgrad von Aufga-
ben innerhalb  des Unternehmens. Wenn
eine Stelle stark formalisiert ist, dann hat
der Stelleninhaber ein Minimum an Ermes-
sensfreiheit, was zu tun ist, wann es zu tun
ist und wie es zu tun ist. Die Zentralisierung
bezieht sich auf den Ausübungsgrad der
Handlungsmacht von Individuen, Einheiten
und/oder Ebenen, die häufig hoch im
Unternehmen angesiedelt sind, um  � 

Um wachsen zu können, sind Unternehmen mehr denn je von
Projekten abhängig. Allerdings ist oft das konventionelle Pro-
jektmanagement veraltet. Es fehlen informationstechnische
Ressourcen, um den schnellen Wandel des Projektmanage-
ments zu bewältigen. Der Autor untersucht das Potenzial von
Wissensmanagement aus genereller Sicht. 

Das Großseminar in Braunlage nutzen viele Mitglieder, um Informationen, Daten und Wissen aus-
zutauschen. (Foto: VDBUM)

(Foto: Pixelio.de/tommyS)
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Mitarbeitern, die häufig niedrig im Unter-
nehmen angesiedelt sind, einen möglichst
geringen, individuellen Input ihrer Arbeit
zu gestatten. Eine Konzentration von tech-
nischem und wissenschaftlichem Wissen,
Technokratisation genannt, hat sich als
äußerst wichtiger Faktor bei Innovationen
herausgestellt. Professionelle Mitarbeiter
erkennen am ehesten den Innovationsbe-
darf, und deswegen haben Firmen mit
einem hohen Anteil an einflussreichen
Technokraten häufig einen hohen Innova-
tionsgrad. Der Beweis ist eindeutig, dass
die Strategie die Strukturen in den Top-
Leveln der Unternehmen bestimmt. Den-
noch bleibt der Einfluss des Verhältnisses
zwischen Strategien des Wissensmanage-
ments und diesen Dimensionen der organi-
satorischen Struktur unerforscht.
Wissensmanagement ist für nationale und
internationale Unternehmen binnen kurzer
Zeit zu einem akzeptablen Mittel gewor-
den, um eine Differenzierung im Wettbe-
werb aufzubauen. Wissen ist als Schlüssel
zur Schaffung von Wettbewerbsvorteilen
erkannt worden, und greifbares, darstell-
bares Wissen wie auch ungreifbarer, stiller
Wissensbesitz muss korrekt gemanagt
werden. Da Wissen, speziell stilles Wissen,
schwer von Konkurrenten zu imitieren oder
anzueignen ist, stellt intellektuelles Eigen-
tum bzw. intellektuelles Kapital einen
Grundbestandteil der Produktion dar.
Unter vorausschauenden Unternehmen
schafft es eine maßgebliche Basis für för-
derliche Wettbewerbsvorteile. Generell
liegt die Produktivität einer Firma mehr in
seinem intellektuellen Kapital und seinen
Systemressourcen als in seinem greifbaren
Kapital, zum Beispiel in Rohstoffen, Land,
Anlagen und Ausrüstung.
Die physischen Aktiva eines Unternehmens
beanspruchten vor 25 Jahren noch 62 Pro-
zent des Marktwertes, heute sind es nur

noch etwa 25 Prozent. Jedoch haben
einige Unternehmen bis vor kurzem syste-
matisch die Ergebnisse aus Entwicklung,
Einfluss und Bemessung ihres intellektuel-
len Kapitals ignoriert. In der Tat haben die
meisten Firmen nur eine vage Vorstellung
ihres intellektuellen Kapitalvermögens und
es besteht eine wachsende Erkenntnis,
dass Firmen Wissensmanagement missach-
ten bzw. mangelhaft anwenden.
Das effektive Management von Wissen
benötigt eine Organisationstrategie, um
Verfahren dieser Strategie umzusetzen und
Möglichkeiten zu bewerten, wie gut diese
Verfahren arbeiten. Um sich zu verbessern,
benötigt das Unternehmen Basisdaten
über die aktuelle Performance, z.B. Bench-
marking oder andere unternehmensweite
Bemessungswerkzeuge. Die Vorausset-
zung, um mittels Wissen einen Wettbe-
werbsvorteil zu gewinnen, ist, das Wissen
innerhalb des Unternehmens zu lokalisie-
ren, zu verbreiten und auszutauschen. Vor-
her strebten viele Organisationen in ihren
Geschäftszielen fast ausschließlich nach
monäteren Zielen. Gegenwärtig werden
finanzielle Größen als alleinstehende Leis-
tungsindikatoren mit einer Reihe von
Schwächen kritisiert: Sie gelten als verzö-
gerte Indikatoren bzw. zurückschauend
und zu konzentriert auf kurzfristige Ziele.
Moderne Organisationen investieren stark
in intangible Vermögen, welche nicht ein-
mal in den Bilanzen auftauchen. Diese
nicht greifbaren Güter benötigen finan-
zielle Investitionen und sind bestimmend
für den Erfolg des Unternehmens.

Der Wert von
Wissensmanagement

In einem organisatorischen Zusammen-
hang stellen Daten Tatsachen oder Ergeb-
niswerte dar. Beziehungen zwischen Daten

und andere Beziehungen stellen Informa-
tionen dar. Beziehungsmuster zwischen
Daten und Informationen stellen Wissen
dar. Um einen Nutzen zu stiften, muss die
Darstellung des Wissens verständlich sein
und wenn es verstanden wurde, dann ist
die erneute Darstellung eine Information
bzw. Wissen für den Verstehenden. Was
jedoch stellt den wahren Wert der Infor-
mation oder des Wissens dar und was
bedeutet es, dies zu managen?
Ohne Assoziierung gibt es wenig Chancen
dies alles zu verstehen. Wir verstehen
Dinge auf Basis von Vorstellungen, die wir
wahrnehmen können. Wenn jemand sagt,
dass der Absatz bei 100.000 US-Dollar pro
Quartal begann und in den vergangenen
vier Jahren um 20 Prozent pro Quartal
anstieg, dann kann man einigermaßen
sicher sein, dass die aktuellen Absatzzahlen
bei 207.000 US-Dollar pro Quartal liegen.
Was ein 20-prozentiger Anstieg pro Quar-
tal bedeutet, macht die Mathematik
anschaulich. Fragt man jedoch nach den
passenden Absatzzahlen für das nächste
Quartal, dann müsste man sagen: „Es
kommt darauf an!“ Man müsste dies
sagen, da man keine verlässlichen Daten
und Informationen und somit kein Wissen
hat. Hierin besteht die Falle, in die viele
tappen, weil sie nicht begreifen, dass
Daten keine Trends voraussagen können.
Was Trends prognostizieren können, ist die
Leistung für die Daten. 
Um die Absätze für das nächste Quartal zu
schätzen, müssten Informationen zum
Wettbewerb, der Marktgröße, das Ausmaß
der Marktsättigung, der aktuelle Auftrags-
bestand, Kundenzufriedenheit in Bezug
auf aktuelle Produktlieferungen, die
aktuelle Produktionskapazität, das Ausmaß
der Kapazitätsnutzung und eine Reihe wei-
terer Dinge vorliegen. Wenn es möglich ist,
genügend Daten und Informationen anzu-
sammeln, um eine komplette Struktur zu
formen, die verstanden werden kann,
dann würde Wissen entstehen, das dazu
verhelfen würde, die Absatzzahlen für das
nächste Quartal zu schätzen. Alles andere
wäre eine reine Milchmädchenrechnung.
In diesem Beispiel wird deutlich, was
gebraucht wird und was getan werden
muss, um Werte zu schaffen: Dazu zählen
Daten, die vergangene Ergebnisse erklären,
Daten und Informationen, die den Status
der Organisation darlegen, Markt-, Kun-
den- und Wettbewerbsumstände und die
Struktur, die erläutert, wie alle diese Teile
miteinander in Verbindung stehen. So
kann ein glaubwürdiger Grad an Vorher-

Abgeheftetes Wis-
sen ist nicht genutz-
tes Kapital. (Foto:
Pixelio.de/BirgitH)
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sagbarkeit für die Zukunft geschaffen wer-
den. Was man nun als Wissensmanage-
ment bezeichnen kann, wäre die Erfas-
sung, Retention und Wiederverwendung
der Basis, um ein Verständnis zu vermitteln,
wie all diese Einzelteile zusammenpassen,
und dies aussagekräftig an eine andere
Person übermitteln.
Der Wert von Wissensmanagement hängt
direkt mit der Effektivität zusammen, mit
der das gemanagte Wissen Mitgliedern der
Organisation bereitgestellt wird, um damit
tägliche Situationen zu bewältigen und
effektiv die Zukunft zu gestalten. Ohne
den sofortigen on-demand Zugang zu dem
gemanagten Wissen wird jede Situation
allein auf Basis des Individuums oder der
Gruppe entschieden oder bearbeitet.
Wenn jedoch dieser on-demand Zugang
des Wissens sichergestellt wird, kann jede
Situation mit der gesamten Summe aus
allem, was in der Organisation je über
diese oder eine ähnliche Situation gelernt
wurde, gelöst oder bearbeitet werden. 

Maße für wissensbasierte
Projektorganisation

In diesem Beitrag stellt das institutionelle
und organisatorische Wissen den primären
Vorteil, der als Basis für einen anhaltenden
Wettbewerbsvorteil steht, dar. Dieser Auf-
satz ist dafür vorgesehen, einen Beitrag zur
bestehenden Literatur über Wissensma-
nagement und Organisationslehre zu leis-
ten, indem er integrierten Projektteam-
Managern einerseits die Grundprinzipien
von Leistungsmessung und andererseits
Mess- und Managementtechniken in
Bezug auf intellektuelles Kapital zur Verfü-
gung stellt. Speziell konzentriert sich dieser
Beitrag auf das „Balanced Scoreboard“
und demonstriert, wie intangible Werte
gemessen werden können, um diese mit
den Projektvorgaben abzugleichen und
ihren Beitrag zur Organisationsstrategie zu
bemessen.

Definition von Messmethode
und Ausmaße

Eine wichtige Unterscheidung zwischen
Maß und Ausmaß ist in folgender Defini-
tion gegeben: Ein Maß ist ein Standard, ein
Ergebnis von Messmethoden; ein Ausmaß
ist das quantitative Maß, über welchen
Grad ein System, eine Gesamtheit oder
eines Prozesses ein gewisses Attribut ver-
fügt. Ohne einen bewertenden Vergleich,
Trend oder einen geschätzten Wert hat das
Maß nur wenig Informationspotenzial. 
Ein Ausmaß vergleicht zwei oder mehrere
Maße. Somit schafft das Maß alleine kein
Wissen, solange es nicht mit anderen
Messwerten verglichen wird und damit
zum Ausmaß wird. So liegt der Fokus der
Diskussion auf Ausmaßen für Wissensma-
nagement-Initiativen.

Schlüsselindikatoren
der Leistung

Ein Geschäft ohne gleichmäßige Leistungs-
Ziel-Vergleiche durchzuführen ist riskant.
Wie alle anderen betriebsführenden Ent-
schlüsse ist die Implementierung des Wis-
sensmanagements eine investitionsabhän-
gige Entscheidung, deren Ergebnisse klar
definiert werden müssen und die eine
Messbarkeit voraussetzen. Metriken, auch
bekannt als Schlüsselindikatoren, sind ein
Mittel zur Bewertung von Wirkungen ein-
zelner Projekte und Aktivitäten. Sie werden
häufig in quantitativer Wertung angege-
ben, können vereinzelt aber auch qualitativ
dargestellt werden. In beiden Fällen liefern
sie klare und tangible Ziele für ein Projekt
und Kriterien für den Projekterfolg. Wenn
das Wissensmanagement in Bezug auf
diese Ziele nicht messbar ist, dann stellt
sich die berechtigte Frage, warum dieses
Investment getätigt werden sollte. 
Wie kann man den Erfolg eines Projekts
messen, ohne Metriken zu nutzen? Metri-
ken können nicht isoliert von Geschäftszie-

len existieren. Der erste Schritt ist, die Ziele
für ein Projekt festzulegen und dabei die
geschäftlichen, nicht technischen Ziele zu
fokussieren. Die leistungsfähigsten Metri-
ken sind die, welche direkt das
gewünschte Geschäftsresultat messen. Die
Medizin bietet ein gutes Beispiel. In einem
Krankenhaus kann ein Wissensmanage-
ment-System dazu genutzt werden, um
dem Klinikpersonal Verfahrensvorgaben
und Prozessinformationen bereitzustellen.
Primär wäre hier das Ziel, einfach die Ver-
teilung von Informationen zu verbessern.
Allerdings wäre ein noch bedeutsameres
Geschäftsziel, nachteilige Ergebnisse für
den Patienten zu reduzieren. Das Wissens-
management-System kann dann als Bei-
trag zur Lebensrettung angesehen werden.
Dies wäre ein messbares Ziel und beste-
hende klinische Metriken können genutzt
werden, um zu messen, ob es erreicht
wurde.

Wissensmanagement sichert
das Überleben des Unternehmens

Zusammenfassend findet eine wissensba-
sierte Wirtschaftsrevolution statt und dies
passiert in einem passenden Aufbau: Wis-
sensmanagement für Organisationen und
wissensbasierte Wirtschaft für ganze
Nationen. Beide sind Bestandteil einer
wichtigen wirtschaftlichen Entwicklung,
welche beginnt, die globale Wirtschafts-
struktur zu wandeln. Wissensmanagement
sollte dementsprechend als eine der kon-
kretesten und wichtigsten Sammlungen
von Techniken und Taktiken angesehen
werden, die eine Firma einsetzen kann, um
einen signifikanten Schritt in Richtung
einer unternehmerischen Entwicklung zu
machen; hin zu einer globalen, stetig ler-
nenden Organisation, die in einer wissens-
basierten Wirtschaftswelt überleben kann.

Professor Dr. Soumit Sain

Info: www.cbs-edu.de �
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Kredite für Umweltschutzmaßnahmen

In diesem Programm vergibt die KfW Bei-
hilfen unter der „De-minimis“-Verord-
nung. Diese verpflichtet KfW und Antrag-
steller zur Einhaltung spezifischer Vorga-
ben. Detaillierte Informationen zu den bei-
hilferechtlichen Vorgaben für den Antrag-
steller enthält das „Allgemeine Merkblatt
zu Beihilfen“, Formular-Nr. 140 611. 

Antragsberechtigung für Gewerbe
überwiegend in Privatbesitz befindlich

In- und ausländische Unternehmen der
gewerblichen Wirtschaft, also produzieren-
des Gewerbe, Handwerk, Handel und son-
s tiges Dienstleistungsgewerbe, die sich
mehrheitlich in Privatbesitz befinden, sind
antragsberechtigt. Für Unternehmen mit
einem Gruppenumsatz von mehr als 500
Mio. Euro gelten die Zinskonditionen der
entsprechenden Programmvariante des
Unternehmerkredits. Zur Ermittlung des
Gruppenumsatzes werden der Umsatz des
Antragstellers und die Umsätze der mit ihm
verbundenen Unternehmen in voller Höhe
addiert. Innenumsätze können herausge-
rechnet werden. Als verbundene Unter-
nehmen gelten Unternehmen, an denen
der Antragsteller direkt oder indirekt mit

mehr als 50 Prozent beteiligt ist, Unterneh-
men, die am Antragsteller direkt oder indi-
rekt mit mehr als 50 Prozent beteiligt sind,
sowie alle Unternehmen, zwischen denen
formelle und faktische Konzernverhält-
nisse, wie z. B. Gesellschafteridentität,
bestehen.
Ebenfalls antragberechtigt sind freiberuflich
Tätige, z. B. Ärzte, Steuerberater, Architek-
ten sowie Betreiber- und Kooperationsmo-
delle, so genannte Public Private Partner -
ship-Modelle.
Unternehmen, an denen Kommunen, Kir-
chen oder karitative Organisationen betei-
ligt sind, können ebenfalls die Beihilfen des
KfW-Umweltschutzprogramms in An spruch
nehmen. Für Unternehmen, an denen
Kommunen, Kirchen oder karitative Orga-
nisationen mehrheitlich beteiligt sind, gel-
ten die Konditionen der entsprechenden
Programmvariante des Unternehmerkre-
dits. Sanierungsfälle und Unternehmen in
Schwierigkeiten im Sinne der Leitlinien der
Gemeinschaft für staatliche Beihilfen zur
Rettung und Umstrukturierung von Unter-
nehmen in Schwierigkeiten sind vom
Umweltschutzprogramm ausgeschlossen.
Nähere Angaben dazu enthält das Merk-
blatt der KfW, Formular-Nr. 142 251.

Investitionen, die die
Umweltsituation verbessern

Unterstützt werden alle Investitionen in
Deutschland, die dazu beitragen, die
Umweltsituation wesentlich zu verbessern.
Hierzu zählen
– Maßnahmen zur Verminderung oder

Vermeidung von Luftverschmutzungen
einschließlich Geruchsemissionen, Lärm
und Erschütterungen,

– Maßnahmen zur Anschaffung von bio-
gas- oder erdgasbetriebenen Fahrzeu-
gen und Gaszapfsäulen,

– Maßnahmen zur Beseitigung von beste-
henden Boden- und Gewässerverunrei-
nigungen,

– Maßnahmen zur Verbesserung der
Abwasserreinigung und Trinkwasserver-
sorgung,

– Maßnahmen zur Abwasserverminde-
rung und -vermeidung, und zur Abfall-
vermeidung und -behandlung,

– Maßnahmen zur effizienten Energieer-
zeugung und -verwendung sowie zum
Einsatz regenerativer Energiequellen,

– Maßnahmen zur Errichtung, Erweite-
rung und zum Erwerb von größeren
Photovoltaik-Anlagen, die die Anforde-
rungen des Gesetzes zur Neuregelung
des Rechts Erneuerbarer Energien im
Strombereich (EEG) vom 21.7.2004
(BGBI. I, S. 1918) erfüllen,

– Maßnahmen zum Bodenschutz und
Grundwasserschutz,

– Maßnahmen zur Erstellung eines Öko-
audits sowie

– von Umweltschutzdienstleistern. �

Das Umweltprogramm der Kreditanstalt für Wiederaufbau
KfW dient der langfristigen Finanzierung von Umweltschutz-
maßnahmen im In- und Ausland. Hierfür wird ein besonders
günstiger Zinssatz für die gesamte Kreditlaufzeit festge-
schrieben und bietet so eine sichere Kalkulationsgrundlage
für den Kreditnehmer. 

Die Anschaffung von erdgasbetriebenen Fahrzeugen wird von der
KfW mitfinanziert. (Foto: Pixelio.de/Klaus-Georg Meister) 

Maßnahmen zum Einsatz regenerativer Energiequellen und zur effizienten
Energieerzeugung werden unterstützt. (Foto: Pixelio.de/Matthias Ruhbaum)
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Das KfW-Umweltprogramm steht auch zur
Finanzierung von Umweltinvestitionen
außerhalb Deutschlands im grenznahen
Bereich, sofern diese Vorhaben zur Verbes-
serung der Umweltsituation in Deutsch-
land beitragen, und im gesamten Ausland,
wenn es sich um Investitionen deutscher
Unternehmen handelt, zur Verfügung. Bei
Vorhaben mit Investitionsort außerhalb der
Europäischen Union, EU, haben die Bank
oder der Endkreditnehmer im Kreditantrag
die Kompatibilität des Vorhabens mit den
in der EU geltenden umweltbezogenen
Bestimmungen und Standards zu bestäti-
gen. Aufgrund beihilferechtlicher Vorga-
ben sind Unternehmen in bestimmten
Branchen nicht förderfähig. Mehr Angaben
dazu sind im „Allgemeines Merkblatt zu
Beihilfen“ nachzulesen. 

In welchem Umfang
mitfinanziert wird

Der Finanzierungsanteil beträgt in der
Regel bis zu 75 Prozent der förderfähigen
Investitionskosten. Der Kreditbetrag
beträgt dabei maximal 10 Mio. Euro. Die
Kombination eines Kredites aus dem KfW-
Umweltprogramm mit anderen Förderkre-
diten, insbesondere dem ERP-Umwelt- und
Energiesparprogramm, ist möglich. Ausge-
schlossen ist eine Kombination mit den
Programmen Kommunal und Sozial Inves-
tieren sowie dem Programm Solarstrom
Erzeugen. Die Kreditlaufzeit beträgt in der
Regel bis zu zehn Jahre bei höchstens zwei
tilgungsfreien Anlaufjahren. Auf Wunsch
ist die Einräumung eines endfälligen Darle-
hens mit einer maximalen Laufzeit von
zwölf Jahren möglich. 
Für Investitionsvorhaben, deren technische
und ökonomische Lebensdauer mehr als
zehn Jahre beträgt, kann eine Laufzeit von
bis zu 20 Jahren bei höchstens drei til-
gungsfreien Anlaufjahren beantragt wer-
den. Auf Wunsch ist in diesem Fall auch die
Gewährung eines endfälligen Darlehens
möglich. 

Wie die
Konditionen sind

Der Programmzinssatz orientiert sich an
der Entwicklung des Kapitalmarktes. Bei
Krediten mit bis zu zehn Jahren Laufzeit
und bei endfälligen Krediten ist der Zins-
satz fest für die gesamte Kreditlaufzeit. Bei
Krediten mit mehr als zehn Jahren Laufzeit
kann der Zinssatz für zehn Jahre oder die
gesamte Laufzeit festgeschrieben werden.

Die jeweils geltenden Maximalzinssätze,
also Nominal- und Effektivzinssätze, je
Preisklasse sind der Konditionenübersicht
für Investitionskreditprogramme zu ent-
nehmen, die unter der Fax-Nummer
069-74314214 und im Internet unter
www.kfw-foerderbank.de oder unter
www.kfw-mittelstandsbank.de abgerufen
werden kann. 
Das Darlehen wird mit einem kundenindivi-
duellen Zinssatz im Rahmen des am Tag der
Zusage geltenden Maximalzinssatzes der
jeweiligen Preisklasse zugesagt. Der Zins-
satz wird unter Berücksichtigung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse des Kreditneh-
mers und der Werthaltigkeit der für den
Kredit gestellten Sicherheiten von der
Hausbank festgelegt. Hierbei erfolgt eine
Einordnung in eine der von der KfW vorge-
gebenen Bonitätsklassen und Besiche-
rungsklassen. Bonitäts- und Besicherungs-

klasse ordnet die Hausbank den Förderkre-
dit einer der von der KfW vorgegebenen
Preisklassen zu. Jede Preisklasse deckt eine
Bandbreite ab, die durch eine feste Zins-
obergrenze abgeschlossen wird. Der kun-
denindividuelle Zinssatz kann unter dem
Maximalzinssatz der jeweiligen Preisklasse
liegen. Einzelheiten zur Ermittlung des
kundenindividuellen Zinssatzes sind der
Anlage der Konditionenübersicht für Inves-
titionskreditprogramme zu entnehmen. 
Die Auszahlung beträgt 96 Prozent, die
Bereitstellungsprovision liegt bei 0,25 Pro-
zent pro Monat, beginnend zwei Bankar-
beitstage und einen Monat nach Zusage-
datum für noch nicht ausgezahlte Kredit-
beträge. 

Wie die
Tilgung erfolgt

Die Tilgung erfolgt nach Ablauf der til-
gungsfreien Anlaufjahre in gleich hohen
halbjährlichen Raten. Während der Til-
gungsfreijahre sind lediglich die Zinsen auf
die ausgezahlten Kreditbeträge zu leisten.
Bei endfälligen Darlehen erfolgt die Rück-
zahlung in einer Summe am Ende der Lauf-
zeit. Eine vorzeitige ganze oder teilweise
außerplanmäßige Tilgung des ausstehen-
den Kreditbetrages ist während der ersten
Zinsbindungsphase möglich. 
Vom Endkreditnehmer sind bankübliche
Sicherheiten zu stellen. Form und Umfang
der Besicherung werden im Rahmen der
Kreditverhandlungen zwischen dem
Antragsteller und seiner Hausbank verein-
bart. 

Wie die
Antragstellung erfolgt

Die KfW gewährt Kredite nicht unmittelbar
an den Investor, sondern ausschließlich
über Kreditinstitute, die für die von ihnen
durchgeleiteten Kredite vollständig die
Haftung übernehmen. Der Antrag ist daher
bei einem Kreditinstitut zu stellen; dessen
Wahl steht dem Endkreditnehmer frei. 
Der Antrag ist vor Beginn des Vorhabens
bei der Hausbank zu stellen. Ausgeschlos-
sen sind die Umschuldung bzw. Nachfinan-
zierung bereits abgeschlossener Vorhaben
sowie die Finanzierung von Betriebsmit-
teln. Die Antragsformulare liegen den Kre-
ditinstituten vor. Beantragt wird das KfW-
Umweltprogramm mit dem Antragsvor-
druck Nr. 141 660. 
Info: www.kfw-foerderbank.de  

www.kfw-mittelstandsbank.de �

Fristverlängerung

Anschaffung emissions-
armer schwerer Nutz-

fahrzeuge

Nach den Förderrichtlinien des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung konnten bis zum
30.6.2008 Anträge für schwere Nutz-
fahrzeuge, die den Abgasstandard Euro
5 erfüllen, gestellt werden. Zuschussan-
träge (Programm 426) mussten bis zu
diesem Termin bei der KfW vorliegen.
Kreditanträge (226), die bis zu diesem
Termin bei der Hausbank gestellt wur-
den, mussten bis spätestens 31.7.2008
bei der KfW eingereicht werden.
Für schwere Nutzfahrzeuge, die den
Abgasstandard EEV erfüllen, können
weiterhin Anträge in den Programmen
226 und 426 gestellt werden. Schwere
Nutzfahrzeuge, die den Abgasstandard
Euro 5 erfüllen, werden weiterhin im
ERP-Umwelt- und Energiesparpro-
gramm (225) gefördert.
Die Nr. 4.2 der Richtlinie zur Förderung
der Anschaffung emissionsarmer
schwerer Nutzfahrzeuge wurde geän-
dert. Mit Inkrafttreten der Richtlinienän-
derung am 4.7.2008 wird die Zulas-
sungsfrist für schwere Nutzfahrzeuge,
die den Abgasstandard Euro 5 erfüllen,
für alle noch nicht bewilligten Anträge
auf den 30.9.2009 verlängert.
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Masterplan verbessert Güterverkehr
Das Bundeskabinett hat den von Bundes-
verkehrsminister Wolfgang Tiefensee vor-
gelegten „Masterplan Güterverkehr und
Logistik“ verabschiedet. Der Masterplan ist
ein umfassendes Handlungskonzept zur
Bewältigung des wachsenden Güter- und
Personenverkehrs in Deutschland. Er ent-
hält 35 konkrete Maßnahmen; sie sind
bezüglich ihrer Problemstellungen, Ausge-
staltung, Verantwortlichkeiten, Kosten und
Wirkungen detailliert beschrieben und mit
Zeithorizonten versehen. Sechs Zielberei-
che rücken dabei in den Vordergrund. 

Verkehrswege optimal nutzen –
Verkehr effizient gestalten
Ziel ist es, die Leistungsfähigkeit des
Gesamtverkehrssystems zu stärken. Die
vorhandenen Verkehrswege sollen optimal
genutzt und der Verkehr effizient gestaltet
werden. Maßnahmen zur Stauvermeidung
werden intensiviert und fortgesetzt. Kon-
kret heißt dies: Das Baustellenmanagement
wird optimiert, Verkehrsmanagementsys-
teme werden vernetzt und die notwendi-
gen Parkflächen für Lkw an Autobahnen
werden beschleunigt geschaffen. 

Verkehr vermeiden –
Mobilität sichern
Ziel ist eine Verbesserung der Transportket-
ten, zum Beispiel durch eine Optimierung
von Transitverkehren. Dazu kann der Aus-
bau der europäischen Netze oder auch ein
verstärkter Einsatz des Kurzstrecken-See-
verkehrs beitragen. Eine Initiative für eine
bessere Logistik im städtischen Raum soll
Güterverkehr in den Städten effizienter
gestalten und so Lebensqualität in Bal-
lungsräumen sichern. 

Mehr Verkehr auf Schiene
und Binnenwasserstraße
Umweltfreundliche Verkehrsträger wie
Schiene und Binnenwasserstraße sollen
beim Gütertransport verstärkt zum Einsatz
kommen. Dazu werden die Mittel für den
kombinierten Verkehr von 62,5 Mio. auf
115 Mio. Euro pro Jahr aufgestockt. Ein
Förderprogramm soll innovative Umschlag-
techniken im Kombinierten Verkehr unter-
stützen. Mit Blick auf die europäische Dis-
kussion über die Einbeziehung aller exter-
nen Kosten, wie z.B. für Luftverschmut-
zung, Klima- und Lärmschäden oder Stau,
wird ein Konzept erarbeitet. So soll eine
größere Transparenz über die Art und

Höhe der volkswirtschaftlichen Kosten der
einzelnen Verkehrsträger erreicht werden.

Verstärkter Ausbau von
Verkehrsachsen und Knoten
Da trotz aller Anstrengungen zur Effizienz-
steigerung weiterhin Engpässe in der Ver-
kehrsinfrastruktur bestehen, sollen Ver-
kehrsachsen und -knoten ausgebaut wer-
den. Das bedeutet eine Entmischung von
Personen- und Güterverkehr durch eine
Reduzierung der Trassenkonflikte bei der
Schiene sowie eine gezielte Beseitigung
von Engpässen bei Schiene und Straße.
Hierfür ist eine Verstärkung der Verkehrsin-
vestitionen notwendig, was sich in den
erheblich erhöhten Haushaltsansätzen für
2009 und in der mittelfristigen Finanzpla-
nung der Bundesregierung widerspiegelt.

Umwelt- und klimafreundlicher,
leiser und sicherer Verkehr
Im Zentrum steht neben der Lärmminde-
rung auf der Schiene die Erhöhung von
Umwelt- und Sicherheitsstandards, um
Lärm- und Schadstoffemissionen sowie
Unfallrisiken zu reduzieren sowie die Ver-
kehrsverlagerung auf umweltfreundlichere
Verkehrsträger. Zusätzlich soll ein Konzept
für eine Differenzierung der Maut nach
Strecken und Zeitklassen erarbeitet wer-

den. Mit einem solchen Konzept ließen
sich stark befahrene Strecken zu bestimm-
ten Tageszeiten mit höherer Maut belegen,
zu anderen Tageszeiten würde die Maut
gesenkt.

Gute Arbeit und gute Ausbildung 
im Transportgewerbe
Die Arbeits- und Ausbildungsbedingungen
im Transportgewerbe sollen verbessert
werden. 
Dazu gehören eine Aus- und Weiterbil-
dungsinitiative und ein regelmäßiges Moni-
toring der Arbeitsbedingungen in Güter-
verkehr und Logistik sowie die Sicherstel-
lung der erforderlichen Kontrolldichte zur
Einhaltung der Sozialvorschriften im Stra-
ßengüterverkehr.

Darüber hinaus wird ein Netzwerk für
Güterverkehr und Logistik eingerichtet, ein
Vermarktungskonzept für den Logistikstan-
dort Deutschland umgesetzt sowie eine
Sicherheitsstrategie für die Transportwirt-
schaft entwickelt. Alle Maßnahmen des
Masterplans sind auf Nachhaltigkeit ange-
legt: Sie zielen auf wirtschaftliche Effizienz,
Umweltfreundlichkeit und Sozialverant-
wortung. 

Info: www.bmvbse.de �

Eine große Verkehrsdichte, Wanderbaustellen und Staus gehören zum Alltag auf deutschen
Autobahnen. (Foto: Pixelio.de/Claudia Hautumm)
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Uwe Kloska GmbH
Pillauer Str. 15 · 28217 Bremen
Telefon:  0421 - 618 02-0

Servicepartner und Systemlieferant
für Industrie, Handwerk, Baugewerbe
Schifffahrt und Werften

www.kloska.com

Group
Kloska

Bremen · Bremerhaven · Wilhelmshaven · Leer · Emden · Beesten · Kirchdorf · Hamburg · Lübeck · Rostock · Stralsund

Alle Signale auf „Grün“ für Dynapac
Nach „wechselvollen“ Jahren übernahm
vor gut einem Jahr Atlas Copco das Unter-
nehmen Dynapac. Eingegliedert in die Atlas
Copco Road Construction Equipment Divi-
sion erhält das Dynapac-Know-how Raum
zur Entwicklung. Spricht man mit Vertre-
tern des Unternehmens in Deutschland,
wie dem General Manager vom Customer
Center Deutschland in Hannover-Lehrte,
Friedhard Johannes, zeichnet sich ein
erfreuliches Bild: Das Unternehmen wirkt
angekommen und präsentiert sich ebenso
selbstbewusst wie kraftvoll. Wir sprachen
darüber mit Johan Arnberg, Vize-Präsident
Asphalt Paving & Recycling.

VDBUM-INFORMATION: Herr Arnberg,
seit der Übernahme von Dynapac durch
Atlas Copco ist ein Jahr vergangen, ohne
dass die Anwender der Maschinen eine
Veränderung in Namen, Farben oder
Typenbezeichnungen bemerkt hätten. War
dieser fast „lautlose“ Wechsel Teil eines
geschickten Plans oder hat sich das im stil-
len Einvernehmen einfach so ergeben?
Johan Arnberg: Warum sollen die
Anwender auch etwas merken? Nur weil
sich die Besitzverhältnisse ändern, heißt es
ja nicht, dass sich auch die Produkte verän-
dern müssen – zumindest dann nicht, wenn
sie gut sind. Atlas Copco hat Dynapac mit
dem erklärten Ziel gekauft, das Angebot
für den Straßenbau zu verstärken. Dies ist
im ersten Schritt gut gelungen. Das Dyna-
pac-Programm ergänzt die Palette perfekt,

und vor allem ohne etwaige Überschnei-
dungen. Nun sehen wir gemeinsam weiter.
Produktneu- oder Weiterentwicklungen
von Maschinen im Straßenbausegment
beanspruchen einen Zeitraum von zwei bis
drei Jahren. Auch wenn wir unsere Re s -

Ein Stück Geschichte

Johan Arnberg steht
dem Bereich Asphalt
Paving & Recycling
innerhalb des Dyna-
pac-Unternehmens
als Vize-Präsident
vor. Dynapac gilt als
führender Hersteller
von Verdichtungs- und Einbautechnik.
Hauptsitz des Unternehmens ist Schwe-
den. Produktionsstätten sind mittlerweile
in Deutschland, Schweden, Frankreich,
Brasilien, den USA und China angesiedelt.
Bis Mitte 2004 gehörte der Spezialist für
Straßenbaumaschinen und Verdichtungs-
technik als Metso Dynapac GmbH zur
Metso-Gruppe und wurde dann von der
skandinavischen Investorengruppe Altor
Equity Partners übernommen. Seit Juli
2007 heißt der neue Besitzer Atlas Copco.
Innerhalb der Gruppe ist das Unterneh-
men in die Atlas Copco Road Construc -
tion Equipment Division integriert. Als Teil
der Atlas Copco Gruppe wirkt Dynapac
gestärkt und erfolgshungrig.

sourcen im Entwicklungsbereich nun kräf-
tig verstärkt haben, ist dieser Zeitraum eine
feste Größe. Danach werden wir gemein-
same, neue Ergebnisse marktreif platzieren.
Eines steht aber schon heute fest: Dynapac
bleibt Dynapac!

VDBUM-INFORMATION: Wie viel Eigen-
ständigkeit kann Dynapac unter der neuen
Ägide für sich beanspruchen und in wel-
chen Fällen sollte die „Gruppendynamik“
einer so großen Mutter wie Atlas Copco
Veränderungen in Struktur und Programm
herbeiführen?
Arnberg: Erstens möchte ich gleich noch
einmal auf den letzten Satz der ersten Ant-
wort verweisen. Nicht nur die Organisation
Dynapac bleibt eigenständig, sondern
ebenfalls die Marke. Das steht schon des-
halb nicht in Frage, weil Dynapac die ein-
zige Firma in der Atlas Copco-Gruppe mit
Produkten für Fertigung und Verdichtung
im Straßenbau ist. Wünschenswert und
geplant ist, dass Dynapac von der „Grup-
pendynamik“ in Verkauf und Service profi-
tiert. Hier lassen sich Synergien sinnvoll
nutzen. Das zeigt schon der Vergleich, dass
Dynapac in der Vergangenheit in 16 Län-
dern, Atlas Copco in 85 Ländern aktiv ist.
Logischerweise wird Dynapac nun über
Atlas Copco auch in allen Ländern Präsenz
zeigen können, wo bisher keine eigene
Vertretung bestand. Außerdem sind wir
derzeit noch dabei, weitere Synergien aus-
zuloten, die sich möglicherweise mit eini-
gen anderen Divisionen von Atlas Copco
zum gegenseitigen Nutzen ergeben.  

VDBUM-INFORMATION: Nimmt der Mut-
terkonzern unter Umständen anderweitig
Einfluss auf das Dynapac-Programm, die
Produktion, die Mitarbeiter und die Ange-
bote für Kunden?
Arnberg: Natürlich bringen wir unsere
Erfahrungen ein, wenn es um Strukturen
und Prozesse geht. Wir selbst wissen zwar
nicht, wie man einen Straßenfertiger baut,
dafür wissen wir aber sehr genau um den
Effizienzfaktor Montage. Indem wir die
Produktion von der bisherigen Inselferti-
gung auf vielfach bewährte Linienferti-
gung umstellen, erhöhen wir die Gesamt-
produktivität der Dynapac- Fertigung ganz
erheblich. Die Belegschaft wird natürlich
für die Umstellung fit gemacht. Mehr Ferti-
gungseffizienz heißt auch: mehr Produkte
in kürzerer Zeit. Davon profitieren letztlich
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die Kunden. Dynapac selbst schöpft Vor-
teile aus der Verknüpfung mit dem Atlas
Copco-Einkauf, der in Breite und Tiefe viele
Vorteile bietet.

VDBUM-INFORMATION: Unsere Mitglie-
der betonen immer wieder den Wert sehr
guter Kundendienstangebote ergänzend
zu optimalen Produkten. Wird die Fusion
im After-Sales-Segment zu Veränderungen
führen und wenn ja, zu welchen? 
Arnberg: Das Atlas Copco-Leitmotto lau-
tet: „Erster Gedanke, erste Wahl“. Das gilt
nicht nur beim Neuverkauf, sondern über
die gesamte Gebrauchsdauer. Beste Kun-
dendienstangebote mit besten Produkten
gehören also zur Grundphilosophie, von
der auch Dynapac- Kunden profitieren. Wir
sind dabei, das Kundendienstnetz zu opti-
mieren. Niederlassungen und Servicestütz-
punkte werden auf die Möglichkeit
gemeinsamer Aktivitäten geprüft. In dem
süddeutschen Dynapac-Stützpunkt Allers-
hausen nutzt nun auch Atlas Copco die
Werkstattressourcen. Im mobilen Service
sind derzeit aufgrund doch sehr unter-
schiedlicher Ansprüche durch die Maschi-
nen- und Anwendungstechnik nur sehr
begrenzt Synergien zu nutzen. 
Die Dynamik des Marktes fordert im
Bereich After Market eine kontinuierliche
Abstimmung auf Veränderungen und neue
Erwartungen unserer Kunden. In diesem
Prozess nutzen wir nun das Potenzial aus
beiden Organisationen. 

VDBUM-INFORMATION: Was steht für
die nähere Zukunft auf ihrer Atlas Copco-
Dynapac-to-do-Liste?
Arnberg: Wie gesagt gilt es alle möglichen
Synergiepotenziale intern auszuloten. Fer-
ner betrachten wir jeden einzelnen Markt
in allen von uns bearbeiteten Ländern und
stellen entsprechende Stärken-Schwächen-
Analysen auf. Ziel ist, jeweils die richtige
Entscheidung zu treffen, denn jede ein-
zelne ist marktabhängig und sollte immer
kundenorientiert getroffen werden.
Info: www.dynapac.com 

www.atlascopco.com �

Umsatz

Pirtek, bekannter mobiler 24-Stunden-
Reparaturservice für Hydraulikschlauch-
leitungen in Deutschland, blickt auf sein
bislang erfolgreichstes Geschäftsjahr
zurück. So konnte nicht nur der Umsatz
von 17,5 auf 21,4 Mio. Euro im abgelau-
fenen Geschäftsjahr weiter gesteigert
werden, was einer Veränderung von
etwa 22 Prozent entspricht, sondern
auch die Zahl der Standorte von 37 auf
insgesamt 42 ausgebaut werden. Die
von Franchise-Partnern geführten
Betriebe bewegen heute insgesamt 170
mobile Werkstattwagen und rückten im
letzten Geschäftsjahr zu 84.921 Service-
einsätzen aus. So viele hatte es seit
Gründung von Pirtek Deutschland in
1996 noch nie gegeben. 

Mit dem Konzept aus Qualität, Service
und Schnelligkeit trifft Pirtek im Wachs-
tumsmarkt Hydraulik genau den Nerv
der Zeit, so Geschäftsführer Bernd
Weber. Innerhalb einer Stunde ist Pirtek
mit einem Werkstattwagen am Einsatz-
ort – an 24 Stunden und sieben Tagen in
der Woche, so das Serviceversprechen.
An Bord jeder mobilen Werkstatt sind
rund 1.000 verschiedene Artikel, vor-
nehmlich Schläuche und Armaturen. Bis
Ende 2008 soll die Zahl an Service-Cen-
tern in Deutschland auf 48 wachsen.
Weltweit ist Pirtek mit fast 300 Service-
centern auf allen Kontinenten vertreten.

Info: www.pirtek.de �

Pirtek in Deutschland
erfolgreicher denn je

Die mobilen Werkstattwagen sind schnell vor Ort und beheben die meisten Schäden an
Hydraulikleitungen sofort. (Foto: Pirtek)
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Ein Pionier feiert Technikgeschichte
Die 1958 in der väterlichen Garage von
Karl Schlecht gegründete Gesellschaft zur
Entwicklung und Montage von Verputzma-
schinen zählt heute mit über 20 Tochterge-
sellschaften weltweit zu den führenden
Anbietern von Betonpumpen und Beton-
verteilermasten, Mörtelpumpen und
Estrichförderern sowie von Pumpen- und
Silosystemen für industrielle Dickstoffe.
Mobile Bandfördersysteme und Hoch-
druckreiniger für professionelle Anwender
runden das Programm von Putzmeister,
kurz PM, ab. Kein Mensch hätte sich vor 50
Jahren vorstellen können, dass ein Maschi-
nenbaustudent mit seiner Diplomarbeit
solche Maßstäbe setzen und die ganze
Branchen verändern würde.
Von Beginn an hielt der Putzmeister-Grün-
der an einem Prinzip fest, dessen Bedeu-
tung bis heute oft unterschätzt wird. Denn
der Kontakt zu seinen Kunden war und ist
ihm heute noch wichtig. Die Kundennähe
setzte ein engmaschiges Vertriebs- und
Servicenetz voraus. Mit dem Aufbau eige-
ner Niederlassungen in Deutschland
begann Putzmeister bereits in den 1960er
Jahren. Ab den 1970er Jahren kamen
Tochtergesellschaften im Ausland hinzu.
Darüber hinaus unterstützte eine gut aus-
gebildete Organisation aus etwa 300
Händlern und Servicestützpunkten den
Putzmeister-Vertrieb im In- und Ausland.

Neue Techniken revolutionierten
die Branche

Mit der Entwicklung einer praxistauglichen
Mörtelpumpe (1958), der ersten kontinu-
ierlich arbeitenden Mischpumpe für Gips -
putze (1965) sowie eines druckluftunter-
stützten Estrichförderers (1965) revolutio-
nierte Karl Schlecht das Innen- und Aus-
baugewerbe. 
Mit der Entwicklung von Betonpumpen
erweiterte Putzmeister Ende der 1960er
Jahre sein Produktprogramm und befand
sich von Beginn an im Wettbewerb zu eta-

blierten Herstellern. Deren Betonpumpen
waren, systembedingt, oft ausgereizt.
Höhere Drücke, größere Pumpmengen und
eine gleichmäßigere Betonförderung
waren aus Sicht von Karl Schlecht nur
möglich, wenn bisherige Konstruktions-
prinzipien grundsätzlich in Frage gestellt
und neue Wege beschritten wurden. 
Mit dem Konzept einer wasserhydraulisch
getriebenen 2-Zylinder-Kolbenpumpe in
Kombination mit dem Flappersystem
(1969) mischte Putzmeister als Neuling den
Markt der etablierten Hersteller gehörig
auf. Mit dem Weltrekord von 310 m in der
Betonhochförderung am Frankfurter Fern-
meldeturm (1977) fand PM schließlich die
Akzeptanz auch bei der internationalen
Großbauindustrie. Vorausgegangen war
1971 die Erfindung einer druckfesten
Rohrweiche in Verbindung mit ölhydrau-
lisch angetriebenen Betonpumpen. 

Betonpumpen-Technik zur 
Dickstoffförderung

Seit 1977 nutzt PM sein Know-how in der
Pumpentechnik auch zum Fördern ganz
anderer Medien. Zunächst waren es noch
serienmäßige Betonpumpen. Doch schon
bald entwickelte Putzmeister die Maschi-
nen weiter zu leistungsfähigen Pumpensys-
temen für den Dickstofftransport, die je
nach Fördermedium mit speziellen Zuführ-
und Dosiervorrichtungen, Mischern, Silos
oder Austragssystemen kombiniert werden
können. Ihre Pumpleistung beträgt bis zu
500 m³/h.

Damit fing es an: Die Mörtelpumpe von Karl
Schlecht, Ergebnis seiner Diplomarbeit, funktio-
nierte 1958 auch in der Praxis. (Fotos: PM)

Karl Schlecht legte vor 50 Jahren den Grund-
stein der Putzmeister-Gruppe.

Der deutsche Firmensitz in Aichtal wurde zu einem modernen Werk ausgebaut. 
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Partnervermittlung
by Lehnhoff.

Schnellwechsler für Bagger.

Was Lehnhoff verbindet, das hält dauerhaft. Lehmatic-
Schnellwechsler sorgen z. B. seit 15 Jahren mit unver-
änderten Adaptionsmaßen für feste Beziehungen 
zwischen Bagger und Anbaugeräten. Für alle Bagger
von 1 bis 130 t. Mehr unter www.lehnhoff.de

Zwei Weltrekorde zum 
Geburtstag

Zum 50-jährigen Firmenjubiläum stellt
Putzmeister eine Autobetonpumpe vor,
deren Betonverteilermast erstmals bis in
70 m Höhe reicht. Damit stellt PM erneut
einen Weltrekord auf und setzt einen wei-
teren Meilenstein in der Technikgeschichte.
Auf Großbaustellen trifft man die Beton-
pumpen häufig in stationärer Ausführung
an. Dabei ist entscheidend, dass die
Maschinen den erforderlichen Druck auf-
bauen können, und die Förderleitung der
Beanspruchung in Hinblick auf Druckfes-
tigkeit und Verschleiß gewachsen ist. Mit
rund 200 bar Betondruck erreichte im April

2008 eine Putzmeister Super-Hochdruck-
pumpe am Burj Dubai, dem höchsten
Gebäude der Welt, die Rekordförderhöhe
von 606 m. 
Stationäre PM-Pumpen werden aber auch
zur Betonweitförderung über Kilometer
weite Distanzen eingesetzt, z.B. beim Tun-
nelbau. 

Gut vorbereitet für zukünftige 
Aufgaben

In 2008, 50 Jahre nach Unternehmens-
gründung, präsentiert sich Putzmeister mit
einem fein abgestuften Produktprogramm
in den Bereichen Beton-, Mörtel-, Rohr-
und Industrie-Technik. Konsequent hat

Unternehmensgründer Karl Schlecht die
PM-Gruppe in einzelne, weitestgehend
selbständige Markttechnik-Felder unter
dem Dach der Putzmeister Holding GmbH
neu strukturiert. 
Mit modernen marktnahen Produktions-
standorten rund um den Globus, einer
hohen Eigenkapitalquote und der kontinu-
ierlichen Weiterbildung der Firmenangehö-
rigen sieht der Unternehmensgründer die
weltweit aktive Putzmeister-Gruppe heute
bestens vorbereitet auf den internationalen
Wettbewerb, der inzwischen weniger aus
Europa als vielmehr aus Fernost auf die
Märkte drängt.

Info: www.pmw.de �

Funktionslader

Avant 200er, 500er 
und 600er Serie

Modelle 11
Eigengewicht 600–1.400 kg
Leistung 16–36 PS
Hubkraft 350 –1.200 kg

Anbaugeräte über 60

Erwarten Sie viel.
Sie bekommen mehr.

Max-Planck-Straße 3
64859 Eppertshausen
Tel. (0 60 71) 98 06 55

www.avanttecno.de

Halle 7
Stand 112
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Wenn’s heiß hergeht, ist eine kalte Dusche die beste Erfrischung. 
Und genau nach dem Prinzip der Wasserkühlung arbeiten
die neuen YANMAR - Industrie - Dieselmotoren. Für an-
haltende, kraftvolle Energie. In Stromgeneratoren, 
Baufahrzeugen und Baumaschinen. Überall, wo 
Leistung und Zuverlässigkeit Bedingung sind. 
Ersatzteile im Notfall? Bei MARX über Nacht und 
nur original von YANMAR. Mit Jahresgarantie und 
professioneller Beratung. Holen Sie sich die Energie.
Von MARX. 

ENERGIE DURCHWASSER.ENERGIE DURCHWASSER.

YANMAR Generalvertretung Deutschland

Friedrich Marx GmbH & Co.KG
Wendenstr. 8–12, 20097 Hamburg

Telefon 040/2 3779 -169, Fax 040/2 3779 -160
industrie@marx-technik.de, www.marx-technik.de

Informationen:
Jödden GmbH • Richterskamp 74 • 48703 Stadtlohn
Tel. 0 25 63 / 9 75 99 • Fax 0 25 63 / 9 75 98
www.joedden.de • info@joedden.de

Die Wacker Construction Equipment AG,
die künftig unter Wacker Neuson SE fir-
miert, eröffnete in den vergangenen
Monaten neue Mietstationen. So wurden
in diesem Zeitraum Standorte in Wilhelms-
haven, Köln West, Berlin Ost, Hamburg
Nord, Bayreuth, Pforzheim, Darmstadt und
Mühldorf eröffnet. „Damit verfügen wir
über mehr als 70 Niederlassungen,
wodurch wir für unsere Kunden noch
schneller erreichbar sind“, erläutert Eric
Hämmerle, verantwortlich für das Vermiet-
geschäft in Deutschland. 
Das Produktangebot reicht vom kleinen
handgeführten Baugerät bis zum 14-t-Bag-
ger. Insgesamt bietet das Unternehmen
deutschlandweit einen Pool von mehr als
11.000 Maschinen und Anbaugeräten an.
Durch ein variables Flottenmanagement
können dabei auch kurzfristige Kunden-
wünsche erfüllt werden. Die Gründe für
die Wahl eines neuen Standortes sind oft
ganz verschieden. Ein dichteres Niederlas-
sungsnetz ermöglicht etwa eine bessere
Abdeckung des Kundenpotenzials vor Ort
oder folgt dem sprunghaft steigenden

Bedarf einer Zukunftsregion. In jeder
Niederlassung werden nicht nur Mietma-
schinen, sondern auch die Reparatur und
der Verkauf von Neugeräten angeboten. 
Ein gutes Beispiel für diese Weiterentwick-
lung ist die neue Mietstation in Wilhelms-
haven. Diese arbeitet eng mit der seit mehr
als 30 Jahren bestehenden Niederlassung
im ostfriesischen Leer zusammen. „Wir
freuen uns, unseren Kunden nun auch im
östlichen Teil unseres Verkaufsgebietes eine
Anlaufstelle für Vermietung und Service
bieten zu können“, so Rudi Schierz,
Gebietsleiter Leer. „Der neue Standort wird

Mehr Kundennähe dank neuer Mietstationen

Der Stützpunkt Bay-
reuth, hier im Bild die
Servicehalle, ist einer
der kürzlich neu eröff-
neten Mietstationen.
(Foto: Wacker Neuson)

von unseren Kunden bereits sehr gut ange-
nommen.“ Zahlreiche Mietprodukte wer-
den bereits bei dem nahe gelegenen Groß-
projekt Tiefwasserhafen Jade-Weser-Port
eingesetzt. Der Hafen wird viele Folgepro-
jekte nach sich ziehen, denn die Infrastruk-
tur im Hinterland muss auf dessen Bedürf-
nisse ausgelegt werden. So ist vorrangig
mit der Erweiterung des Straßen- und
Schienennetzes zu rechnen. Dies lässt auch
in Wilhelmshaven auf ein dauerhaftes
Wachstum hoffen, in dessen Folge weitere
Arbeitsplätze entstehen können.
Info: www.wackerneuson.com �
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Anspruch auf Sicherheit bei der Arbeit
Leitlinien zur Arbeitsstättenverordnung

Der Länderausschuss für Arbeitsschutz und
Sicherheitstechnik (LASI) besteht aus einem
Gremium, welches von den Ministern und
Senatoren für Arbeit und Soziales aller
deutschen Bundesländer zusammenge-
setzt ist. Die Mitarbeiter sind in der Regel
technische Aufsichtsbeamte, die aus der
Praxis kommen und z.B. beim Gewerbe-
aufsichtsamt für den Arbeitsschutz zustän-
dig sind. 
In regelmäßigen Abständen werden Koor-
dinierungsaufgaben wahrgenommen. Die
wichtigsten Themen dabei sind die Bear-
beitung grundsätzlicher Fragen der Sicher-
heit und des Gesundheitsschutzes in der
Arbeitswelt, mit dem Ziel einer einheit-
lichen Durchführung in den Ländern. Die
letzte grundsätzliche Überarbeitung
erfolgte im August 2004 und hatte zur
Folge, dass eine Vereinheitlichung der
Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV)
durchgeführt und an europäische Normen
angepasst wurde. 
Grundsätzlich gilt dabei, dass der Arbeitge-
ber dafür zu sorgen hat, dass Arbeitsstät-
ten gemäß den Vorschriften der Verord-
nung so eingerichtet und betrieben wer-
den, dass von ihnen keine Gefährdungen
für die Sicherheit und Gesundheit der
Beschäftigten ausgehen. Sofern behin-
derte Mitmenschen beschäftigt werden, ist
der Arbeitsplatz auf die bestimmten
Belange anzupassen. Ausnahmen sind auf
Antrag zulässig, wenn der Arbeitgeber
andere, ebenso wirksame Maßnahmen
trifft. 

Arbeitgeber für Ordnung
und Sicherheit in der Pflicht

Der Arbeitgeber hat die Arbeitsstätte
instand zu halten und dafür zu sorgen,
dass festgestellte Mängel unverzüglich
beseitigt werden. Können Mängel, mit
denen eine unmittelbare erhebliche Gefahr
verbunden ist, nicht sofort beseitigt wer-
den, ist die Arbeit insoweit einzustellen.
Weiterhin hat der Arbeitgeber dafür zu
sorgen, dass Arbeitsstätten den hygieni-
schen Erfordernissen entsprechend gerei-
nigt werden. Verunreinigungen und Abla-
gerungen, die zu Gefährdungen führen
können, sind unverzüglich zu beseitigen.
Sicherheitseinrichtungen zur Verhütung

und Beseitigung von Gefahren, insbeson-
dere Sicherheitsbeleuchtungen, Feuer -
löscheinrichtungen, Signalanlagen, Notag-
gregate und Notschalter sowie raumluft-
technische Anlagen sind in regelmäßigen
Abständen sachgerecht zu warten und auf
ihre Funktionsfähigkeit zu überprüfen. Ein-
richtungen und Mittel zur ersten Hilfe sind
zur Verfügung zu stellen und regelmäßig
auf Vollständigkeit und Verwendungsfä-
higkeit zu überprüfen. 

Regelungen zu Pausenraum
und Sanitärbereich

Bei der Umsetzung und Durchführung der
neuen Arbeitsstättenverordnung in der
Baubranche ergeben sich oft Fragen, die
alle ähnlich formuliert sind. Oft gestellt
wird die Frage, wann eine getrennte Nut-
zung von Sanitärräumen akzeptabel ist.
Generell gilt, dass der Arbeitgeber zu ent-

scheiden hat, ob er nach Geschlechtern
getrennte Sanitärräume einrichtet oder
andere geeignete organisatorische Maß-
nahmen ergreift. Die in der ArbStättV 1975
enthaltene Grenze von fünf Arbeitneh-
mern verschiedenen Geschlechts ist zwar
entfallen, sollte jedoch auch zukünftig als
Orientierungshilfe berücksichtigt werden.
Bei der Frage nach „Baustellen mit weni-
gen Beschäftigten“ wird ebenfalls auf die
§§ 47 und 48 der ArbStättV 1975 als
Orientierungshilfe verwiesen. Demnach
sind Waschräume anstelle von Waschgele-
genheiten bei einer Beschäftigung von
zehn und mehr Beschäftigen auf einer
Baustelle für mindestens zwei Wochen ein-
zurichten. Toilettenräume sind erforderlich,
wenn mehr als 15 Beschäftigte auf einer
Baustelle länger als zwei Wochen beschäf-
tigt werden.
Die Frage nach der Bereitstellung von Pau-
senräumen wird wie folgt beantwortet: Bei
mehr als zehn Beschäftigten oder wenn
Sicherheits- und Gesundheitsgründe dies
erfordern, muss ein Pausenraum oder Pau-
senbereich zur Verfügung gestellt werden.
Bei weniger als zehn Beschäftigten ist ein
Pausenraum oder -bereich erforderlich, 
– wenn die Mitarbeiter besonderer Hitze,

Kälte, Nässe, Staub, Lärm oder gefähr-
lichen Stoffen ausgesetzt sind, 

– bei überwiegender Beschäftigung im
Freien,

– bei der Verrichtung schwerer körper-
licher Arbeit, 

– bei der Ausübung stark schmutzender
Tätigkeiten,

– bei der Beschäftigung in Räumen ohne
Sichtverbindung nach außen,

– bei der Beschäftigung in Räumen, zu
denen üblicherweise auch Dritte (z.B.
Kunden) Zutritt haben.

Viele dieser Punkte treffen auf allgemeine
Baustellen zu und bedingen dadurch auto-
matisch entsprechende Vorkehrungen
durch den Arbeitgeber. 
In manchen Fällen genügt auch ein Pau-
senbereich, welcher aber optisch von den
Arbeitsplätzen getrennt sein und eine Zone
der Erholung darstellen muss. 
Allerdings dürfen in diesen Bereichen kein
Lärm, kein Staub und Schmutz, keine
Gerüche auftreten und kein Publikumsver-
kehr stattfinden. �

Wie Baustellen eingerichtet und ausgestattet
sein müssen, schreibt die neue Arbeitsstätten-
verordnung vor. (Foto: Pixelio.de/Bernd Sterzl)
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Kontrollen durch zuständige
Gewerbeaufsichtsämter

Viele Punkte der ArbStättV 1975 wurden
mit der Ausführung aus dem Jahre 2004
anscheinend gelockert, aber nach wie vor
nach den alten Richtlinien bewertet. Für
die Ausführung der Kontrollen auf den
Baustellen sind die jeweiligen Gewerbeauf-
sichtsämter zuständig. 
Der VDBUM hat sich beim zuständigen
Amt in Bremen erkundigt und die Vorge-
hensweise der zuständigen Prüfbeamten
ermittelt. Grundsätzlich werden in unregel-
mäßigen Abständen Prüfungen der umlie-
genden Baustellen durchgeführt. Einige
Kontrollen werden jedoch schwerpunkt-
mäßig vorgenommen. So werden derzeit
vermehrt Gerüste aber auch Flurförder-
zeuge auf ihre ordnungsgemäße Verwen-
dung hin überprüft. Dabei fällt den Beam-
ten immer wieder auf, dass ordnungsge-
mäße Gefährdungsbeurteilungen für die
einzelnen Maschinen oder auch für die
gesamten Baustellen, die ja gesetzlich vor-
geschrieben sind, in den seltensten Fällen
vollständig vorliegen oder zeitnah beige-
stellt werden können. Auffällig dabei sind
die kleinen und mittelständischen Betriebe
mit bis zu 20 Mitarbeitern.

Bei der Prüfung von Gerüsten auf Baustel-
len werden fallen natürlich auch andere
augenscheinliche Mängel auf und der
Betreiber wird zur Abstellung dieser Män-
gel aufgefordert. Sollten diese Mängel
unnötige Gefahren für die Mitarbeiter
bedeuten, können die Beamten der
Gewerbeaufsicht per Anordnung mit
sofortigem Vollzug eine Einstellung der
Tätigkeit anordnen. Sollte dieser Anord-
nung nicht Folge geleistet werden, kann
diese mit Hilfe z.B. der Polizei durchgesetzt
werden und für den Betreiber der Baustelle
auch zu erheblichen Bußgeldzahlungen
führen.

Hitliste der
festgestellten Mängel

Laut Aussagen des Bremer Gewerbeauf-
sichtsamtes zählen zu den häufigsten Män-
geln auf Baustellen mangelhafte bis kata -
strophale Zustände bei den Sanitäranlagen.
Ein zweiter Punkt sind die Verkehrswege
auf den Baustellen, die immer ausreichend
gekennzeichnet sein müssen und natürlich
auch nicht unnötig verstellt werden dür-
fen. Jeder Mitarbeiter einer Baustelle muss
im Notfall Bescheid wissen und z.B. einem
Krankenwagen den richtigen Weg zeigen

können und Notausgänge kennen, sofern
Gefahr im Verzug ist. 
Auch die Betriebsanleitungen für die Werk-
zeuge und Baumaschinen wurden kritisiert,
da diese oftmals nicht oder nicht ausrei-
chend vorhanden sind. Dadurch ergeben
sich manchmal Kombinationen wie z.B. an
Baggern, die mit unzulässigem Werkzeug
ausgestattet sind und dadurch gar nicht in
Verkehr gebracht werden dürfen.
Die Gewerbeaufsicht ist natürlich auch für
die Emissionen auf Baustellen zuständig. In
der Regel werden Überprüfungen von
Anwohnern veranlasst, die sich durch zu
starke Geräusch-, Vibrations- und/oder
Geruchsemissionen belästigt fühlen. 
Resümierend empfiehlt die Gewerbeauf-
sicht Bremen sicherlich auch stellvertretend
für andere Gewerbeaufsichtsämter, dass es
auf lange Sicht gesehen günstiger ist,
Baustellen ordnungsgemäß einzurichten
und zu betreiben. So wird Ärger vermieden
und eine Einstellung der Tätigkeit durch
Anordnung mit sofortigem Vollzug verhin-
dert. 
Dieser Beitrag basiert auf den aktuellen
Leitlinien und stellt einen Auszug dar. Die
kompletten Unterlagen können Interessen-
ten beim VDBUM abfordern.
Info: www.vdbum.de �

Vibrationsrichtlinie für Bediener von Baumaschinen
Die anfänglich von vielen Betreibern von
Baumaschinen kaum beachtete Vibrations-
richtlinie fängt langsam an zu wirken.
Mehr und mehr Betriebe beschäftigen sich
mit dieser Vorschrift und versuchen, den
hiermit erforderlichen Verwaltungsauf-
wand mit den vorhandenen betriebsinter-
nen Aufzeichnungen zu verbinden. 
Die Europäische Richtlinie (2002/44/EG)
verlangt vom Betreiber die
– Bewertung der Vibrationen, denen die

Arbeitnehmer ausgesetzt sind und die
Entscheidung, ob die Expositionsgrenz-
werte erreicht werden,

– erforderliche Maßnahmen zur Verringe-
rung der Exposition der Arbeitnehmer
gegenüber Vibrationen,

– Unterrichtung und Unterweisung von
Arbeitnehmern im Hinblick auf Arbeits-
weisen zur Verringerung der Exposition
bei Vibrationen,

– Dokumentation ihrer Risikobewertung
und Überwachungsmaßnahmen und 

– regelmäßige Überprüfung und Aktuali-
sierung der Risikobewertung.

Alle Betreiber sollten sich vergegenwärti-

gen, dass Fahrer beim Betrieb einer
Maschine und Bediener von Kleingeräten
Schwingungen ausgesetzt sind. Zunächst

ist eine Risikobewertung durchzuführen,
indem die erforderlichen Grundinformatio-
nen gesammelt, die Arbeitsgänge beob-
achtet und Gespräche mit den Mitarbei-
tern geführt werden.  

Maßnahmen zur Verringerung der
Schwingungsbelastung

Mit folgenden Maßnahmen kann die
Gesundheitsgefährdung durch Vibration
verringert werden: 

Schulung und Unterweisung der Fahrer
– richtige Einstellung des Fahrergewichts

bei einem Schwingsitz,
– korrekte Einstellung von Sitzposition,

korrekte Haltung,
– richtiger Reifendruck,
– Anpassung der Fahrgeschwindigkeit an

das Gelände,
– richtige Maschineneinstellungen und

feinfühlige Bedienung für das Lenken,
Bremsen, Beschleunigen und Schalten,

– Herstellung/Pflege und Benutzung von
richtig angelegten Fahrwegen und

Presslufthammer der neuen Generation
erfüllen werksseitig die Anforderungen der
neuen Vibrationsrichtlinie. (Foto:DGUV)
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Grenzwerte für Ganzkörper-Vibration 0,8 m/s2 in z-Richtung und 1,15 m/s2 in
x- und y-Richtung. Grenzwert für Hand-Arm-Vibration: 5 m/s2 (immer bezogen
auf die Tagesexposition) (Grafik: BG)

Bei starker Hand-Arm-Vibration tritt die „Weiße-Finger-Krankheit“,
Raynaud-Syndrom, auf. Fingerkuppen und Hände werden weiß,
gehen in eine tiefblaue Verfärbung über und werden anschließend rot.

Ladestellen auf möglichst ebenem und
befestigtem Untergrund,

– Veränderung der Arbeitsabläufe zur Ver-
ringerung der Exposition,

– möglichst frühzeitige Meldung von
Beschwerden des Fahrers.

Verwendung von geeigneten Maschinen
– Größe, Leistung und Fassungsvermögen

der Anbaugeräte entsprechen den Ein-
satzverhältnissen.

– Schwingsitz gemäß ISO.
– Bedienelemente, die keinen großen

Kraftaufwand und kein übermäßiges
Strecken, Abstützen oder Verdrehen
erfordern.

– bequemer Zugang zum Fahrerhaus.

Pflege von Maschinen, Fahrwegen und
Ladestellen
– Baustellenwege müssen in gutem

Zustand gehalten werden, 
– Schlaglöcher auffüllen, Rinnen eineb-

nen, Geröll beseitigen,
– Maschinenfederungs- und Dämpfungs-

systeme müssen gewartet werden,
– Bedienelemente, Hydrauliksysteme in

einwandfreiem Zustand halten.

Richtlinie
optimiert Einsätze

Aus der neuen Vibrationsrichtline ergeben
sich für viele Betriebe erhöhte Anforderun-
gen. 

Auf der anderen Seite kann man dies auch
als gesetzlich verordnete Einsatzoptimie-
rung verstehen, mit der Chance, gleichzei-
tig die Leistungsfähigkeit des Betriebes
und die Zufriedenheit der Fahrer zu ver-
bessern. Eine längere Lebensdauer der
Geräte mit einer höheren Verfügbarkeit
kommt hinzu. 
Hersteller von Arbeitsgeräten wie Rüttel-
platten und Abbruchhämmern liefern
schon heute weitestgehend Geräte, die
die neuen Vorschriften einhalten. 
Die entsprechenden Angaben in den Ver-
kaufsunterlagen sind dabei besonders zu
beachten.

Info: www.vdbum.de �

Unbenannt-1 1 06.08.2008 10:43:14 Uhr
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Hohe Baukosten durch Lärm
Baulärm-Prognosen liefern zu hohe Schallpegel

Innerstädtische Baustellen führen häufig zu
Lärmbeschwerden. Dem Ruheanspruch der
Anlieger steht das wirtschaftliche Interesse
der Baufirma, (kurze Bauzeit, hohe Maschi-
nenauslastung, und z.T. auch ein öffentliches
Interesse) gegenüber, z.B. Instandsetzung
von Verkehrswegen. Um eine Ausnahmege-
nehmigung, z.B. für Nachtarbeit, zu erwirken
oder um technische und organisatorische
Lärmminderungsmaßnahmen abzuwägen,
muss der Genehmigungsbehörde eine Bau-
lärm-Prognose vorgelegt werden. Schallim-
missionsmessungen können oft nicht durch-
geführt werden, da die Untersuchungen vor
Beginn der Baumaßnahmen erforderlich sind.
Eine Baulärm-Prognose sollte für die Anlieger
möglichst realistische Werte liefern. Doch wie
der Beitrag zeigt, liefert eine Prognose unter
Verwendung von garantierten Schallleis-
tungspegeln der eingesetzten Baumaschinen
gemäß EU-Richtlinie 2000/14/ EG in der
Regel zu hohe Schallimmissionen bei den
Anliegern. Das kann zu kostenintensiven
Auflagen der Genehmigungsbehörde führen.

Geltende gesetzliche
Grundlagen

Die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum
Schutz gegen Baulärm (AVwV Baulärm)
legt in Abweichung zur Technischen Anlei-
tung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm)

fest, wie der Beurteilungspegel von Bau-
stellengeräuschen bestimmt wird, welche
Immissionsrichtwerte und Beurteilungszei-
ten heranzuziehen sind und wann die
Genehmigungsbehörde bei Überschrei-
tung der Immissionsrichtwerte von einer
Stilllegung der Baustelle absehen kann.
Die meisten Baumaschinen unterliegen
der EU-Richtlinie 2000/14/EG, die Ge -
räuschmessverfahren für Baumaschinen
festlegt. Außerdem wird die Kennzeich-
nungspflicht geregelt. Für ausgewählte
Baumaschinen werden Geräuschemissions-
Grenzwerte vorgeschrieben. In den Landes-
immissionsschutzgesetzen (LImSchG) der
Bundesländer gibt es kaum explizite Rege-
lungen zum Baulärm. Problematisch sind
die abweichenden Beurteilungszeiten
gegenüber der AVwV Baulärm, für die die
gleichen Immissionsrichtwerte gelten:
LImSchG: Tageszeit 06.00 – 22.00 Uhr,
Nachtzeit 22.00 – 06.00Uhr
AVwV Baulärm: Tageszeit 07.00 – 20.00
Uhr, Nachtzeit 20.00 – 07.00 Uhr.

Ablauf einer
Baulärm-Prognose

Eine Baulärm- (Immissions-) Prognose ent-
hält die folgenden Schritte:
– Analyse der Bauphasen, des Bauablauf-

planes und der Bauleistungen,

– Zusammenstellung der Maschinen,
Ermittlung der zugehörigen Schallleis-
tungspegel,

– Festlegung der Betriebsarten und Ein-
satzzeiten der Maschinen,

– Bestimmung der Beurteilungs-Schallleis-
tungspegel für die Maschinen bzw. Pro-
zesse,

– Festlegung der Arbeitspositionen der
Maschinen und der Immissionsorte
(Anlieger),

– Berechnung der Schallausbreitung,
– Ermittlung der Beurteilungspegel an den

Immissionsorten,
– Bewertung der Geräuschimmissionen.

Das Ergebnis wird in der Regel als Matrix
dargestellt, die für alle betrachteten Bau-
prozesse in den Baufeldern die zu erwar-
tenden Beurteilungspegel an den Immis-
sionsorten enthält. Zur Veranschaulichung
des Gebietes, das vom Baulärm betroffen
ist, können Lärmkarten für die Tages- und
Nachtzeit erstellt werden. 
Die prognostizierten Schalldruckpegel an
den Immissionsorten werden mit den
gesetzlich vorgegebenen Richtwerten oder
den in einer Ausnahmegenehmigung
fixierten Schalldruckpegeln verglichen. Sie
dienen als Grundlage für die Verhandlun-
gen mit der Genehmigungsbehörde. Die
Behörde verfügt trotz der gesetzlichen Auf-
lagen über einen Genehmigungsspielraum,
da bestimmte Bauleistungen entsprechend
dem Stand der Technik nicht geräuschär-
mer ausgeführt werden können oder auch
während der Nachtzeit erforderlich sind.
Neben der Darstellung von technischen
und organisatorischen Lärmminderungs-
maßnahmen werden folgende Argumente
häufig berücksichtigt: 
– Anzahl der vom Baulärm betroffenen

Anlieger,
– Höhe der Geräuschbelastung, Zeitdauer

der geräuschintensiven Arbeiten,
– akustische Verdeckung durch andere

Geräuschquellen, insbesondere Ver-
kehrslärm,

– Verkürzung der Gesamtbauzeit, wenn
z.B. eine Behinderung des öffentlichen
Verkehrs vorliegt,

– Berücksichtigung der technischen Not-
wendigkeit für bestimmte Bauverfahren,
z.B. kontinuierlicher Bauablauf,

Nr. Kenngröße Fehler, Ursache LProg. – LAFTm5

ca. [dB]

1 Schallleistungspegel Maschinengeräusch überbewertet. Leerlauf 

fehlt. Prozessgeräusch durch 

Testanordnung (Material) überbewertet. 

Einzelvorgänge im Betriebsmix 
überbewertet. 

+ 2 … + 9 

2 Impulszuschlag gem. Bauprozess, 0 … 6 dB - 3 … + 3 

3 Lästigkeits- (Ton-) 
Zuschlag 

gem. Bauprozess, 0 … 5 dB  
(bei Messung subjektiv vergeben) 

-

4 Einsatzzeit gem. Bauprozess, ± 20 % - 1 … + 0,8 

5 Entfernung 
Maschine – IPkt. 

gem. Bauprozess, ± 20 % - 2 … + 1,6 

6 Abschirmung temporär, bauseitig 0 … + 5 

7 Reflexionen temporär, bauseitig - 3 … 0 

Kenngrößen, die
eine Baulärm-Pro-
gnose beeinflussen.
Quantitative Abschät-
zung und mögliche
Einflussparameter
(LProg = Prognostizier-
ter Schallpegel,
LAFTm5 = Gemesse-
ner Schallpegel
gemäß AVwV Bau-
lärm).

Innerstädtische Baustellen müssen eine Prognose über den zu
erwartenden Lärm vorlegen können. Eine Voraussage auf der
Grundlage des Schallleistungspegels gemäß EU-Richtlinie lie-
fert allerdings zu hohe Werte und verursacht zusätzliche Kos-
ten für Lärmminderungsmaßnahmen.
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– Ruheanspruch der Anwohner, insbeson-
dere Nachtschlaf, gegebenenfalls Bereit-
stellung von Ersatzschlafraum,

– Anspruch von Büroanliegern auf Innen-
pegel gemäß Arbeitsstättenverordnung
und auf Lüftungsmöglichkeit (Tageszeit).

Folgende Argumente werden in der Regel
von der Genehmigungsbehörde nicht
gewürdigt:
– Interesse der Baufirma an einem unge-

störten Bauablauf (keine Unterbrechung
durch Beschwerden oder Rechtsstreitig-
keiten), 

– wirtschaftliche Vorteile für die Baufirma
oder Bauherren (Kostensenkung durch
2- oder 3-Schichtbetrieb, insgesamt ver-
kürzte Bauzeit),

– Kosten für technische Lärmminderungs-
maßnahmen,

– Kosten durch geräuscharme, jedoch
wenig effiziente Bauverfahren,

– Kosten, die durch Arbeitszeitbeschrän-
kungen entstehen.

Einflussfaktoren auf die
Prognose-Genauigkeit

Die Tabelle auf Seite 30 benennt die wich-
tigsten Kenngrößen, die die Prognose-
Genauigkeit bestimmen. Der prognosti-
zierte Beurteilungspegel muss mit dem
gemäß AVwV Baulärm bestimmten Beur-
teilungspegel verglichen werden. Diesem
liegt als Messgröße der Taktmaximalpegel
(LAFTm5) zugrunde, so dass impulshaltige
Baugeräusche im Vergleich zum äquivalen-
ten Dauerschalldruckpegel (LAFeq) zu
deutlich höheren Werten führen. Der Läs-

tigkeitszuschlag gemäß AVwV Baulärm
wird nicht berücksichtigt, da er sowohl bei
der Prognose als auch bei der Messung
subjektiv vergeben wird.
Neben Einflussfaktoren, die sich aufgrund
des Bauablaufes temporär ergeben kön-
nen, Abschirmung und Reflexionen, ist zu
erkennen, dass der Maschinen-Schallleis-
tungspegel den größten Einfluss auf die
Baulärm-Prognose hat. Der gemäß EU-
Richtlinie 2000/14/EG deklarierte Schallleis-
tungspegel der Baumaschinen ist in der
Regel gegenüber dem praktischen Baube-
trieb zu hoch, denn
– das Maschinengeräusch wird bei andau-

ernder Nenndrehzahl ermittelt,
– das Prozessgeräusch ist durch die vorge-

schriebenen Betriebsbedingungen und
das Testmaterial häufig überbewertet,

– geräuschintensive Einzelvorgänge wer-

Bild 1: Vergleich von Geräuschemissionsdaten von Hydraulik- und
Seilbaggern. Blau: Deklarierte Schallleistungspegel. Grün: Im Einsatz
gemessene Schallleistungspegel.

Bild 2: Vergleich von Geräuschemissionsdaten von 169 Vibrationswal-
zen, Rüttelplatten und Vibrationsstampfern. Blau: Deklarierte Schallleis-
tungspegel. Grün: Im Einsatz gemessene Schallleistungspegel.

den im Betriebsmix überbewertet,
– der deklarierte Schallleistungspegel ist

gegenüber dem gemessenen nochmals
2 – 3 dB höher (Zuschlag für Produk-
tionsstreuung und Messunsicherheit).

Zahlreiche Hersteller kennzeichnen ihre
Baumaschinen mit dem jeweils zulässigen
Höchstwert der Schallleistung und nicht
mit dem tatsächlich ermittelten Wert.
Der vor kurzem erschienene Bericht der EU-
Kommission zur Richtlinie 2000/14/EG
empfiehlt u.a., die Betriebsbedingungen für
die Schallleistungsmessungen zu überarbei-
ten, um das Maschinen- und Prozess -
geräusch möglichst realistisch zu erfassen
und dabei den in der Praxis vorhandenen
maschinenspezifischen Leerlauf-Betrieb zu
berücksichtigen. Wegen der sinkenden
Geräuschemissionswerte müssten dann

ermittelt, die mit einem Hydraulik-Meißel
ausgerüstet waren und sind somit unty-
pisch für den normalen Baggereinsatz. Bei
den in Bild 2 dargestellten Vibrationswal-
zen mit einer Motorleistung von  20 – 147
kW und einem Schallleistungspegel von 98
– 109 dB(A) liegen die deklarierten Schall-
leistungspegel 1 – 11 dB über den im Ein-
satz gemessenen Werten.

Baulärm-Messungen,
Dauerüberwachung

Schalltechnische Messungen dienen der
Überprüfung der prognostizierten Ge -
räuschimmissionen. Baulärm-Messungen
werden entweder direkt an den Immis-
sionsorten vorgenommen oder es wird
eine Ersatzposition gemessen, deren �

auch die Grenzwerte in der Richtlinie ange-
passt werden. Für die Baulärm-Prognose
ergäbe sich der Vorteil, dass realistischere
(niedrigere) Schallleistungspegel als Ein-
gangsdaten zur Verfügung stünden. Die für
die Anlieger berechneten Schalldruckpegel
würden dann besser mit der tatsächlichen
Geräuschbelastung übereinstimmen.

Verwendung von
Geräuschemissionsdaten

Geräuschemissionsdaten von Baumaschi-
nen können z.B. der Datenbank GE-DAT
2005 entnommen werden. Bild 1 zeigt bei-
spielhaft für Hydraulik- und Seilbagger,
dass die deklarierten Werte im Mittel höher
als die im Einsatz gemessenen liegen. Die
in Bild 1 über der oberen Grenzwertkurve
liegenden Werte wurden mit Baggern
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Freecall 0800-44 555 44 
www.hkl-baumaschinen.de

Der HKL MIETPARK für 
Bau, Handwerk, Industrie 
und Kommunen.
HKL bietet bundesweit in über 100
Niederlassungen eine große Auswahl an 
Baumaschinen und Fahrzeugen zur Miete. 
Mit insgesamt über 25.000 Mieteinheiten
finden Sie bei uns immer die richtige 
Lösung für jeden Einsatz!

HKL – Partner für Profis!
Über 100 x deutschlandweit.

Mess ergebnisse auf die Immissionsorte
umgerechnet werden. Störgeräusche, die
nicht zur Baustelle gehören, müssen zur
Messwertkorrektur getrennt erfasst oder
während der Messung ausgeblendet wer-
den, z.B. Verkehrsgeräusche.
Bei stichprobenartigen Messungen wird
das Geräusch über einen repräsentativen
Zeitraum erfasst und gemittelt. Daraus
kann der Beurteilungspegel für den Beur-
teilungszeitraum unter Umständen unter
Berücksichtigung einer Pegel-Zeit-Korrek-
tur gemäß AVwV Baulärm berechnet wer-
den. Störgeräusche können bei Kurzzeit-
messungen erkannt und sofort berücksich-
tigt werden. 
Bei einer Dauermessung erfolgt eine konti-
nuierliche Aufzeichnung des Pegel-Zeit-
Verlaufes, siehe auch dazu Bild 3. Für die
Beurteilungszeiträume, z.B. Tag und Nacht,
wird daraus der Beurteilungspegel berech-
net. Störgeräusche werden durch eine kon-
tinuierliche Geräuschaufzeichnung und ein
nachträgliches „Abhören“ berücksichtigt,
z.B. Verkehrs- oder Fluglärm, Fahrzeuge
mit Sondersignal. Mit Hilfe von Dauer-
schallpegelmessungen kann außerdem die
Einhaltung von Arbeitszeitbeschränkungen
auf der Baustelle kontrolliert werden, z. B.
Arbeitsbeginn, Arbeitsende, Einhaltung
vereinbarter Pausenzeiten, Einschränkun-
gen im Maschineneinsatz.

Zusammenfassung

Für Baulärm-Prognosen steht als Eingangs-
größe meistens nur der deklarierte Maschi-
nen-Schallleistungspegel oder der Grenz-
wert gemäß 2000/14/EG zur Verfügung.
Gegenüber der realen Geräuschemission
kann dieser Wert für ausgewählte Bauma-
schinen um bis zu 10 dB höher liegen.
Dadurch können je nach Bautechnologie
auch bis zu 10 dB höhere Schallpegel bei
den Anliegern berechnet werden. 
Das hat Konsequenzen: Für die Genehmi-
gungsbehörde ist das Verfahren komforta-
bel, da es Beurteilungspegel liefert, die im
Sinne des Immissionsschutzes auf der
sicheren Seite liegen. Für die Baufirma ist

diese Vorgehensweise nicht akzeptabel, da
aufgrund der zu hohen Immissionswerte
unter Umständen Arbeitszeitbeschränkun-
gen, eine Änderung der Bautechnologie
oder kostenintensive Schallschutzmaßnah-
men angeordnet werden. Durch stichpro-
benartige Geräuschmessungen oder eine
Dauermessung über einen begrenzten Zeit -
raum kann nachgewiesen werden, dass bei
bestimmungsgemäßem Baubetrieb die
Geräuschbelastung der Anlieger geringer
ist, als sie mit deklarierten Maschinen-
Schallleistungspegeln berechnet wird. 

Dr.-Ing. Uwe Trautmann
Das detaillierte Literaturverzeichnis kann
beim Autor angefordert werden.
Info: www.abit-ingenieure.de �

Bild 3: Baulärm-Dauer-
messung, aufgezeich-
neter Pegel-Zeit-Ver-
lauf.

Wir kaufen gegen Barzahlung
Ihre überzähligen Baumaschinen:

• Radlader
• Mobilbagger
• Raupenbagger
• Baggerlader
• Wirtgen-Straßenfräsen
• Straßenfertiger

• Walzen
• Grader
• Planierraupen
• Rampenspritzgeräte
• Asphaltmarkierungsmaschinen
• Tieflader + Kippanhänger
• LKW als Kipper

Schwickertstr. 1 · D-31863 Coppenbrügge
Tel. +49 5156 784-27 · Fax +49 5156 784-29
info@schwickert.com
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Ersatzteile � Kundendienst � AT-Motoren

22848 Norderstedt
Gutenbergring 35
Telefon 040 / 52 30 52-0
Telefax 040 / 5 28 11 74

24768 Rendsburg
Helgoländer Str. 22-26
Telefon 0 43 31 / 42 01-1
Telefax 0 43 31 / 4 29 93

23556 Lübeck
Sprenglerstr. 1a
Telefon 04 51 / 89 30 83
Telefax 04 51 / 89 86 59

18059 Papendorf (Rostock)
Erbsenkamp 6
Telefon 03 81 / 44 51 25
Telefax 03 81 / 44 51 26

16567 Mühlenbeck (Berlin)
Am Jägerhof 15
Telefon 033056 / 43 60 30
Telefax 033056 / 43 58 90

IBH INGENIEURBÜRO HARM
Antriebstechnik GmbH · Service-Partner

®

Nachfrage ungebrochen
Zusatzschulung zur Befähigten Person Erdbaumaschinen ausgebucht

Die Nachfrage nach den hochwertigen
Schulungen der VDBUM Service GmbH
steigt rasant schnell. Gerade im Bereich der
Schulung zur Befähigten Person deckt das
für das Jahr 2008 festgelegte Schulungsan-
gebot den Bedarf nicht mehr ab. Die
VDBUM Service GmbH hat sich daher ent-
schlossen, diverse Zusatztermine aufzule-
gen, um so den Nachfragen aus dem Kreis
der Mitglieder gerecht zu werden. Aber
auch aus den Reihen der Nichtmitglieder
steigen die Teilnehmerzahlen an den
VDBUM-Schulungen beträchtlich. 
Ein solcher Zusatztermin fand im Juli in
Stuhr und in Achim bei Bremen statt. Mit
insgesamt 21 Teilnehmern war auch dieser
Termin ausgebucht. Um den eigenen Qua-
litätsansprüchen gerecht zu werden, wird
die Teilnehmerzahl auf diese Größenord-
nungen begrenzt. Eine adäquate Wissens-

vermittlung wäre sonst nicht mehr gege-
ben. Bei Bedarf werden weitere Zusatzter-
mine organisiert, gerne auch im Hause der
Kunden, um so für optimale Rahmenbe-
dingungen zu sorgen.
Der theoretische Teil der Juli-Schulung fand
unter Leitung des langjährig bewährten
Referenten, Dipl.-Ing. Reinhold Hartdegen
von der BG-Bau statt, der das notwendige
Wissen um die rechtlichen und technischen
Grundlagen auch dem gestandenen Prakti-
ker der Baustelle oder Werkstatt sehr gut
vermitteln kann. 
Um dieses rechtliche Wissen, welches
bekanntermaßen nicht unbedingt immer
langlebig ist, aufzufrischen, bietet die
VDBUM Service GmbH auch Aufbauschu-
lungen an. Dies ermöglicht dem Praktiker
mit kürzestem Zeiteinsatz den Blick auf das
Wesentliche der theoretischen Grundla-
gen. So ist man immer auf Augenhöhe mit
den aktuellen Regelwerken.
Der theoretische Teil der Schulung endet
mit einer schriftlichen Prüfung am Ende
des ersten Tages, deren Bestehen Voraus-
setzung für die Erteilung des Zertifikates
zur Befähigten Person ist.
Für den praktischen Teil, der generell am
zweiten Tag der Schulung stattfindet,
konnte die VDBUM Service GmbH erneut
die Zeppelin Baumaschinen GmbH in
Achim bei Bremen gewinnen. Trotz eines
Samstages wurden dort die Pforten für den
VDBUM geöffnet, um unter fachkundiger
Leitung verschiedene Erdbaumaschinen bis
in das kleinste Detail unter die Lupe zu
nehmen. So konnten auch den erfahrens -
ten Teilnehmern noch diverse Tipps und
Kniffs beigebracht werden, die für die
Sachkundigenprüfung der Erdbaumaschi-
nen von Bedeutung sind. Die Aufgaben-
stellung ist hierbei eine umfassende Prü-
fung nach BGR 500/BetrSichV. Anhand der

dabei verwendeten VDBUM-Abnahmepro-
tokolle kommt der ordnungsgemäßen und
vollständigen Dokumentation eine beson-
dere Bedeutung zu.
Auch das Thema „Wirtschaftlichkeit und
Einsparungspotenzial“ im Bereich der
Betriebsmittel wurde unter reger Beteili-
gung vor Ort behandelt; auch wenn dies
nicht unbedingt zur regelmäßigen Prüfung
gehört. Doch ist die Befassung damit in
Anbetracht der explodierenden Treibstoff-
preise eine absolute Notwendigkeit.
Am Ende der beiden, mit Fachwissen
gespickten Tage konnten die Teilnehmer,
die in Gruppen durch die Praxis geleitet
wurden, ihre Zertifikate zur Befähigten Per-
son zur Prüfung von Erdbaumaschinen in
Empfang nehmen. 

Info: www.vdbum.de �

Bei der praktischen Unterweisung in der
Zeppelin-Niederlassung nahmen die Teilnehmer
viele der Maschinen genau unter die Lupe.

Kein Schulungsinhalt, aber ein Hingucker war
ein Cat-Muldenkipper in der Zeppelin-Nieder-
lassung Achim. (Fotos: VDBUM)
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München - Würzburg - Saarbrücken - Koblenz
Bayreuth - Steinbach/Taunus - Kassel - Speyer

Partner in Sachen Dieselmotoren
Bundesweite Motoreninstandsetzung seit 90 Jahren
Deutz Händler seit über 40 Jahren

• Deutz Neumotoren

• Motorenwartung und -instandsetzung 
aller Fabrikate

• Pflanzenölumbauten

• Johnson Matthey-Dieselpartikelfilter 
bis 1000 kW

• Ersatzteilvertieb aller Fabrikate

• 24-Stunden-Service

Infohotline
Telefon: 089-950 87 10
v.keilholz@kolben-seeger.de
www.kolben-seeger.de

Die Stützpunkte Bremen und Münster
besuchten kürzlich das Unternehmen ELA-
Container, das zu Europas Mobilraum-Ver-
mieter Nummer Eins zählt. Im hauseigenen
Welcome-Center begrüßten Klaus Lüttel
und Meinolf Topphoff, beide aus dem ELA-
Vertrieb, sowie Hans Gatzemeier vom Qua-

litätsmanagement die Gäste und übernah-
men eine Betriebsbesichtigung. Hier konn-
ten sich die interessierten Mitglieder von
den Produkt- und Servicevorteilen der
mobilen Mieträume live überzeugen.
Besonders interessant war die Präsentation
der 3 m breiten ELA-Premium-Mietcontai-
ner, die gegenüber den üblichen, zweiein-
halb Meter breiten Containern Vorteile im
Komfort und in der Nutzung aufweisen. So
werden die Raumeinheiten als Büro-,

Wohn-, Aufenthalts-, Mannschafts-, Sani-
tär- und Lagercontainer an Baustellen aber
auch als mobile Kindergärten, Schulklas-
sen, Bank- und Sparkassengebäude sowie
als moderne Vielzweckräume in zahlrei-
chen Industriezweigen genutzt. Im Miet-
park befinden sich über 18.000 mobile

Raumeinheiten, die europaweit durch
35 Lkw mit Ladekran transportiert werden.
Nach dem Rundgang über das 200.000 m2

große Firmengelände erfolgte der Bus-
transfer zum Anleger der „Amisia“. Mit
diesem Ausflugsschifff schipperte die
Gruppe über die Ems und erreichte den
neuen Eurohafen. Von hier ging es zum
ELA-Gebraucht-Container-Center, das der-
zeit über 500 gebrauchte Container in
allen Qualitäts- und Preiskategorien im

Angebot hat. Einen guten Überblick über
das Gebraucht-Container-Angebot können
sich Interessierte auf dem Internetportal
www.containermarktplatz.de verschaffen.
Mit einem Abendessen ließen die Gäste
einen äußerst informativen Tag ausklingen,
um schon am nächsten Tag mit dem

Besuch der Großbaustelle des Gas- und
Dampfturbinenwerkes in Lingen interes-
sante Aspekte zur Bautätigkeit und zur
Baulogistik zu erhalten. Ein Wochenende,
das an Informationsdichte kaum zu über-
treffen ist, so die Meinung vieler zufriede-
ner, müder Ausflügler.

Info: www.vdbum.de 
www.container.de �

Vermiet-Containerprofi klärt auf

Container am laufenden Band: Mit den Raumeinheiten entstehen
gerade auf Großbaustellen kleine Siedlungen.

Die VDBUM-Mitglieder, hier vor dem ELA-Welcome-Center, waren über
das gebotene Programm sichtlich zufrieden. (Fotos: VDBUM)
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Geld sparen bei Rammarbeiten

GmbH
Verkauf • Vorführung • Service
Gewerbestraße 21 · 57258 Freudenberg
Tel. 0 27 34-43 55 99 · Fax 0 27 34-47 91 49
Mobil 01 60-97 57 18 91 · movax@t-online.de

Movax Seitengriff Ramm- und Zieh -
geräte sowie der TPH Mehr zweck -
hammer rammen Spund bohlen und
Träger bis 15 Meter sowie Rohre bis
600 mm Durch messer mit einem
handelsüblichen Hydraulikbagger
auch unter Hin dernissen und sogar
im Winkel.

www.movax.com

Jubiläumsfest mit attraktivem
Programm
Zwei Jubiläen der besonderen Art waren
für viele Mitglieder der Stützpunkte Frank-
furt und Kassel Anlass genug, um nach
Rödermark zu kommen. Geehrt und
gefeiert wurden das 25-jährige Jubiläum
des Stützpunktes Frankfurt und das Unter-
nehmensjubiläum 40 Jahre Baggerbetrieb
Rügemer. Unternehmer und langjähriges
VDBUM-Mitglied Kurt Rügemer lud die
Gratulanten zu einem Grillabend in famili-
ärer Atmosphäre ein. Doch neben den
angenehmen Abendstunden stand vor
allem eine Vorführung seines technischen
Betriebshofes am darauf folgenden Tag auf
dem Plan.
Auf dem Betriebshof mit einem gut sortier-
ten und modernen Maschinenpark wurden
Brech- und Siebanlagen für das Bauschutt -
recycling im Einsatz präsentiert. Hier ist
auch die innovative Leistung des Familien-
unternehmens Rügemer zu erkennen. Alle
drei Söhne des Unternehmers sind im
Betrieb an wichtigen Schaltstellen positio-
niert. Dass der Ursprung des Rügemer Bag-
gerbetriebs der Erdbau war, ist nicht nur
am Namen zu erkennen. 
Diverse Geräte und Fahrzeuge für den Erd-
bau zeugen von Kompetenz und spiegeln
die fachkundige Entwicklung des Betriebes
hin zu einem Spezialisten wider. Besonders
der kleine Raupenlader stach hervor, der
mit modernster Steuerungs- und Mes-
stechnik zum Minigrader umgerüstet
wurde.

Ein besonderes kulturelles Highlight war
die Besichtigung der Grube Messel, die als
ein deutsches Weltnaturerbe der UNESCO
gilt. Im Anschluss sorgte die Besichtigung
des im Renaissance-Stil erbauten Jagd-
schlosses „Kranichstein“, in dem sich
heute das Jagdmuseum befindet, für ange-
nehme Kurzweil. 
Das abwechslungsreiche Kabarett der
„MurXX Brothers“ beendete am Abend

einen interessanten Ausflug mit nachhalti-
gen Informationen zu moderner Bauma-
schinentechnik und Wissenswertes zu
erhaltenswerten Biotopen. 
Dieses Fest, so die Mitglieder des Stütz-
punktes Kassel, zählte zu den besonderen
und wird im nächsten Jahr inhaltlich wie
organisatorisch schwer zu übertreffen sein. 

Info: www.vdbum.de �

Technik zum Anfassen: Bei der Besichtigung des Rügemer-Maschinenparks nahmen viele Mitglie-
der die Möglichkeit in Anspuch, große wie kleine Maschinen unter die Lupe zu nehmen. 
(Fotos: VDBUM)
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Um seine neuen und heiß begehrten
Maschinen sowie die Positionierung des
Unternehmens am Markt vorzustellen, lud
Mecalac Ahlmann die europäische Fach-
presse ins Ahlmann-Werk nach Büdelsdorf,
Schleswig-Holstein, ein. Seit dem Jahr
2002 gehört die Ahlmann Baumaschinen
GmbH zur Mecalac Ahlmann Gruppe. In
diesen sechs Jahren der Zugehörigkeit po -
sitioniert sich Mecalac Ahlmann mit einem
umfangreichen Sortiment an kompakten
Baggern und Radladern am Markt, die
ideal für das Arbeiten unter beengten Ein-
satzbedingungen geeignet sind. Dabei
setzt der Baumaschinenhersteller auf indi-
viduell zugeschnittene Produkte und keine
Standardmaschinen für alle Märkte. Klar,
dass im strategisch wichtigen europäischen
Markt die Nähe zum Kunden gesucht wird,
um Kundenbedürfnisse und Trends frühzei-
tig zu erkennen. 
Werke und Niederlassungen unterhält
Mecalac Ahlmann in Frankreich, Spanien,
Italien und Deutschland. „In Deutschland“,
wie Henri Marchetta, Geschäftsführender
Gesellschafter der Mecalac Ahlmann
Gruppe den zahlreichen Journalisten erläu-
terte, „sind eine Vielzahl kleinerer Händler
und Servicestationen unter dem Dach von
25 Mecalac Ahlmann-Haupthändlern
zusammengefasst. Im Juli 2008 ist die in
München ansässige Mecalac Ahlmann Bay-
ern GmbH hinzu gekommen. 
Insgesamt 150 Vertragshändler und Ser -
vice partner bildeten das europaweite Ver-
triebsnetz Ende 2007, Tendenz steigend,
wie Marchetta feststellt. Mit 380 Mitarbei-
tern erwirtschaftete die Gruppe einen
Umsatz von 115 Mio. Euro. In diesem Jahr
werden 130 Mio. Euro erwartet bei einer
ebenfalls gestiegenen Zahl der beschäftig-
ten Mitarbeiter von 410. 

Maschinen, wie der
Markt sie braucht

In Büdelsdorf werden Multifunktionslader
mit Einsatzgewichten von 7 bis 14 t, Ket-
tenbagger mit 6 bis 13 t Einsatzgewicht
und Mobilbagger in der 13- bis 16-t-Klasse
gefertigt. Benedict Dunkelberg, Geschäfts-
führer des Hauses Ahlmann und gleichzei-
tig Mitglied des Gesamtvorstandes, stellte
neben der Produktpalette die neuen
Modelle vor. Neu zum Mecalac-Programm
gehören die Universalbagger 8 MCR (6 t),
712 MC (11 t) und 714 MW RR (16 t). 
Im Hause Ahlmann erfreuen sich die neuen
Radlader AX 70, AX 85 und AX 100 seit
der bauma 2007 großer Beliebtheit. So ist
der AX 70 mit seiner geringen Bauhöhe
von nur 2,47 m und einem Schaufelvolu-
men von 0,7 – 1,2 m³ ideal für beengte
Baustellen geeignet. Mit niedrigen
Geräuschemissionen und minimalem Kraft-
stoffverbrauch hat diese Maschine Einzug

Innovationsfähigkeit als Wachstumsmotor

Benedikt Dunkelberg (li) und Henri Mar-
chetta stellten neue Produkte vor und gaben
einen Ausblick auf die Unternehmensorientie-
rung auf dem europäischen Markt.

An den Mobilbagger 12MXT können verschie-
dene Werkzeuge wie Greifer, Schwenklöffel,
Mäh- und Mulchgeräte montiert werden.

Der AS 90 mit einem Schaufelvolumen von 
0,9 – 1,4 m³ ist der meistverkaufte Schwenkla-
der aus dem Hause Ahlmann. (Fotos: VDBUM)

in viele Mietparks gehalten. Der AX 85
überzeugt viele Kunden durch seinen
ASAP-Monoboom, der überragende Sicht-
verhältnisse zulässt, sowie durch seine neu
konzipierte großzügige Fahrerkabine. 
Der AX 100 ist der Profi für den schweren
Baustelleneinsatz mit einem Schaufelvolu-
men von 1,0 – 1,6 m³ und überzeugt durch
seine kraftvolle Z-Kinematik mit zwei Hub-
zylindern. Eine exakte Parallelführung,
hohe Reißkräfte und schnelle Arbeitsspiele
sind Markenzeichen der neu entwickelten,
patentierten Kinematik. Neben den sperr-
baren Achsen ist ein weiteres markantes
Produktmerkmal der gesamten AX-Bau-
reihe das selbststabilisierende Knick-Pen-
delgelenk.

Innovative und qualitativ
hochwertige Produkte

Die Mecalac Ahlmann Gruppe legt größten
Wert auf Innovation. Zusammen mit den
Händlern und natürlich den Kunden wer-
den Markterfordernisse ermittelt und in
den Entwicklungsabteilungen umgesetzt.
Viele Patente sprechen für die Innovations-
vielfalt in der Gruppe. Das optimale Preis-
Leistungsverhältnis kann auch nur durch
eine permanente Optimierung der Ferti-
gung gehalten werden. Eine ständige Qua-
litäts- und die Selbstkontrolle der Mitarbei-
ter garantieren dem Endkunden äußerst
zuverlässige und langlebige Maschinen. 
In den werkseigenen Schulungszentren bei
Mecalac und Ahlmann werden sowohl Ser-
vice-Techniker, Vertriebsmitarbeiter und
natürlich auch Kunden optimal geschult.

Info: www.vdbum.de
www.mecalac-ahlmann.com �
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Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
26.09. - 27.09. 2008* Essen
14.11. - 15.11. 2008 Saarbrücken

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Erdbaumaschi-
nen organisieren. Werkstattpersonal, Mon-
teure und Maschinenführer, die die Prü-
fungen durchführen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die regelmäßige Prüfung von Erdbaumaschinen: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-
Kennzeichnung, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),
Gefährdungsbeurteilungen, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Regeln, Prüf-
hinweise für Seile und Lastaufnahmeeinrichtungen, Prüfhinweise für Hydraulikschläuche, Allgemeine
Prüfhinweise, Verfahrens- und Handhabungsfragen für Erdbaumaschinen, Handhabung von Abnahmepro-
tokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht)
Praktische Übungen: Prüfung und Bewertung verschiedener Erdbaumaschinen in Arbeitsgruppen unter
fachkundiger Anleitung mit Dokumentation der Prüfergebnisse.

Befähigte Person zur Prüfung von Erdbaumaschinen

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
26.09. 2008* Essen
14.11. 2008 Saarbrücken

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Erdbaumaschi-
nen organisieren. Werkstattpersonal, Mon-
teure und Maschinenführer, die die Prü-
fungen durchführen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die regelmäßige Prüfung von Erdbaumaschinen: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-
Kennzeichnung, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),
Gefährdungsbeurteilungen, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Regeln, Prüf-
hinweise für Seile und Lastaufnahmeeinrichtungen, Prüfhinweise für Hydraulikschläuche, Allgemeine
Prüfhinweise, Verfahrens- und Handhabungsfragen für Erdbaumaschinen, Handhabung von Abnahmepro-
tokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).

Befähigte Person zur Prüfung von Erdbaumaschinen – Aufbauschulung/Erfahrungsaustausch

Wir bieten fundierte Weiterbildungs- und Qualifizierungs-
programme an – immer orientiert an der beruflichen Praxis
und sofort im eigenen Betrieb umsetzbar.
Damit Ihr Unternehmen auch in Zukunft wettbewerbsfähig
bleibt, ist die Qualifikation und die gezielte Förderung von

Mitarbeitern ein entscheidender Faktor für die Qualität und
Wirtschaftlichkeit Ihrer Arbeit.
Natürlich führen wir auch Schulungen in Ihrem Unterneh-
men durch, zugeschnitten auf Ihre betrieblichen Bedürfnisse.
Sprechen Sie uns an!

VDBUM Schulungen
2008

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
08.10. - 09.10. 2008 Berg. Gladbach
19.11. - 20.11. 2008 Berg. Gladbach

Teilnehmer:
Unternehmer und Fachvorgesetzte, die
Bereitstellung, Einsatz und Prüfungen der
PSA organisieren. 
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen
Die regelmäßige Prüfung von PSA: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeich-
nung, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefähr-
dungsbeurteilungen, BGG 906, BGR 198, BGR 199 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften und
Regeln, Regeln der Technik ( z.B. EN-Normen, DIN-Normen), Beschaffenheit, Auswahl, Bereitstellung und
Prüfung von PSA, Kennzeichnung, Aufbewahrung und Pflege, Verschleißverhalten, Ablegereife, Montage
und Instandhaltung von PSA, Benutzerinformation der Hersteller
Praktische Übungen: Prüfung und Bewertung von PSA-Mustern, Dokumentation der Prüfungen.

Befähigte Person zur Prüfung von Persönlicher Schutzausrüstung gegen Absturz (PSA)

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
10.10. - 11.10. 2008 Frankfurt

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Hubarbeitsbüh-
nen organisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die regelmäßige Prüfung von Hubarbeitsbühnen: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-
Kennzeichnung, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),
Gefährdungsbeurteilungen, BGV A1, BGR 500 und andere BG-Grundlagen, BGG 945 Grundsätze für die
Prüfung von Hebebühnen, Bauvorschriften, Baugruppen, Bauelemente und sicherheitstechnische Einrich-
tungen, Allgemeine Prüfhinweise, Verfahrens- und Handhabungsfragen für mobile Hubarbeitsbühnen,
Handhabung von Abnahmeprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).
Praktische Übungen: Prüfung und Bewertung verschiedener mobiler Hubarbeitsbühnen in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung mit Dokumentation der Prüfergebnisse.

Befähigte Person zur Prüfung von mobilen Hubarbeitsbühnen

* Zusatztermin aufgrund der großen Nachfrage
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Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
24.10. - 25.10. 2008 Nürnberg

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Krane organi-
sieren. Werkstattpersonal, Monteure und
Maschinenführer, die die Prüfungen durch-
führen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die regelmäßige Prüfung von TDK und LKW-LK: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-
Kennzeichnung, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),
Gefährdungsbeurteilungen, BGV D6, BGV D8, BGG 905, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche
Vorschriften und Regeln, EN 12999, EN 14439 sowie weitere EN- und DIN-Normen, Besondere Prüfhin-
weise für Turmdrehkrane und LKW-Ladekrane, Zusätzliche Prüfhinweise für Kranseile, Lastaufnahmeein-
richtungen und Hydraulikleitungen, Handhabung von Abnahmeprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumenta-
tionspflicht).
Praktische Übungen: Prüfung und Bewertung von Turmdrehkran und LKW-Ladekran in Arbeitsgruppen
unter fachkundiger Anleitung mit Dokumentation der Prüfergebnisse.

Befähigte Person zur Prüfung von Turmdrehkranen und LKW-Ladekranen

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
23.10. 2008 Nürnberg

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Anschlagmittel
organisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die Sachkundigen-Prüfung: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-Kennzeichnung,
Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Gefährdungs-
beurteilungen, BGV A1, BGV D6, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Regeln,
EN-Normen, DIN-Normen, Beschaffenheit, Auswahl, Bereitstellung und Prüfung von Anschlagmitteln, Ver-
schleißverhalten, Ablegereife, Montage und Instandhaltung von Anschlagmitteln.
Praktische Übungen: Prüfung von Anschlagmittel-Mustern, Erstellung von Prüfprotokollen (Dokumenta-
tion).

Befähigte Person zur Prüfung von Anschlagmitteln (Seile, Ketten und Hebebänder)

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
24.10. 2008 Nürnberg

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Krane organi-
sieren. Werkstattpersonal, Monteure und
Maschinenführer, die die Prüfungen durch-
führen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die regelmäßige Prüfung von TDK und LKW-LK: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-
Kennzeichnung, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),
Gefährdungsbeurteilungen, BGV D6, BGV D8, BGG 905, BGR 500 und andere berufsgenossenschaftliche
Vorschriften und Regeln, Besondere Prüfhinweise für Turmdrehkrane und LKW-Ladekrane, Zusätzliche
Prüfhinweise für Kranseile, Lastaufnahmeeinrichtungen und Hydraulikleitungen, Handhabung von Abnah-
meprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht), Prüfung und Bewertung von Kranbauteilen (Mus-
ter), Erstellen von Prüfprotokollen (Dokumentation).

Befähigte Person zur Prüfung von Turmdrehkranen und LKW-Ladekranen – Aufbauschulung/Erfahrungsaustausch

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
10.10. - 11.10. 2008* Magdeburg

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der Flurförder-
zeuge organisieren.
Werkstattpersonal, Monteure und Maschi-
nenführer, die die Prüfungen durchführen.

Inhalte:
Die Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Die regelmäßige Prüfung von Flurförderzeugen: Rechtsgrundlagen (aktuell), EG-Maschinenrichtlinie / CE-
Kennzeichnung, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),
Gefährdungsbeurteilungen, BGV A1, BGV D27, BGG 918 und andere berufsgenossenschaftliche Vorschrif-
ten und Regeln, Prüfhinweise für Lastaufnahmeeinrichtungen , Prüfhinweise für Hydraulikschläuche, All-
gemeine Prüfhinweise, Verfahrens- und Handhabungsfragen für Flurförderzeuge, Aufbau eines Gabel -
staplers / Baugruppen, Handhabung von Abnahmeprotokollen / Prüfsiegeln (Dokumentationspflicht).
Praktische Übungen: Prüfung und Bewertung verschiedener Flurförderzeuge in Arbeitsgruppen unter
fachkundiger Anleitung mit Dokumentation der Prüfergebnisse.

Befähigte Person zur Prüfung von Flurförderzeugen

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
17.10. 2008* München

Teilnehmer:
Bauunternehmer, MTA- und Werkstattlei-
ter, Bauleiter, Baumaschinenhersteller,
-händler und Servicebetriebe.

Inhalte:
Sicherheitstechnische Anforderungen an neue und gebrauchte Baumaschinen, Rechtsgrundlagen: EG-
Maschinenrichtlinie, Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG), Betriebssicherheitsverordnung (Betr-
SichV), Begriffsdefinitionen: Hersteller, Betreiber, Inverkehrbringen, Inbetriebnahme, Wesentliche Ände-
rungen, Auswechselbare Ausrüstungen, Herstellung für den Eigenbedarf, Dokumentation, Haftung und
Verantwortung
Im Rahmen des Seminars wird das Thema anhand von Fallbeispielen aus dem Bereich der Erdbaumaschi-
nen praxisorientiert dargestellt.

Sicherheitstechnische Anforderungen an Baumaschinen nach Veränderungen / Umbauten

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
05.11. 2008 Hannover

Teilnehmer:
Bauleiter, Verlader, Fahrer, Sicherheitsfach-
kräfte, Disponenten, Verantwortliche für
Lager/ Umschlag/ Transport

Inhalte:
- Rechtsgrundlage Gefahrstoffrecht, Gefahrgutrecht
- Abgrenzung und Anwendungsbereiche
- Auswertung von Informationsquellen wie Sicherheitsdatenblättern
- Erstellung von Betriebsanweisungen
- Erstellung von Beförderungspapieren für den Straßentransport
- Kennzeichnungsvorschriften für Lagerung, Umgang und Transport
- Lagerung gefährlicher Stoffe auf Betriebshöfen und Baustellen
- Dokumentationspflichten

NEU: Gefahrgut/ Gefahrstoffrecht – Gefährliche Stoffe rechtssicher handhaben –

* Zusatztermin aufgrund der großen Nachfrage
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VDBUM Service GmbH · Henleinstraße 8a · 28816 Stuhr 
Tel.: 0421-222390 · Fax: 0421-2223910 · www.vdbum.de · service@vdbum.de

Anmeldung

Seminar, Ort, Termin:

Seminar, Ort, Termin:

Name, Vorname:

Straße, PLZ, Wohnort:

Firmenanschrift:

Telefon: Telefax:

Datum, Unterschrift:

Rechnungslegung an:

❑ privat     ❑ geschäftlich  

Bankeinzug:  ❑ nein    ❑ ja 

Bank:

BLZ:

Konto-Nr.:

Weitere Schulungen wie z.B. Gabelstaplerfahrer, Steuerungstechnik Mobilhydraulik usw.
finden Sie unter www.VDBUM.de

Kosten

€ 348,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 398,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 98,– + MwSt.

für Meisterschüler

Termine: Ort:
07.11. - 08.11. 2008 Münster

Teilnehmer:
Meister und Ingenieure, die Bereitstellung,
Einsatz und Prüfungen der elektrischen
Betriebsmittel organisieren. Werkstattper-
sonal, Elektriker, elektrotechnisch unter-
wiesene Personen sowie befähigte Perso-
nen, die die Prüfung von ortsveränder-
lichen elektrischen Betriebsmitteln durch-
führen. Grundkenntnisse der Elektrotech-
nik sind erforderlich.

Inhalte:
Die elektrotechnisch unterwiesene / Befähigte Person: Voraussetzungen, Anforderungen, Haftungsfragen.
Theoretische Schulung: Gefahren durch elektrischen Strom, Berührungsspannung, Abschaltzeiten, gesetz -
liche Forderungen, BetrSichV, BGV A3, weitere gesetzliche Vorschriften, rechtliche Konsequenzen, Gliede-
rung des VDE-Vorschriftenwerkes, Schutz gegen elektrischen Schlag nach DIN VDE 0100-410, Prüfung von
FI-Schutzmaßnahmen nach DIN VDE 0100-600 und 0105-100, Prüfung elektrischer Maschinen nach DIN
VDE 0113, Prüfung elektrischer Geräte nach DIN VDE 0701 und 0702.
Mess-Praktikum:
A) Prüfung der FI (RCD)-Schutzmaßnahmen von Baustromverteilern, Fehlererkennung
B) Geräteprüfung nach VDE 0701 und 0702 
C) Isolationsmessung: Messung der Isolationswiderstände von Isolierstoffen mit Aufzeichnung der Prüf -

ergebnisse (Dokumentation).

Befähigte Person zur Prüfung von ortsveränderlichen elektrischen Betriebsmitteln und Baustromverteilern (Elektrotechnisch unterwiesene Person)

Kosten

€ 148,– + MwSt.

für VDBUM-Mitglieder

€ 178,– + MwSt.

für Nichtmitglieder

€ 49,– + MwSt.

für Meisterschüler
und Studenten

Termine: Ort:
06.11. 2008 Hannover

Teilnehmer:
Fahrzeugführer, Verlader, Leiter der Lade-
arbeiten, Disponenten, Sicherheitsfach-
kräfte, Fach kräfte für Arbeitssicherheit
sowie weitere Verantwortliche im Unter-
nehmen.

Inhalte:
Rechtliche Grundlagen der Ladungssicherung (Straßenverkehrsrecht, EN-Normen und VDI Richtlinien),
Vorgehensweise von Kontrollbehörden, Möglichkeiten bei Bußgeldverfahren, Fahrphysik: Warum bewegt
sich meine Ladung?, Methoden zur Ladungssicherung, Nutzbarkeit im Zusammenspiel der Ladegüter,
Ladungssicherungsmittel, Ladungssicherungshilfsmittel, Berechnung von Sicherungskräften, Ermittlung
der erforderlichen Sicherungsmittel, Hilfsmittel zur Berechnung, Ladungssicherung und Wirtschaftlichkeit,
Durchführung einer Beladung unter Berücksichtigung der Ladungssicherungs- und Arbeitsschutzvorschrif-
ten

Ladungssicherung leicht gemacht – Anwendungswissen für Praktiker –

Inhouse-Schulungen

Für Unternehmen gibt es die unterschied -
lich  s  t en Möglichkeiten, ihre Mitarbeiter wei-
ter zu bilden, um wettbewerbsfähig zu blei-
ben. Der Faktor Mensch spielt eine sehr
wichtige Rolle, und nur gut ausgebildetes
Personal ist in der Lage, wirtschaftlich im
Sinne des Unternehmens zu arbeiten. Das
Angebot an Bildungsträgern ist groß, die
Masse an Schulungen kaum überschaubar.
Wie soll man da das optimale Angebot fin-
den? Selbst wenn die passende Schulung
gefunden ist, stellen die Entfernung zum
Schulungsort oder der Termin Probleme dar.
Daher sollten Sie überlegen, ob eine Schu-
lung in Ihrem eigenen Hause in Frage
kommt. 

Weiterbildung „vor Ort“ hat viele Vorteile:
– Ausfallzeiten der Mitarbeiter werden mini-

miert,
– Keine Fahrtkosten,
– Keine Übernachtungskosten oder sonstige

Spesen,
– Die Schulungen können individuell an Ihre

betrieblichen Ansprüche unter Berücksich-
tigung der Vorkenntnisse Ihrer Mitarbeiter
angepasst und gestaltet werden,

– Die Ausbildung findet in gewohnter Umge-
bung und in Ihrem Unternehmen unter Ein-
beziehung eigener Maschinen statt,

– Der Termin für die Schulung richtet sich
nach Ihren Vorstellungen,

– Attraktive Konditionen.

Das somit vermittelte Wissen kann zum Nut-
zen des Unternehmens sofort in der Praxis
angewendet werden.
Wenn wir Sie jetzt neugierig gemacht
haben, sprechen Sie uns einfach an, damit
wir Ihnen ein individuelles Angebot unter-
breiten können.
Denn neben unserem „Standard“-Schu-
lungsangebot haben wir in der Vergangen-
heit bereits zahlreiche individuelle Inhouse-
Schulungen durchführen können.

Ihr Ansprechpartner:
Thorsten Schneider
Tel.: 0421 / 222390
Fax: 0421 / 2223910



Seminarinhalte:

Streif Baulogistik - „Outsourcing“
Baulogistik von der Baustelleneinrichtung
bis zu Ingenieurdienstleistungen
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung –
Bauhof in Eigen- oder Fremdregie

Referent: Dipl.-Ing. Matthias Heinrichs

Hauptverband der Deutschen
Bauindustrie - Euro BGL 2007
Vorstellung der Euro-BGL 2007 ·
Internationale Anerkennung der neuen BGL –
Verschleißteilekatalog

Referent: Dipl.-Ing. Eberhard Bohris

VDBUM - LCC
Vorstellung und Anwendung eines Modells zur
Ermittlung der Life Cycle Costs (LCC)

Referent: Udo Kiesewalter

AUG.PRIEN Bauunternehmung
Besonderheiten im Hafen- und Wasserbau
Höchste Anforderungen an die maschinentechni-
schen Abteilungen / Innere Betriebe aus der Sicht
des Dienstleisters

Referent: Dipl.-Ing. Roger Brück

BMTI - Der konzerninterne
Geräte- und Fuhrparkdienstleister
Vermietung, Service, Schalung, Energie, Sonder-
maschinenbau und anwendungstechnische 
Beratung als „Rundum sorglos Komplett-Lösung“

Referent: Dipl.-Ing. Betriebswirt Wolfgang Schmitz

Änderungen vorbehalten

Nähere Infos über Vortragsinhalte auf www.vdbum.de im Bereich 

Service GmbH – Schulungen

Bremen
Mittwoch, 8. Oktober 2008

Henleinstr. 8a, 28816 Stuhr

(Vorbehaltlich terminlicher Änderung)

Hotelempfehlungen erhalten sie beim VDBUM.

Kosten:
95,- € zzgl. MwSt. für Mitglieder

120,- € zzgl. MwSt. für Nichtmitglieder
35,- € zzgl. MwSt. für Meisterschüler und Studenten

(jeweils inkl. Verpflegung und Seminarunterlagen)
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Inspiration für die Zukunft

www.galabau.info-web.dewww.galabau.info-web.de

Veranstalter

NürnbergMesse GmbH

Tel +49 (0) 9 11.86 06-49 90

besucherservice@nuernbergmesse.de

Nürnberg, Germany

 17. – 20.9. 2008

18. Internationale Fachmesse Urbanes Grün und Freiräume
Planen – Bauen – Pflegen

Gesucht? Gefunden!

www.ask-GaLaBau.de

Hier finden Sie alle
Aussteller und Produkte!

C. Pollmann Pumpenbau GmbH
Zum Panrepel 1 · 28307 Bremen · Tel. (04 21) 4 89 97 40 · Fax (04 21) 4 89 97 59
Am Lippeglacis 35, 46483 Wesel, Tel. (02 81) 2 83 85, Fax (02 81) 2 98 36
Glasewitzer Chaussee 5, 18273 Güstrow, Tel. (0 38 43) 21 41 93, Fax (0 38 43) 21 80 80
Köthener Straße 8 · 06188 Landsberg/Halle · Tel. (03 46 02) 2 18 10 · Fax (03 46 02) 2 18 09 
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INDUSTRIE AKTUELL

Niederlassung Ostfriesland Niederlassung Bremen Niederlassung Osnabrück
Im Gewerbegebiet 20A Elly-Beinhorn-Str. 30 Zeppelinstr. 4
D-26842 Ostrhauderfehn D-27777 Ganderkesee D-49134 Wallenhorst
Tel.  +49(0) 49 52 / 94 74-0 Tel.  +49(0) 42 22 / 92 07-0 Tel. +49(0) 54 07 / 87 90-0
Fax +49(0) 49 52 / 94 74-40 Fax +49(0) 42 22 / 92 07-20 Fax +49(0) 54 07 / 87 90-20
  eMail: verkauf@seemann-online.de · www.seemann-online.de

• Verkauf 

• Vermietung

• Service 
• Ersatzteile 

WERNER SEEMANN GMBH & CO. KG

I P - B o d e n d u r c h s c h l a g - G e r ä t e

Fordern sie unseren Katalog an:

Ob mit starrem
oder beweglichem
Kopf –
wir haben beides!

Ob mit starrem
oder beweglichem
Kopf –
wir haben beides!

H. Jürgen ESSIG GmbH & Co. KG
Gänsekamp 35 
D-32457 Porta Westfalica
Fon +49 (0) 5 71 / 7 20 90
www.essig-porta.de
essig@essig-porta.de

Einzigartiges Multifunktionsfahrzeug
Gemeinsam mit Anwendern aus dem
Kommunalbereich und lohntechnischen
Unternehmen entwickelte der Dumperspe-
zialist Bergmann das völlig neue und ein-
zigartige Geräteträgerkonzept GT 3006.
Bei der Konstruktion des Geräteträgers
standen Anforderungen wie höchste Flexi-
bilität, gute Sicht auf das Arbeitsumfeld
und ein stufenloser Fahrantrieb von 0 bis
45 km/h in Verbindung mit einer hohen
Motorleistung im Vordergrund. Durch den
ständigen Dialog mit Kunden und Anwen-
dern mit den unterschiedlichsten Anforde-
rungen ist es Bergmann gelungen, ein
höchst funktionales und dennoch sehr
kompaktes Arbeits- und Transportgerät zu
entwickeln, dessen Leistungsdaten beein-
druckend sind. Der GT 3006 ist ein hydro-
statisch und allradangetriebenes Universal-
trägerfahrzeug mit einer stufenlosen Fahr-
geschwindigkeit von 0 bis 45 km/h, das als
Arbeitsmaschine sowie als Transporter ein-
gesetzt werden kann. Für Anbaugeräte
stehen drei Anbauräume zur Verfügung,
die über eine Gesamtnutzlast von 5.000 kg
verfügen.
Einzigartig ist das Kabinenkonzept mit
drehbarem Fahrerstand. Durch die innova-
tive Konzeption des Fahrerstandes hat der
Bediener immer einen optimalen Blick auf
sein Arbeitsumfeld und auf die Anbauge-
räte, was ein Höchstmaß an Arbeitssicher-
heit gewährleistet. Die klappbare und
hydraulisch gelagerte Fahrerkabine bietet
dem Fahrer und Beifahrer Funktionalität
und Fahrkomfort.
Für Flexibilität sprechen die verschiedenen
Anbaugeräte von bereits auf dem Markt
verfügbaren Fahrzeugkonzepten, die auch
am GT 3006 eingesetzt werden können.
Der Anbau der Arbeitsgeräte kann auf dem

hinteren Lastenteil, vorne und hinten über
eine Euro-III-Arbeitsplatte oder durch einen
Kraftheber erfolgen. An den verschiedenen
Anbauräumen steht eine hydraulische
Gesamtleistung von etwa 100 kW zur Ver-
fügung, die direkt oder über stufenlos
regulierbare Zapfwellen abgerufen werden
kann. Zu den montierbaren Anbaugeräten
gehören Mähgeräte verschiedenster Aus-
führungen, Häcksler, Frontlader, Pritsche
oder Mulde kombinierbar mit Ladekran,
Wassertank, Kehrbesen, Winterdienstaus-
rüstung und Geräten für die Aufnahme
durch Kraftheber.
Seine Leistung bezieht der Geräteträger
aus einem 160 PS starken Deutz-Diesel-
Motor der neuesten Generation, der als
Mittelmotor eingebaut ist, um eine opti-

male Gewichtsverteilung zu erzielen. Der
einfache Zugang zum Motor sowie zu allen
weiteren Wartungs- und Servicestellen
wird durch eine spezielle zweiflügelige
Haubenkonstruktion und durch die
hydraulisch klappbare Fahrerkabine
gewährleistet.
Seine kompakten Abmessungen garantie-
ren höchste Flexibilität. So beträgt die
Gesamtbreite in der Standardversion mit
der Bereifung 365/80 R 18 nur 1.980 mm
bei einem Wendekreis außen von nur
10.400 mm. Durch die Gesamthöhe von
2.980 mm kann der GT 3006 über weite
Strecken auch auf einem herkömmlichen
Tieflader transportiert werden.

Info: www.bergmann-dumper.de �

Der Geräteträger GT 3006 ist durch seine Anbaumöglichkeiten vorn, seitlich und hinten mit vielen
unterschiedlichen Arbeitsgeräten äußerst flexibel einsetzbar, hier z. B. bei Straßen-Mäharbeiten. 
(Foto: Bergmann)
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Drei Millionen Transporter produziert

Das Werk, das fast zentral in der Stadt liegt,
ist das größte Transporterwerk der Daimler
AG. Hier entstehen alle geschlossenen Vari-
anten des Mercedes-Benz Sprinter. Mit einer
Fertigung von exakt 155.501 Fahrzeugen
für den Sprinter und seine Derivate erzielte
das Werk Düsseldorf im vergangenen Jahr
einen Allzeit-Bestwert. Weitere rund 56.000
Transporter der Baureihe entstanden in Lud-
wigsfelde südlich von Berlin. Dort fertigt die
Daimler AG Fahrgestelle und Pritschenwa-
gen, die so genannten offenen Baumuster.
Im laufenden Jahr ist das Werk Düsseldorf
mit geplanten 168.500 Fahrzeugen erneut
auf Rekordkurs.

Bereich des noch kriegszerstörten Gelän-
des von Rheinmetall-Borsig. Zunächst
pachtet die Auto Union das Werk von der
öffentlichen Hand auf 25 Jahre, ein späte-
rer Erwerb ist vorgesehen. Der ursprünglich
sächsische, dort 1945 demontierte und
1948 im Handelsregister gelöschte sowie
enteignete Hersteller wagt einen Neustart
aus dem Nichts – ohne Kapital und ohne
einem Produktionsgelände für Pkw.  
Bereits im August 1950 entstehen in Düs-
seldorf erste DKW-Personenwagen mit
Dreizylinder-Zweitaktmotor. Ende 1954
läuft das 100.000ste Auto vom Band. In
den Folgejahren fertigt die Auto Union in

Werk Düsseldorf – ein spannendes
Kapitel Industriegeschichte

Im Jahr 1889 erfolgt in Düsseldorf die
Gründung der „Rheinische Metallwaren-
und Maschinenfabrik Aktiengesellschaft“,
ein Vorläufer des heutigen Technologie-
konzerns Rheinmetall AG. Das junge
Unternehmen nutzt Teile des Grundstücks
des heutigen Werks industriell. Zuvor galt
der Düsseldorfer Stadtteil Derendorf als
ländliches Gebiet. Im Jahr 1925 fällt die
Aktienmehrheit von Rheinmetall an das
damalige Deutsche Reich. 1950 über-
nimmt die in Westdeutschland neu
gegründete Auto Union den nördlichen

Düsseldorf jährlich bis zu 60.000 Pkw und
beschäftigt in Spitzenzeiten an diesem
Standort mehr als 6.000 Mitarbeiter.
1958/59 übernimmt die damalige Daimler-
Benz AG in zwei Schritten die Auto Union.
In der Folge werden die beiden Werke in
Düsseldorf und Vitoria/Spanien in den Kon-
zern eingegliedert. Die Produktionsstätte in
Spanien ist heute Standort der Doppelbau-
reihe Mercedes-Benz Viano/Vito. 1962
beginnt in Düsseldorf die Produktion des
Transporters L 319 und dessen Busvariante
O 319. Außerdem produziert das Werk
zunächst Schaltgestänge, Achsen, Moto-
ren sowie auf Jahrzehnte hinaus vor allem
Lenkungen. 1967 geht der Nachfolger des

den Vorläufer des heutigen Vario. Fünf
Jahre später wechselt die Montage des
Transporters T2 ins neue Werk nach Lud-
wigsfelde.

Neue Gebäude und Anlagen
für den ersten Sprinter

1990 wurde das Werksgelände erheblich
vergrößert. 1994 gehen neue Rohbau- und
Montageanlagen sowie die Lackieranlage
in Betrieb. 1995 feiert der Sprinter Pre-
miere und löst den T1 ab. Die Nachfrage
entwickelt sich überaus gut. Im Jahr 2000
wird eine dritte Schicht eingeführt und die
Werksanlagen fortlaufend erneuert und �

L 319, der so genannte T2 (Transporter-
Baureihe 2) mit Typenbezeichnungen wie 
L 406 bis L 613 bzw. in Fachkreisen be -
zeichnete „Düsseldorfer“, in Produktion. 
Anfang der 1970er Jahre ordnet Daimler-
Benz das Werk neu und konzentriert es auf
die Produktion von Transportern sowie
Lenkungen. 1977 wird die Lackiererei
erweitert und 1978 das Werk mit Blick auf
künftige Transporter-Baureihen. 1980
übernimmt Düsseldorf zusätzlich einen Teil
der Produktion des Transporters T1, „Bre-
mer“ genannt. In diesem Rahmen wird das
Werk erweitert. 1983 wird eine neue Mon-
tagehalle eingeweiht, der erste Industrie -
roboter ist im Einsatz. 
Ein Jahr später wird der T1 komplett von
Bremen nach Düsseldorf verlagert. 1986
erhält der Großtransporter „Düsseldorfer“
T2 nach fast 20 Jahren seinen Nachfolger,

Der Sprinter damals und heute. Mittlerweile gibt es über verschiedene 1.000 Fahrzeugvarianten. (Fotos: Mercedes-Benz)

Millionen-Jubiläum im Werk Düsseldorf der Daimler AG: Am
5. Juni 2008 rollte der dreimillionste Transporter, ein Sprinter
des Typs 315 CDI Kombi, vom Band.
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erweitert. Im Jahr 2002 wird die neue
Lackiererei in Betrieb genommen, ein Jahr
später einer Halle für das Rohbau-Finish,
bald darauf ein weiteres Gebäude als Lager
und Vormontage. 
Auf dem Werksgelände entsteht ein Liefe -
ran tenpark. 
2004 und 2006 kann sich das Werk durch
Zukauf von Gelände weiter ausdehnen. Im
Jahr 2005 werden die neuen Anlagen von
Rohbau und Montage in ebenfalls neuen
Hallen für den Nachfolger des Sprinters der
ersten Generation eingeweiht. Die Investi-
tionen in Hallen und Anlagen für den
Nachfolger belaufen sich auf rund 550
Millionen Euro. Der neue Sprinter erlebt
seine Premiere Anfang 2006. Der letzte
Sprinter der ersten Ausführung rollt im
September 2006 vom Band. 
Der neue Sprinter übertrifft seinen Vorgän-
ger in der Produktion. Das beweist die
Rekordfertigung von 155.501 Fahrzeugen
einschließlich Derivaten bereits im ersten
vollen Produktionsjahr 2007. 
Diese Jahresproduktion verteilt sich auf
115.601 Mercedes-Benz Sprinter und
39.900 weitgehend baugleiche VW Craf-
ter. Ihn stellt die Daimler AG im Lohnauf-
trag her. 
Von den Sprintern werden mehrere tau-
send in Nordamerika unter der Marke
Dodge verkauft. Der enorme Anfangser-
folg des neuen Sprinter findet seine Fort-

setzung: Die Planungen für das laufende
Jahr sehen eine Produktion von 168.500
Transportern in Düsseldorf vor.

Beeindruckende
Zahlen und Fakten

Zum Zeitpunkt des Produktionsjubiläums
beläuft sich die Fläche des Werks auf
617.131 m², fast genau das Vierfache des
ursprünglichen Geländes. Beschäftigt sind
7.579 Mitarbeiter, hinzu kommen Arbeits-
plätze von Zulieferern auf dem Werksge-
lände. Die Belegschaft fertigt an jedem
Arbeitstag im Durchschnitt 650 Transporter.
Beeindruckend ist die hohe Variantenviel-
falt: Allein aus den Radstands-, Län gen-,
Höhen und Gewichts- sowie Antriebsvari-
anten ergeben sich für den Sprinter rund
1.000 Kombinationen. Lackierungen (rund
400 verschiedene Farbtöne sind möglich)
und Extras sind dabei nicht gerechnet. Des-
halb ist nahezu jeder Sprinter ein Unikat.
Den Mitarbeitern zur Seite stehen etwa 550
Industrieroboter. Mit etwa 200 Auszubil-
denden in 15 Be rufszweigen hat das Werk
eine hohe Quote. 640 Lieferanten steuern

Fertigungsteile zu, der am weitesten ent-
fernt liegende von ihnen hat seinen Sitz in
Südafrika. An jedem Arbeitstag erhält das
Werk 2.100 t Material.
Info: www.mercedes-benz.de �

Werk in Düsseldorf –
ein Überblick

1962: Beginn der Transporter-Fertigung
mit 7.998 Fahrzeugen
1968: 100.000ster Transporter fertigge-
stellt
1990: Gesamtfertigung durchbricht die
Millionengrenze
1996: Erstmals mehr als 100.000 Trans-
porter im Jahr
2001: Zwei Millionen Transporter gefer-
tigt
2005: Erstmals mehr als 150.000 Fahr-
zeuge im Jahr produziert
2007: Rekordfertigung mit 155.501 Ein-
heiten
5. Juni 2008: Rekordmarke von drei
Millionen Transportern erreicht

Tunnelbau

Am 1. September 2006 begann Big
Becky, die größte Felsbohrmaschine der
Welt, einen 10,4 km langen Tunnel
unter der City von Niagara Falls zu boh-
ren – mit Unterstützung zweier Comp -
Air L160 Kompressoren. Die Bohrma-
schine sitzt auf einem Schlitten und
bohrt mit einer Geschwindigkeit von
15 m pro Tag und einem Durchmesser
von 14,4 m einen Tunnel in den Fels,
der sofort verstärkt und verkleidet wer-
den muss. Die Kompressoren sind bei
dieser Anwendung eine kritische Kom-
ponente, denn sie müssen für das Auf-
bringen des Spritzbetons auf die Tun -
nel innenwand absolut zuverlässig
Druckluft rund um die Uhr, sieben Tage
die Woche liefern. Die österreichische
Strabag AG, die die Bauausführungen
für Ontario Power Generation leitet, hat
bereits bei anderen Bauprojekten Kom-
pressoren von CompAir eingesetzt und
durchweg positive Erfahrungen gesam-
melt. Auch bei diesem Tunnelbaupro-
jekt liefern die zwei eingesetzten
Geräte ganze Arbeit. Maschinenausfälle

gibt es nicht, so dass von der terminge-
rechten Fertigstellung ausgegangen wer-
den kann. Doch nicht nur die Zuverläs-
sigkeit war ausschlaggebend, Kompres-
soren von CompAir einzusetzen. Wichtig
war vor allem ein Full-Service vor Ort.
CompAir Kanada ist mit eigenem Kun-
dendienst vor Ort und sorgt für einen
Non-stop-Betrieb der Geräte. Ein eigens
für dieses Projekt geschulter Ingenieur
überwacht und kontrolliert untertage die
Funktionsfähigkeit beider Kompressoren.
Er wird von einem Team technischer Kun-
dendienstspezialisten unterstützt. 
Bei Bauabschluss 2009 wird das 600
Mio. US-Dollar teure Wassertunnelpro-
jekt 500 m³ Wasser pro Sekunde aus
dem Niagara-Fluss für die Stromgewin-
nung im benachbarten Sir Adam Beck-
Elektrizitätswerk abzweigen, dessen Jah-
reskapazität dadurch um 14 Prozent
gesteigert wird. Der Tunnel hat einen
Innendurchmesser von 12,5 m und ver-
bindet über 140 m den Niagara mit dem
Elektrizitätswerk.
Info: www.compair.de �

Kontinuierliche Drucklufterzeugung untertage
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Schalungslösung für Verbundbrücke

Eine der ersten Verbundbrücken in semi-
integraler Bauweise realisierte die Vogtlän-
dische Straßen-, Tief- und Rohrleitungsbau
GmbH, kurz VSTR. Sie setzte dabei auf
Konzept und Qualitätsprodukte der Doka-
Schalungstechniker. 
Die 160 m lange und durchschnittlich 10 m
breite Brücke namens „Am Schwarzwas-
ser“ ist eine klassische Verbundbrücken-
konstruktion mit einer Fahrbahnplatte aus
Ortbeton auf Längsträgern aus Stahl. Stra-
ßen-, Fluss- und Bahnquerungen, Aufwei -
tungsbereiche an beiden Widerlagern, ein
veränderliches Achsmaß des Stahlbaus an
einem Widerlager sowie die Anforderung,
die Pfeilerköpfe zusammen mit dem ent-
sprechenden Abschnitt des Überbaus in
einem Guss zu betonieren, machten das
Projekt nicht gerade zu einem Standardfall.
Insbesondere die Betonage der Pfeiler-
köpfe zusammen mit dem Überbau erfor-
derte eine sehr spezielle schalungstechni-
sche Lösung und professionelles Know-
how. Hier brachten die Fachingenieure des
Doka-Kompetenz-Centers „Verbundbrü-
cken“ ihre Erfahrungen ein. In Zusammen-
arbeit mit der nahe gelegenen Niederlas-
sung Dresden unterstützten die Doka-Spe-

zialisten mit ihrer Planung den Projektab-
lauf. Ein oben fahrender Verbundschalwa-
gen sowie die Unterteilung der Gesamt-
brücke in einen Regelbereich zwischen den
Pfeilern, einen Pfeilerbereich und in eine
stationäre Schalungslösung im Bereich des
veränderlichen Achsmaßes lösten die nicht
alltägliche Aufgabenstellung zuverlässig.

Verbundschalwagen
für den Regelbereich

Die Anlieferung der Einzelteile für Fahr-
und Hängeeinheiten des Schalwagens
erfolgte mit nur wenigen Transporten.
Unterstützt durch Doka-Richtmeister Sven
Mazalla erledigte die Baustellenmann-
schaft den Zusammenbau der Konstruk-
tion vor Ort. Die bereits vormontierten
Schalelemente für die Hängeeinheiten lie-
ferte der Schalungshersteller als Träger-
roste zur Baustelle. Lediglich sechs Arbeits-
tage nach Anlieferung des Materials hatte
der 5-köpfige Montagetrupp den aus vier
Segmenten bestehenden, insgesamt 20 m
langen Schalwagen komplett zur Über-
gabe an das bauausführende Unterneh-
men VSTR auf den Stahlbau aufgesetzt. Im

Anschluss ergänzte das Bauunternehmen
in nur zwei Arbeitstagen Geländerbohlen
und Schalhaut in den Anpassungsberei-
chen zum Stahlbau.
Nach Abschluss der Schweißarbeiten an
der Brücke verzog man den Wagen in seine
erste Betonierposition. „Die Handhabung
des Schalwagens ist praktisch selbsterklä-
rend. Alle weiteren Schalarbeiten wie das
Feinjustieren des Schalwagens und der Ein-
bau der Stirn- und Seitenschalung erfor-
derte keine weitere Hilfestellung“, so
Mazalla. Um im Regelbereich die maximale
zulässige Belastbarkeit der Längsträger aus
Stahl zu berücksichtigen, erfolgte das
wöchentliche Betonieren im Pilgerschritt-
verfahren. Die erzielte Betonqualität über-
zeugte nicht nur VSTR, sondern auch den
öffentlichen Auftraggeber.

Verbundschalwagen anpassbar
auf den Pfeilerbereich

Um in den Pfeilerbereichen die Schalung
für die vier im selben Guss zu betonieren-
den Pfeilerköpfe einzubauen, ließ sich der
Schalwagen in kurzer Montagezeit in zwei
je 10 m lange Teile trennen. Jeder der bei-
den Teile wurde nun links und rechts am
künftigen Pfeilerkopf positioniert und mit
kurzen Längsträgern wieder verbunden.
Doka-Projektingenieur Rainer Klima erläu-
tert: „So war es möglich, die Längsseiten-
schalung des Pfeilerkopfes mit der Innen-
schalung des Schalwagens zu koppeln.“
Da die Aufhängestellen der Pfeilerkopf-
Montagebühne die hohen Lasten aus dem
Betongewicht des Pfeilerkopfes nicht �

In nur sechs Arbeitstagen entstand der aus vier Segmenten bestehende, insgesamt 20 m lange
Schalwagen.

Durch ungünstige Bodenverhältnisse war
es im Bereich des veränderlichen Achsmaßes
nicht möglich, Lasten in den Boden abzulei-
ten. (Fotos: Doka)

Die semi-integrale Bauweise, die aus dem Spannbetonbrü-
ckenbau bekannt ist, lässt sich auch auf Verbundbrücken
übertragen und senkt die Wartungsintensität der Brücken-
konstruktion weiter.
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aufnehmen konnten, wurden die Bühnen
und die seitlichen Schalungselemente an
den Schalwagen angehängt. Klima
ergänzt: „Die hohe Lastaufnahmefähigkeit
des Schalwagens ließ diese Vorgehens-
weise problemlos zu.“ 

Schalwagen auch für Bereich
des veränderlichen Achsmaßes

Im Bereich des veränderlichen Achsmaßes
der Brücke ist ein Träger der Stahlbaukon-
struktion aus seiner Mittelachse nach
außen in einen Kurvenradius verzogen.
Damit war eine konstante Spurbreite für

den oben fahrenden Schalwagen nicht
mehr gegeben. Ungünstige Bodenverhält-
nisse machten zudem ein bodengestütztes
Traggerüst in diesem sogenannten statio-
nären Bereich unwirtschaftlich. Die Scha-
lungslösung berücksichtigte alle Anforde-
rungen: Wie in den anderen Pfeilerberei-
chen trennte man den Schalwagen in zwei
jeweils 10 m lange Hälften. Während die
eine Hälfte im vorherigen Betonierab-
schnitt verblieb, wurde die zweite Wagen-
hälfte in den Pfeilerbereich verfahren und
analog zu den Pfeilern mit der Pfeilerkopf-
schalung des stationären Abschnittes ver-
bunden.

Um ein aufwändiges bodengestütztes
Traggerüst zu vermeiden, wurde die tra-
gende Konstruktion der Schalung an die
Unterflansche der Brücke angehängt, ohne
diese verändern zu müssen. Mietfähige
Systemteile aus dem Traggerüstprogramm
SL-1 dienten zum Aufbau dieser Konstruk-
tion. Bauleiter Stefan Fischer zieht positive
Bilanz: „Gemeinsam mit Doka haben wir
bereits in der Vorbereitungsphase die
Besonderheiten der Überbauschalung
erkannt. Die Lösung, das Projekt in drei
Teilbereiche zu gliedern, hat uns vollstän-
dig überzeugt.“
Info: www.doka.de �

Clevere Kombi: Zwei Bagger in einem
Der JCB-Händler Kähler aus Ritterhude,
bekannt für kompetente Einsatzberatung,
löste ein vermeintlich unlösbares Problem
auf ganz elegante Weise: Für den Einsatz in
der Torfgewinnung empfahl er einem Kun-
den die Kombination aus einem 13-t-Ober-
wagen des JS 130 und einem 18-t-Unter-
wagen des JS 160 mit 1,25 m breiten,
asymmetrisch aufgesetzten Kunststoff-
Bodenplatten. Das reduzierte den Boden-
druck auf 0,19 kg/cm2. 
Eine ähnlich clevere Maschinen-Kombina-
tion bietet Kähler in seinem Mietpark an.
Bei dieser Variante ist der Oberwagen von
einem JS 190 auf einem Unterwagen vom
JS 210 montiert. Der 20-Tonner JS 190
besitzt einen elektronisch gesteuerten Tier
3-Motor mit 124 kW, der ihm enorme
Hub-, Reiß- und Ausbrechkräfte verleiht.
Der Motor ist mit einer elektronischen
Motorregelung ausgerüstet, die kontinu-
ierlich auf die Hydraulikanforderungen rea-
giert und die Motorleistung entsprechend
anpasst. Das Ergebnis ist ein schnelleres
Ansprechverhalten und kürzere Arbeits-
takte, was zu deutlich höherer Produkti-
vität führt. Außerdem verfügt der JS 190
über einen elektronisch geregelten Lüfter,
der nicht nur die Geräuschentwicklung
senkt, sondern auch die Motorleistung
erhöht, indem er unabhängig von der
Außentemperatur immer die optimale
Betriebstemperatur aufrecht erhält. 
Die Maschine ist mit dem intelligenten
Advanced Management System AMS aus-
gestattet, das neben der Aufzeichnung der
wichtigsten Betriebsdaten alle Hauptfunk-
tionen einschließlich Motordrehzahl, Pum-
penleistung und automatischer Leerlauf-
schaltung überwacht. Die Servicefreund-

lichkeit des JS 190 ist beispielhaft. Über
einen leicht zugänglichen zentralen
Schmierpunkt am Oberwagen werden alle
Drehpunkte der Ausrüstung, ausgenom-
men Löffeldrehpunkte, abgeschmiert.
Lange Wartungsintervalle schafft das Ple-
xus-Filtersystem, bei dem das Hydrauliköl
von Verunreinigungen ab einer Größe von
1,5 Mikrometer gesäubert wird. So bleibt
das Öl länger rein und kann bis zu 5.000
Betriebsstunden leisten.
Der Unterwagen vom JS 210 ist eine voll-
verschweißte X-Rahmenkonstruktion mit
einer Spur von 2,17 m und einer Länge von
4,46 m. Mit den 800-mm-Dreisteg-Boden-

platten wird ein Bodendruck von nur
0,29 kg/cm2 erreicht. Damit ist die Ma -
schine ideal für den Einsatz auf schwammi-
gen Böden. Die Fahrmotoren, die vollstän-
dig im Laufwerksprofil integriert sind, sor-
gen mit hohen Drehmomenten für mühe-
loses Fahren und Manövrieren, selbst in
schwierigstem Gelände.
Diese Maschinen-Kombination konnten
Interessierte auf der Regionalmesse „Land-
TageNord“ in Wüsting bei Oldenburg, die
vom 22. bis 25. August stattfand, unter die
Lupe nehmen. Mehrere JS 190 sind nun-
mehr bereits im täglichen Einsatz.
Info: www.jcb.com �

Die Kombination aus dem Oberwagen des 20-t-Baggers JS 190 mit dem Unterwagen des 22-Ton-
ners JS 210 garantiert optimale Standfestigkeit und außergewöhnlich geringen Bodendruck. (Foto:
JCB)
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Neumünster - Messegelände Holstenhallen

nur 4 Autostunden von Malmö entfernt

11. - 16. Sept. 2008
Donnerstag – Dienstag 9.00 – 18.00 Uhr

Info-Tel.04321-910 190
oder im Internet unter www.nordbau.de

Norddeutschlands größte Baufachmes-
se mit Baumaschinen auf 45.000 m2

Freigelände und Baustoffen in 10 Hallen

Ferngesteuerte Rüttelplatte überzeugte
Die kürzlich eingeführte Dynapac Rüttel-
platte LG 520 ist ein Verdichtungsgerät der
500-kg-Klasse. Mit der Bedienung über
Funk-Fernsteuerung beschreitet Dynapac
in dieser Gewichtsklasse neue Wege, denn
üblicherweise kommt diese Steuerungs-
technik erst bei Geräten von 700 kg an
aufwärts zur Anwendung.
Welche Leistung und welche Vorteile das
Leichtgewicht im Einsatz bringt, wollte
Bauleiter Hermann Fässler von der Firma
Gfrörer aus Empfingen genauer wissen.
Auf der Baustelle für ein Hochwasserrück-
haltebecken, nahe Freudenstadt, hatten
starke Regenfälle den zu verdichtenden
Boden schwer und bindig gemacht. Nor-
malerweise kein Untergrund, auf dem eine
optimale Verdichtung erzielt werden kann.
Aber die neue reversierbare LG 520 über-
zeugte. Besonders positiv beeindruckt war
Hermann Fässler von der guten Manövrier-
fähigkeit im Vorwärts- und Rückwärtslauf
trotz der widrigen Bodenverhältnisse.
Die LG 520 wird von einem sparsamen 6,6
kW Hatz Dieselmotor mit Elektrostart
angetrieben. Die Übertragung der Motor-
leistung erfolgt über Keilriemen; die Steue-
rung, wie bei den anderen reversierbaren
Dynapac-Vibrationsplatten, hydraulisch.
Die Plattenabmessungen betragen 940 x
650 mm, die Verdichtungsfrequenz 60 Hz,

die Amplitude 1,7 mm. Als Betriebsge-
wicht sind 524 kg angegeben.
Die Besonderheit Funk-Fernsteuerung bei
diesem Gerät führt gegenüber der klassi-
schen Deichselführung zu einer Reihe vor-
teilhafter Aspekte. Da der Bediener nicht
mehr direkt am Gerät steht, ist die Unfall-
gefahr minimiert. Bei eingeschränkten
Platzverhältnissen ergibt sich eine bessere
Zugänglichkeit und aufgrund des größeren
Abstandes vom Bediener zur Rüttelplatte
fällt die Lärmbelastung für den Bediener
deutlich geringer aus. „Last but not least“
der Gesundheitsschutz: Das wichtige

Thema „Hand-Arm-Vibration“ stellt sich
bei der Fernbedienung erst gar nicht.
Firma Gfrörer nahm bei dieser Testgelegen-
heit aber nicht nur die neue LG 520 unter
die Lupe. Der Maschinenhändler Dietmar
Haas Baumaschinen aus Bisingen lieferte
gleichzeitig noch die kleinere Rüttelplatte
LG 200 und das vorwärts laufende Modell
LF 70 aus einer komplett neu entwickelten
Baureihe direkt auf die Baustelle. 
Die Leistungen der Vibrationsplatten über-
zeugten in allen Klassen auf den unter-
schiedlichsten Böden.
Info: www.dynapac.de �

Die drei Maschinen
LG 520, LG 200 und
LF 70 überzeugten
beim Praxistest und
lieferten gute Verdich-
tungsergebnisse.
(Foto: Dynapac)
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Vom Baumaschinenhersteller
Terex kommt eine hochmo-
derne Schneidtechnologie,
die äußerst flexibel, wirt-
schaftlich und leistungsstark
ist. 

Die Hydraulik-Anbaufräsen eignen sich zur
Materialgewinnung und zum Abbruch
sowie zum Recycling. Im täglichen Einsatz
beweisen die Werkzeuge: Nicht die kW-
Leistung ist alleinentscheidend für den Wir-
kungsgrad der Schneidtechnik. Vielmehr
kommt es auf die Kraft an, die an der Mei-
ßelspitze effektiv wirkt. Diese Technologie,
die mit einem Untersetzungsgetriebe den
entscheidenden Mehrwert aus den Hoch-
drehmoment-Motoren und Stirnradgetrie-
ben herauskitzelt, ist patentgeschützt. In
enger Zusammenarbeit zwischen techni-
schen Universitäten und den Lieferanten
der Komponenten werden ständig weitere
Innovationen entwickelt. So ist garantiert,
dass die Hydraulikfräsen immer auf dem
Stand der Technik sind.
Webster entwickelte bereits 1965 die
ersten hydrostatisch angetriebenen Fräsen
für den Bergbau. 
Unter dem Markennamen Webster-Schaeff
wurden sie ab 1995 als Anbaufräsen für
Bagger kontinuierlich weiterentwickelt.
Beide Unternehmen sind heute ein Teil von
Terex. Die Fräsen „Made in Germany“ sind
extrem robust, langlebig und wartungsarm
und bestens geeignet für den Berg- und
Tunnelbau. 

Für jeden Anwendungsfall
das passende Werkzeug

Sieben Standard-Fräsen mit hydraulischen
Leistungen zwischen 18 und 150 kW bietet
Terex derzeit an. Bei den Standardausfüh-
rungen liegen die Schneidkopfbreiten zwi-
schen 500 und 1.400 mm. Mit diesen Frä-
sen werden Minibagger ab 2 t Dienstge-
wicht, Kompaktbagger und Schwerge-
wichte bis 60 t bestückt. Die Frästype
WS120 wurde aktuell komplett überarbei-
tet und mit einem leistungsstärkeren
Hydraulikmotor ausgestattet. Eine Neuheit
ist die WS150N. Die Standard-Lösetrommel
für weiches und mittelhartes Gestein hat
keine Schnitttiefenbegrenzung, um mit
maximaler Löseleistung optimale Produkti-

vität zu erreichen. Die vibrationsarme Profi-
lierungstrommel weist die höchste Meißel-
anzahl auf, so dass die Oberfläche äußerst
akkurat und profilgenau bearbeitet werden
kann. Für hartes Gestein sowie bewehrten
Beton wird die Abbruchtrommel einge-
setzt. Ein verschleißgeschütztes Spiralblech
zur Schnitttiefenbegrenzung sorgt für
einen ruhigen, vibrationsarmen Lauf. Die
Schneidköpfe und die speziell entwickelten
Meißel werden nach Kundenwunsch flexi-
bel an die Einsatzverhältnisse und Träger-
geräte angepasst. Terex forciert die Ent-
wicklung, Fräsen als multifunktionale
Geräte einzusetzen. Das heißt: Ein Grund-
gerät wird mit verschiedenen Werkzeugen
zum echten Allrounder für die unterschied-
lichsten Anwendungen. Gerade bei den
Mini- und Kompaktbaggern bewährt sich
das. 

Neue Anwendungsbereiche
für Anbaufräsen

Zunehmend sind die Hydraulikfräsen im
Kanal- und Leitungsbau, Garten- und
Landschaftsbau, im Spezialtiefbau sowie
bei Abbruch- und Recyclingarbeiten
gefragt. Weit verbreitet sind Schlitzfräsen.
Bis zu einer Tiefe von 25 m können die Frä-
sen sogar unter Wasser eingesetzt werden,
ohne dass sie dafür extra umgebaut wer-
den müssen.
Ein neuer Anwendungsbereich, dem eine
große Zukunft vorausgesagt wird, ist die
Boden-Kultivierung, -Konditionierung und
-Stabilisierung mit Zuschlagsstoffen: Mit
einer langsam drehenden, durchzugsstar-
ken Trommel können zum Beispiel große
Forstflächen nach einem Kahlschlag bis in
Tiefen von 40 bis 50 cm für Neupflanzun-
gen vorbereitet werden. 

Vielseitig einsetzbare Anbaufräsen

Die TW110 reißt Asphaltschichten zuverlässig
auf – eine ideale Lösung, wenn es schnell und
günstig gehen muss. (Foto: Terex)

Eine für Abbruch- und Recycling-Unterneh-
men interessante Variante sind die Fräslöf-
fel-Systeme. An Ort und Stelle wird das
Material mit einem einzigen Werkzeug
gefräst, ausgebaggert, zerkleinert und
gemischt. Im Kanal- und Rohrleitungsbau,
bei der Bodenaufbereitung und beim Flä-
chenfräsen werden diese ebenfalls paten-
rechtlich geschützten Systeme idealerweise
eingesetzt.

Anwender zufrieden
mit Geräteleistung

Abbruch- und Recyclingmaßnahmen in
dicht bebautem Gebiet sind optimal mit
geräuscharmen und fast vibrationsfrei
arbeitenden Fräsen zu bewerkstelligen. Ein
überzeugter Terex-Hydraulikfräsen-Anwen-
der ist der Berliner Baudienstleister Lothar
Czwikla. Die geringe Abnutzung der Mei-
ßel und der wartungsarme Betrieb tragen
zu einer hohen Wirtschaftlichkeit und
bereits beim Kalkulieren der Angebots-
preise zu einem guten Vorteil im Wettbe-
werb bei. Mit einer WS120 an einem 35-t-
Bagger räumte er in Berlin einen direkt an
ein Krankenhaus angrenzenden Bunker
aus dem Zweiten Weltkrieg ab: 1.000 m3 in
sechs Wochen bzw. 30 bis 40 m3 am Tag
waren bei diesen harten und extrem stark
bewehrten Betonwänden und -decken bei
mini maler Meißel-Abnutzung eine reife
Leistung. In Diez an der Lahn wurden auf
einer innerstädtischen Neubaustelle mit
einer Fräse 900 m3 Porphyrgestein in nur
vier Arbeitstagen herausgefräst. Meißeln
und Sprengen kamen auf dieser Baustelle
nicht in Frage, so dass als Alternative nur
das Fräsen blieb. In enger Abstimmung mit
Terex wählte das bauausführende Unter-
nehmen die WS120 als ideales Werkzeug. 
In Kappelrodeck war eine WS90 unlängst
bei der Rückgewinnung von Asphalt auf
Halde eingesetzt. Dort zerkleinerte das
Gerät rund 50 m3 Altbelag pro Stunde so
gründlich, dass das Material direkt in den
Recyclingkreislauf zurückgeführt werden
konnte. „Wir sind es gewohnt, unkonven-
tionelle und außergewöhnliche Lösungen
zu finden“, betont Christoph Goebel, Chef
der deutschen Construction & Mining-
Technology-Division CMT, in der neben
dem Tunnel- und Sondermaschinenbau
auch die Frästechnologie zusammenge-
fasst ist. 
Info: www.terex.de �
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Fuhrpark

Das Straßen- und Tiefbauunternehmen
Matthias Strobel GmbH & Co. KG aus
Pfullendorf versteht sich seit über 60 Jah-
ren als zuverlässiger Partner für die Bau-
branche. Um diesen Ansprüchen gerecht
zu werden, wird in den Fuhrpark und die
Mitarbeiteraus- und -weiterbildung lau-
fend investiert. Mit mittlerweile über 80
Kramer-Radladern ist Strobel der größte
regionale Kramer-Kunde. „Die Standsi-
cherheit und Wendigkeit der allradge-
lenkten Radlader ist einfach unschlag-
bar“, berichtet Hermann Köhler, techni-
scher Leiter bei Strobel. „Im Kramer-Sys-
tem sehen wir deutliche Vorteile und kön-
nen unseren Mitarbeitern eine sichere
und einfach zu bedienende Maschine zur
Verfügung stellen“, so Köhler weiter.
Erst kürzlich investierte Strobel in drei All-
rad-Radlader 1150. Insgesamt sind nun
fünf 1150er im Fuhrpark vorhanden. Die
80 PS starken Lader sind bereits mit Tier
3-Motoren ausgestattet. Die Standard-
schaufel fasst 1,15 m³ und kann bis zu
3,5 t Material transportieren. „Der 1150
ist eine tolle Maschine. Die Leistung passt
und der Spritverbrauch ist sehr gering“,
schwärmt Köhler von den Neuzugängen
im Fuhrpark. „Beim Zusammenstellen der

Kolonnen bekomme ich auffallend viele
Anfragen für diesen Lader.“ Die Radlader
werden auf den Baustellen hauptsächlich
zum Materialtransport, zur Lkw-Bela-
dung, als Stapelgerät oder zum Material-
schieben im Kanalbau eingesetzt.
Strobel hat in der Saison etwa 60 Bauko-
lonnen im Einsatz, die alle mit mindestens
einem Radlader ausgestattet sind. Ein
großes Projekt war für das Bauunterneh-
men der komplette Tiefbau und die
Erdarbeiten für den Neubau des Kramer-
Werkes auf dem 160.000 m² Grundstück
in Pfullendorf. 
Info: www.wackerneuson.com �

Baufirma schwört auf Kramer Allrad

Der Kramer Allrad 1150 leistet ganze Arbeit,
wenn es um kraftvolles Laden und zuverlässi-
ges Transportieren von Bodenmassen geht.
(Foto: Kramer) 

Zusätzliches Plus an Sicherheit
Bei der Totmannschaltung denken viele
Baufachleute an kleine Aufsitzwalzen mit
einem Schalter unter dem Fahrersitz oder
an den Doppelbügel bei handgeführten
Vibrationswalzen. Doch es gibt noch wei-
tere Systeme: Auf Infrarotbasis ferngesteu-
erte Grabenwalzen bleiben sofort stehen,
wenn der direkte Kontakt zwischen Mann
und Maschine abbricht. Bei reversierbaren
Vibrationsplatten wiederum gehen einige
Modelle automatisch in den Vorlauf über,
wenn der Bedienungshandgriff losgelassen
wird.
Ein Blick in die Unfallstatistiken der Berufs-
genossenschaft Bau zeigt, wie wichtig und
sinnvoll solche Einrichtungen gerade bei
handgeführten Maschinen sind. Zusätzlich
zum bisherigen Notausschalter bietet der
Hersteller Ammann-Verdichtung aus Hen-
nef deshalb auf der Basis einer Kapazitiv-
Sensorik eine neue Lösung für seine
schweren vollhydraulischen Rüttelplatten
mit E-Start an. Eine ausgereifte Technik, die
sich bei landwirtschaftlichen Maschinen
bereits seit längerer Zeit bewährt hat.

Sensoren reagieren
auf jede Berührung 

Die neue Totmannschaltung ist für fast alle
vollhydraulischen Ammann-Rüttelplatten
lieferbar. Einziger optischer Unterschied zur
herkömmlichen Ausführung ist der geteilte
Führungsbügel mit den beiden speziellen
Griffen. Diese enthalten elektronische Sen-
soren, die jede Berührung durch den
Bediener registrieren.
In der Praxis gestaltet sich der Ablauf wie
folgt: Sofern bei laufendem Motor der
Notaus-Knopf in Arbeitsstellung ist, schal-
tet sich bei Berührung der Handgriffe
durch den Bediener die Hydraulik und
damit auch der Erreger ein. Beide Systeme
sind „in Reihe geschaltet“. Das heißt, dass
sowohl bei Betätigung des Notaus-Knopfes
als auch durch das Loslassen der Griffe die
Hydraulik sofort ihre Funktion einstellt. Die
Rüttelplatte kommt bereits nach wenigen
Zentimetern Vor- oder Rücklauf zum Ste-
hen.
Egal, ob mit oder ohne Handschuhe, ob
mit einem Finger oder mit einer Hand: Das
System nimmt sofort über die Hydraulik
auf den Erreger Einfluss. Weder Nässe
noch Kälte beeinträchtigen die sicher ein-
gebetteten Sensoren. Die bei dieser Tot-
mannschaltung verwendete Kapazitiv-Sen-

sorik reagiert ausschließlich auf die Masse
des Körpers. Diese Sicherheitseinrichtung
wurde explizit für den französischen Markt
gefordert und wird dort seit vergangenem
September vom Bureau Veritas auch emp-

fohlen. In Deutschland gibt es sicher eine
ganze Reihe von Kunden und vor allem
Baumaschinenvermieter, die dieses Plus an
Sicherheit zu schätzen wissen. 
Info: www.ammann-verdichtung.de �

Die neue Totmann-
schaltung von

Ammann funktioniert
auf der Basis der

Kapazitiv-Sensorik
und ist nicht zu über-

listen. 
(Foto: Ammann)
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Preisausschreiben

Wer hat
den ältesten Motor?

Anlässlich seines 100. Geburtstages
sucht der Motorenhersteller Briggs &
Stratton den ältesten, noch funktionie-
renden Industriemotor. Im Rahmen
eines großen Wettbewerbs können sich
alle Besitzer einer von Briggs & Stratton
angetriebenen Maschine bewerben. Der
Hauptpreis ist ein hochwertiger Genera-
tor von Briggs & Stratton, aber auch auf
die weiteren Gewinner warten andere
attraktive Produkte des Motorenherstel-
lers. Die Aktion läuft noch bis zum
31.12.2008.
Teilnehmen können alle Besitzer einer
Maschine aus dem kommerziellen
Umfeld, deren Antrieb noch voll funk-
tionstüchtig und mindestens zehn Jahre
alt ist. Dazu müssen die Anwender
lediglich den genauen Gerätetyp und
die Modellnummer mit dem Stichwort
„Briggs & Stratton sucht den ältesten
Motor“ entweder per E-Mail an
info@briggs.de oder postalisch an
Briggs & Stratton Commercial Power,
Max-Born-Straße 2-4, 68519 Viernheim
schicken.
www.briggs.de �

Wenn Baumaschinen pendeln
Die Radladerwaage XR4309, die in Koope-
ration zwischen der Praxis Software AG
und dem Unternehmen Bark System- und
Wiegetechnik GmbH & Co. KG entstand,
kann zukünftig werksbezogen angemeldet
werden.
Die Verringerung der Produktionsmann-
schaft ist ein Mittel, Kosten zu sparen. Mit-
arbeiter pendeln von Werk zu Werk und
produzieren, bis die Lagerkapazitäten
erschöpft sind. Anschließend wechselt
nicht nur die Mannschaft das Werk. Sie
nehmen auch den Radlader mit. Arbeitet
eine Maschine in mehreren Werken sparen
Unternehmer Investitionen. Entscheidet
sich der Unternehmer für diesen Schritt,
unterstützt ihn die Radladerwaage dabei.
Der Fahrer kann sich werksbezogen anmel-
den. Damit kann die Abrechnung des Rad-

Software. Aktuelle Entwicklungen wie die
verteilte Nutzung der Baumaschinen kön-
nen einfach umgesetzt werden und erwei-
tern die Lösung für die Schütt- und Mas-
sengutindustrie. Einmal in den Standard
übernommen, optimiert die Lösung den
gesamten Informationsfluss.
Das Wiegesystem XR4309 arbeitet mit
einem robusten, berührungsempfindlichen
Nutzer-Terminal. Das System wurde speziell
für die Arbeitsabläufe im Radlader entwi-
ckelt und bietet dem Radladerfahrer eine
optimale Bedienungsanordnung mit einem
anwenderfreundlichen Zugriff auf das Sys-
tem. Direkt am Radlader zeigt das System
ein Überschreiten des Kreditlimits an oder
informiert über einen bestehenden Liefer-
stopp. Auf einen Blick verhindert der Fah-
rer einen wirtschaftlichen Schaden. Durch

laders sowohl intern in der Kostenstellen-
rechnung als auch extern in der Preisrech-
nung werksbezogen genutzt werden.
Der lückenlose Nachweis über Einsatzort,
Tätigkeit und produziertes bzw. verladenes
Material ist die Bedingung für eine Kosten-
optimierung in Unternehmen. Erst wenn
Softwaresysteme diese Nachweise produ-
zieren, sind Unternehmer vollständig über
Kosten und Einnahmen informiert. Praxis
vernetzt deshalb die Radladerwaage
XR4309 mit der Branchensoftware WDV
2007, mit der stationären Waage, mit der
Disposition und mit allen anderen Positio-
nen im modernen Massengut-Betrieb.
Gerade diese Flexibilität ist die Stärke der

die Integration in das Gesamtsystem WDV
2007 werden alle Informationen direkt ins
System eingespielt. Über eine Wiegedaten-
übernahme per Funk, Datenverbindung
oder USB-Stick fließen die Daten in das
Unternehmensnetzwerk.
Die Praxis AG vertreibt und entwickelt Soft-
warelösungen, die auf kaufmännischen
Grundlagen basieren. Dabei haben die Ent-
wickler  immer ein Auge auf die speziellen
Bedürfnisse der Kunden. Erklärtes Unter-
nehmensziel ist es, Softwareprodukte an -
zubieten, die dem Anwender den Ausbau
seines Softwaresystems zu einer individuel-
len Lösung ermöglichen.
Info: www.praxis-edv.de �

Mit der Anmeldung des Radladers in verschiedenen Werken können die Kostenstellen und die Preis-
rechnung werksbezogen zugeordnet werden. (Abb.: Praxis EDV)
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Optimierte Maschinensteuerungssoftware
Mit der neuen Version 10.8 des GCS900
Grade Control Systems bietet Trimble ein
System zur automatischen Schild-/Schar-
steuerung, individuell anpassbare Erdvolu-
menberechnungen sowie Software für die
Schild-/Scharführung der Maschine. Mit
der neuen Version bekommen Maschinen-
führer Trassenoberflächen besser visuali-
siert, können genauer und mit höherer
Geschwindigkeit Abtrag und Auffüllung
vornehmen und Erdreich schneller nach
Vorgabe verbauen. Zudem ermöglicht das
System ein effizienteres und produktiveres
Arbeiten. Das verbesserte GCS900 Maschi-
nensteuerungssystem fördert die Produkti-
vität am Bau, indem es dem Maschinen-
führer genauere Daten sofort in der Kabine
bereitstellt und eine bessere Maschinen-
steuerung ermöglicht. 
Die Version 10.8 verfügt über optimierte
automatische Schildsteuerungseinstellun-
gen für Raupen. Trimble entwickelte in
enger Zusammenarbeit mit Maschinenher-
stellern spezielle Interfaceeinstellungen,
die die Hydraulikleistung von Raupen bei
der automatischen Schildsteuerung mit
dem GCS900 optimieren. Für diese auto-
matische Schildsteuerung werden keine
zusätzlichen Sensoren und keine teuren
Hardware-Kits benötigt. Die Automatik-
steuerung ermöglicht nicht nur eine
schnellere Erstellung eines Planums und
von Neigungen, sondern auch eine höhere
Arbeitsgeschwindigkeit beim Einbau von
komplexen Solloberflächen und Kurven-
bändern – und das ohne Einbußen der
Steuer- und Einbaugenauigkeit. 

Die Maschinensoftware enthält konfigu-
rierbare Optionen einschließlich verbesser-
ter Volumen- und Statusanzeigen sowie
eine konfigurierbare Schildsteuerung.
Maschinenführer können Abtrags-/Auffüll-
arbeiten anhand von Abtrags-/Auftragskar-
ten durchführen, die den gesamten Status
der Erdarbeiten vor Ort anzeigen und mit
dem Trimble SiteVision Office Productivity-
Modul erzeugt werden. Diese Ab  -
trags-/Auffüllkarten werden mit Hilfe der
für die einzelnen Maschinen erzeugten
Produktivitätsdaten erstellt und dokumen-
tieren den Status bzw. den Fortschritt der
Arbeiten auf der gesamten Baustelle. Die
Karten werden beim Einbau des Erdreichs
kontinuierlich aktualisiert. Sowohl unge-

übte Fahrer als auch erfahrene Maschinen-
führer können von dieser neuen Funktion
profitieren und Bereiche, in denen zusätz-
licher Aushub erforderlich ist, überall auf
der Baustelle sofort im Display erkennen. 
Neue Führungsoptionen zeigen verbesserte
Führungsdaten der Schildkanten in Echt-
zeit an. Der Maschinenführer kann Füh-
rungsoptionen für beide Schildkanten für
mehrere Trassenelemente konfigurieren
und das System somit an verschiedene
Feinplanieerfordernisse anpassen. Sie
erhalten noch mehr Führungsdaten in
Echtzeit – für eine Maschinensteuerung
mit höchster Genauigkeit.

Info: www.trimble.com �

Maschinenführer erhalten dank der Version 10.8 des GCS900 Maschinensteuerungssystem exakte
Daten um z.B. mit einer Planierraupe eine Feinplanie zu erstellen. (Foto: Trimble)
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Die Wacker Construction Equipment AG,
die künftig als Wacker Neuson SE firmiert,
führt eine komplett überarbeitete Version
des bewährten, unternehmenseigenen
Zweitaktmotors WM 80 ein. Dieser weist
deutlich verringerte Emissionswerte auf und
erfüllt damit alle aktuellen und ab August
geltenden EU-Emissionsrichtlinien. Ab dem
1. August 2008 werden alle Benzinstampfer
und -hämmer der Marke Wacker Neuson
mit dem neuen WM 80 produziert. Der
Zweitaktmotor WM 80 unterschreitet die
neuen Grenzwerte der EU-Emissionsrichtli-
nie deutlich. „Die Emissionswerte konnten
bei Kohlenwasserstoffen um über 70 Pro-
zent und bei Kohlenmonoxid um über 50
Prozent reduziert werden.“, erklärt Oliver
Kolmar, Produktmanager Boden- und
Asphaltverdichtung bei der künftigen
Wacker Neuson SE. Dieses Ergebnis wurde
in erster Linie durch einen neu entwickelten
Zylinder erzielt, der für optimierte Ladungs-
wechsel und damit eine effizientere Kraft-
stoffverbrennung sorgt. „Zusätzlich kommt

ein Metallkatalysator zum Einsatz, der sich
bereits millionenfach in der Automobilin-
dustrie bewährt hat. Er eignet sich hervorra-
gend für den Einsatz in unseren Geräten“,
so Kolmar. „Wir haben den WM 80 gezielt
überarbeitet und zahlreiche Verbesserungen
vorgenommen“, erklärt Kolmar. Dadurch
stieg die Leistung des neuen Motors um
etwa 10 Prozent, während der Kraftstoff-
verbrauch um etwa 13 Prozent verringert
wurde. Auch die kompakte Bauart, eine der
traditionellen Vorzüge des Zweitakters,
kommt beim neuen Modell besser zur Gel-
tung. Damit sind Zweitaktstampfer und -
hämmer noch leichter zu führen als bisher.
Dank eines neu entwickelten Vergasers ist
das Startverhalten des neuen Motors her-
vorragend. Erhalten bleiben selbstverständ-
lich die Vorteile, für die der Zweitaktmotor
bekannt ist: seine unübertroffene Leistungs-
dichte (kW/kg), die Robustheit und der
geringe Wartungsaufwand.

Info: www.wackerneuson.com �

Verbesserter, emissionsarmer Zweitaktmotor

Der verbesserte Motor WM 80 erfüllt alle
aktuellen und ab August 2008 geltenden EU-
Emissionsrichtlinien. Er eignet sich hervorragend
für den Einbau in Stampfer und Hämmer. (Fotos:
Wacker Neuson)
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CompAir Drucklufttechnik GmbH
Argenthaler Straße 11 · D-55469 Simmern
Telefon: +49(0) 67 61/832-0 · Fax: +49(0) 67 61/832-409
marketing.simmern@compair.com
Zertifiziert nach DIN EN ISO 9001/2000 www.compair.de

Hinsichtlich der Entwicklung und Fertigung hoch wertiger fahrbarer Kompressoren 
blickt CompAir auf eine fast zwei hundertjährige Erfahrung zurück.
Die aktuellen Baureihen – vom kompakten, per Hand verfahrbaren Kompressor mit 1,4 m3/min. Volumenstrom 
bis hin zu groß volumigen Maschinen mit 27 m3/min. – gewährleisten eine zuverlässige Druckluftversorgung 
für  nahezu jedes Einsatz profil. Ganz gleich ob  im  Straßenbau, im Tiefbau, für die Ober flächen reinigung, bei 
der Sanierung oder bei Bohreinsätzen abseits  befestigter Straßen.

Laufende Investitionen in Entwicklung und Fertigung sowie eine kompro misslose Anwendung der ISO 9001 bei 
der  Qualitäts kontrolle machen CompAir Kompressoren zu äußerst robusten Anlagen für härteste Be dingungen.

Kraftpakete für alle Fälle
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Schneiden ohne Rissbildung im Beton

Der Soff-Cut 4200 wurde speziell für schwie-
rigste Anwendungen im Industrie- und Straßen-
bau entwickelt.

So funktioniert’s: Die Technologie ist eine
Kombination von Soff-Cut-Diamant-Trennschei-
ben in Verbindung mit einer so genannten Skid
Plate. Die Drehung der Trennscheibe gegen den
Uhrzeigersinn in Kombination mit der Skid Plate
übt einen Druck auf die Betonoberfläche auf,
um Ausbrüche an der Fugenkante zu verhin-
dern. (Fotos: Husqvarna)

Ein bekanntes Problem bei Bauunternehmen
ist die unkontrollierte Rissbildung beim Ein-
bau von neuen Betonböden, ein kostspieli-
ges Ärgernis. Mit „Soff-Cut“ führt Hus -
qvarna ein einzigartiges, patentiertes System
zum Schneiden von Frischbeton ein, das
durch ein sehr frühes Schneiden des Frisch-
betons die Rissbildung minimiert. „Mit unse-
rer Schneidmethode kann der Frischbeton in
der so genannten ‚grünen Zone’ geschnitten
werden. Das ist etwa zwei Stunden nach-
dem der Boden eingebaut wurde und deut-
lich bevor der Beton vollständig abgebun-
den hat“, erklärt Michael Leroy, Produkt
Manager der Husqvarna Construction Pro-
ducts. Abgesehen von der Arbeitszeiteinspa-
rung erleichtert die Soff-Cut-Technologie die
Arbeitsbedingungen, denn durch das früh-
zeitige Schneiden des Frischbetons entsteht
weder Staub noch muss Schneidschlamm
aufgefangen und entsorgt werden. Es ent-
steht lediglich eine geringe Menge trocke-
nes Schneidgut.  
Die europäische Produktpalette an Soff-Cut-
Maschinen, die auf spezielle Soff-Cut-Dia-
mant-Trennscheiben mit der patentierten
Skid-Plate abgestimmt wurden, besteht aus
dem Soff-Cut 4200, der für Spitzenleistun-
gen entwickelt wurde, und dem flexiblen
und dennoch leistungsstarken Soff-Cut
4000. Der Trockenschnittfugenschneider
Soff-Cut 4200 mit Benzinmotor ist selbst-
fahrend und wurde mit einer Geräuschdäm-
mung ausgestattet. Er wurde für den Einbau
von großen Industrieböden als auch für den
Straßenbau entwickelt und mit einem Zwei-
zylinder 17kW-Benzinmotor ausgestattet.
Der Motor besitzt einen Zyklonluftfilter und
verfügt über eine Schnitttiefe von bis zu
76 mm. Die meisten Funktionen werden

über Schalter gesteuert, und haben somit
für den Bediener einen hohen Bedienkom-
fort. Die Trennscheiben sind in drei Seg-
mentbreiten zur Erstellung von unterschied-
lichen Fugenbreiten je nach Vorgabe erhält-
lich. Der selbstfahrende Benzinfugenschnei-
der Soff-Cut 4000 wurde speziell für grö-
ßere Industrieböden als auch für den Stra-
ßenbau entwickelt. Mit einem Zweizylinder-
Benzinmotor mit Zyklonluftfilter verfügt er
über 15kW und kann damit bis zu 76 mm
Schnitttiefe erreichen. Es wurde entwickelt
um eine ökonomische Alternative bei
gleicher Zuverlässigkeit und gleicher Produk-
tivität zum Soff-Cut 4200 zu bieten. Der
Fugenschneider besitzt einen Rohrrahmen
zum Schutze des Motors. Es stehen eben-
falls Diamanttrennscheiben mit drei ver-
schiedenen Segmentbreiten zur Verfügung.
Ebenfalls für den europäischen Markt konfi-
guriert, eignet sich der selbstfahrende
Fugenschneider Soff-Cut 2000 e für mittlere
bis große Industrieböden. Ausgerüstet mit
einem 7kW Benzinmotor mit Zyklonluftfilter
ist er der kleinste selbstfahrende Soff-Cut-
Fugenschneider der Produktreihe. Die
Schnitttiefe liegt hier bei 38 mm und es ste-
hen ebenfalls drei Segmentbreiten bei den
Diamanttrennscheiben zur Verfügung. Die
leichteste und populärste Maschine dieser
Produktlinie ist der Soff-Cut 150. Er ist
benutzerfreundlich und eignet sich
besonders für kleinere industrielle Anwen-
dungen sowie für den privaten Wohnungs-
bau. Er besitzt eine patentierten Lärmredu-
zierung sowie die Staub verringernde Trenn-
scheibenschutzhaube. Die Schnitttiefe
beträgt 30 mm und es sind Diamanttrenn-
scheiben in zwei Segmentbreiten erhältlich.
Info: www.husqvarna.com �
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Auf ganzer Strecke im Kommen: Mobile Technik zur Aufbereitung mine-
ralischer Massen wurde konsequent immer besser an die Betreiberforde-
rungen angepasst. Schon die steinexpo 2005 bot führenden Herstellern für
die Präsentation ein hervorragendes Forum. Die diesjährige Veranstaltung
wird dieses Angebot in Qualität und Quantität noch toppen.

Moderne und starke Baumaschinen sind einerseits unerlässlich zur Erfül-
lung wesentlicher Aufgaben in der Roh- und Baustoffindustrie, andererseits
besitzen sie mittlerweile auch „mentale“ Stärken als Bestandteil eines
raumgreifenden Systemgedankens, der weit über die bloße eindimensio-
nale Verwendung als Arbeitsgerät hinausgeht. (Fotos: geoplan/gsz)

Mit knapp 200 Ausstellern und deutlich
erweiterten Demonstrationsflächen stößt
die steinexpo in diesem Jahr an die Gren-
zen der gebotenen Möglichkeiten im Stein-
bruchareal des MHI-Basaltsteinbruchs bei
Homberg/Ohm. Besucher dürfen in diesem
Jahr von der Messe wieder eine hohe Voll-
ständigkeit im Angebot mit dem Ergebnis
einer guten Vergleichbarkeit in der Abbil-
dung kompletter Prozesse erwarten. Diese
Spezialveranstaltung für Unternehmer und
Entscheidungsträger der Roh- und Bau -
stoffindustrie sowie der Bauwirtschaft ist
mittlerweile aus dem Veranstaltungskalen-
der der wichtigsten Fachmessen nicht
mehr wegzudenken. Wer immer Rohstoffe
gewinnt, fördert, aufbereitet, veredelt, rei-
nigt, transportiert und umschlägt, wird
technische Lösungen für jeden Schritt im
Gesamtablauf finden. Pavillons mitten im
zentralen Geschehen bieten Platz für
Dienstleister und Zulieferer der Anwender
und Ausrüster. In ähnlicher Vollständigkeit
war die steinexpo zuletzt im Jahr 1996 zu
erleben.

Von der Akzeptanz wichtiger Industriepart-
ner in der Breite zeugt die Erweiterung der
ideellen Trägerschaften. Neben der UEPG
(Europäischer Verband der mineralischen
Rohstoffindustrie), dem MIRO (Bundesver-
band der Mineralischen Rohstoffe) und
dem VDBUM (Verband der Baumaschinen-
Ingenieure und -Meister) ist nun auch der
VDMA (Verband Deutscher Maschinen und
Anlagebau) Fachverband Bau- und Bau -
stoffmaschinen in diesem Jahr fachlich
ideeller Partner der Messe. 
Der VDBUM gilt schon als traditioneller
fachlich ideeller Messepartner seit 2002.
Vorstandsmitglied Udo Kiesewalter erläu-
tert, warum diese Unterstützung gern
gewährt wird: „Wir als Verband der
Anwender von Baumaschinen fördern eine
Veranstaltung dieser Art entsprechend
unserer Möglichkeiten gern. Besteht doch

der Vorteil der steinexpo darin, mit Maschi-
nen und Anlagen in Aktion Fachbesuchern
ein plastisches Bild von der Leistungstärke
der Maschinen zu vermitteln. 
Eine besondere Attraktion der diesjährigen
steinexpo ist die Truck Trial Parallel-Veran-
staltung auf dem Ausstellungsgelände. Wir
können immer wieder feststellen, dass
viele Besucher neben der fachlichen Infor-
mation auch Show-Elemente, gerade wie
hier mit schwerer Technik, begrüßen. 
Für uns als Verband ist die Messe darüber
hinaus aus zwei Gründen interessant: Zum
einen wollen wir unseren Bekanntheitsgrad
erhöhen und den Verband mit seinen Leis-
tungen darstellen und zum anderen sind
wir in diesem Jahr das erste Mal auch mit
unserer Service GmbH präsent. Diese hat
ihr Angebot stark weiterentwickelt und das
werden wir zeigen. Ein besonderer Blick-
fang wird auf unserem Stand ein Film über
Aktivitäten des Verbandes und der Service
GmbH sein. 
Ganz allgemein schätzen wir, dass diese
Art der Messepräsentation wegen ihres

Die 7. Demonstrationsmesse der Roh- und Baustoff-
industrie, steinexpo 2008, lädt vom 3. bis zum 6. Sep-
tember dazu ein, im Basaltsteinbruch Nieder-Oflei-
den Baumaschinen und Aufbereitungstechnik live zu
erleben.

Zeigen, was im Markt so läuft
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steinexpo 2008

Auf einen Blick

Termin: 3. bis 6. September 2008

Ort: Homberg / Nieder-Ofleiden 
(Hessen)

Öffnungszeiten:
Mittwoch, den 3. September 
bis Freitag, den 5. September:
9:00 Uhr bis 18:00 Uhr
Samstag, den 6. September
9:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Tickets: Dauerkarte: 21 Euro
Ermäßigt: 8 Euro 
(Studenten, Senioren, Behinderte)

Kombi-Card: 28 Euro 
(Dauerkarte und Katalog)

Katalog: 10 Euro

Helm: 9 Euro 
(Das Tragen eines Helmes auf dem gesamten
Gelände ist Pflicht. Das Mitbringen eigener
Helme ist gestattet.)

Parkgebühren: 2 Euro / Tag

Demofläche C   Stand 19➜Bell Equipment

Ins Zentrum des steinexpo-Auftritts stellt
Bell Equipment die Wirtschaftlichkeit seiner
aktuellen D-Serie knickgelenkter Mulden-
kipper. Dabei zählt nicht nur die direkt bi -
lanzierbare Kraftstoffeffizienz der insge -
samt fünf Bell-Modelle zwischen 23,2 und
45,4 t Nutzlast. Diese kann sich allerdings
laut Bell bei spezifischen Dumpereinsätzen
in dokumentierten Minderverbräuchen von
bis zu 20 Prozent niederschlagen. Auch die
betriebs- und wartungsoptimierte Ausle-
gung der jüngsten Generation der Knick-
lenker verspricht bedeutende Einsparpo-
tenziale. 
Und schließlich präsentiert Bell im stein-
expo-Basalt auch die möglichen Kostenvor-

teile hochkapazitiver Knicklenker in der
Hartsteingewinnung: Nach wie vor ist das
Spitzenmodell Bell B50D der einzigen

Großserien-Knicklenker in der 50-t-Klasse,
der sich mit steigenden Verkaufsstückzah-
len als echte Alternative zu klassischen 40-
bis 60-t-Starrrahmenkippern erweist. Als
Messepremiere tritt die aktuelle D-Serie mit
neuer rippenloser Mulde im Demo-Bereich
an. 
Gerade für Gewinnungsbetriebe bieten
sich dank der Überarbeitung deutliche Vor-
teile, denn der belastungsoptimierte Mul-
denkörper aus durchgehend 400-Brinell-
Qualität macht zusätzliche Stahlausklei-
dungen in den meisten Anwendungsfällen
unnötig. 

Info: www.bellequipment.de �

Premiere im steinexpo-Basalt feiert der B50D
mit neuer rippenloser Mulde. (Foto: Bell/tb)

praxisnahen Charakters weiter zunehmen
wird. Ob steinexpo oder TiefbauLive – Pra-
xisorientierung ist für die Anwender ein
Muss. Aus diesem Grund finden wir jede
Messe mit Live-Charakter gut und unter-
stützen das Konzept“, bekräftigt Kiesewal-
ter. Natürlich sind Verband und Service
GmbH auch mit einem Stand auf der
Messe vertreten und freuen sich auf Besu-
cher im Pavillon 2, Stand 216.

Internationaler im
Netz und im Steinbruch

Die erweiterte Trägerschaft beinhaltet
einen weiteren wichtigen Aspekt: Eine
spürbare Internationalisierung der Messe:
Ausgewiesene Partnerregionen sind dies-
mal die MOE- und südosteuropäischen
Staaten. Die Webseite der steinexpo:
www.steinexpo.de zeigt den Trend in der

Aussteller- und Besucheransprache. Neben
englisch und deutsch bietet das Menü die
Sprachoptionen: tschechisch, russisch, pol-
nisch, türkisch und französisch. Der deutli-
che Trend zur Internationalisierung kommt
bei den Ausstellern gut an. 
Für die MHI als Gastgeber ist die Durchfüh-
rung der steinexpo ausgerechnet in
„ihrem“ Steinbruch eine besondere Her-
ausforderung, aber auch eine besonderes
Event. Wer hat sonst schon die europäi-
sche Natursteinindustrie sowie die welt-
weiten Hersteller von mobiler und stationä-
rer Technik vor Ort und kann mit Kunden,
Lieferanten und Wettbewerbern einen
interessanten Gedankenaustausch führen?
Außerdem rückt der Steinbruch für die Zeit
der Messe in den Mittelpunkt des Interes-
ses der regionalen Presse – und das aus-
schließlich im positiven Sinne. 
Für die Steinbruchbetreiber ist die Messe

darüber längst ein fester Bestandteil der
Planungsüberlegungen geworden. Im Vor-
feld der Messe wird die Abbauplanung
nämlich eng mit der Messeleitung abge-
stimmt und immer wieder nachjustiert.
Schließlich bietet nur eine recht große und
zusammenhängende Fläche beste Mög-
lichkeiten für eine derartige Veranstaltung.
Auf den folgenden Seiten finden Sie einen
Auszug aus dem Messeangebot ausge-
wählter Aussteller.
Info: www.steinexpo.de �
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Demofläche D   Stand 22➜Bodo Global

Das Unternehmen, Generalvertretung des chi-
nesischen Baumaschinenherstellers Sany, stellt
zwei für schwerste Einsätze im Steinbruch
oder zur Beschickung von Brechern geeignete
Kettenbagger vor. Die beiden Bagger, der
230CL und der 310CL, verfügen schon in der
Basisversion über alle erforderlichen Ausstat-
tungsmerkmale, die ein effektives Arbeiten
ermöglichen. Zusätzlich bietet Bodo Global die
Ausstattung mit allen gängigen Schnellwech-
selsystemen, einer Steuerkreiserweiterung,
einem hydraulischen Verstellausleger oder
unterschiedlichen Laufwerksbreiten an. Die
Bagger sind auch mit einer speziellen Ausrüs-
tung für Abbrucharbeiten lieferbar.
Der Sany 230CL hat ein Betriebsgewicht von

23 t und wird von einem 142 kW starken was-
sergekühlten 6-Zylinder Cummins Dieselmotor

mit Direkteinspritzung sowie Turbolader und
Ladeluftkühler angetrieben. Beim Sany 310CL
liefert ein Cummins QSC8.3 Dieselmotor 
184 kW, die den rund 30 t schweren Bagger
mit ausreichend Leistung für schwere Einsätze
versorgen. Beide Motoren erfüllen die Euro-III-
Norm. Unter der Nummer 0700.bodocall hat
das Unternehmen eine 24-h- Hotline einge-
richtet. Dafür stehen professionell ausgestat-
teten Service-Fahrzeuge im bundesweiten Ser-
vicenetz zur Verfügung. In Zusammenarbeit
mit renommierten Leasing-Gesellschaften und
Banken werden hervorragende Finanzierungs-
und Leasingkonditionen bei Miete, Mietkauf
oder Langzeitmiete garantiert.
Info: www.bodonet.com �

Wie hier zur TiefbauLive wird Bodo auch
anlässlich der steinexpo zwei Maschinen im Ein-
satz vorstellen. (Foto: gsz)

Demofläche C   Stand 4➜JCB

Zwei Gewinnungsgeräte, die sich in der
rauen Praxis bereits durch hohe Produktivität
und niedrige Betriebskosten ausgezeichnet
haben, vertreten die Marke JCB auf der stein-
expo. Der Kettenbagger JS 460 mit 45,4 t
Einsatzgewicht ist für den besonders harten
Einsatz konzipiert. Sein Ausleger ist hoch
belastbar, der Löffelstiel verstärkt, die Kette
gekapselt. Rahmen und Fahrgestell sind
besonders lang und schwer und sorgen für
eine sichere Basis. Angetrieben wird der
JS 460 von einem Sechszylinder-Turbomotor
mit Ladeluftkühlung, der mit seinen 228 kW
einen hohen Verbrennungswirkungsgrad
erreicht und so für niedrigen Kraftstoffver-
brauch sorgt. Ebenfalls im Einsatz zu sehen

ist der JCB Radlader 456e mit 20 t Einsatzge-
wicht. Die hohe Kipplast und die ausgezeich-
nete Schubkraft des JCB Radladers sowie das

automatische, unter Volllast schaltbare
Getriebe sorgen für schnelle Ladezyklen, die
durch moderne Steuerventile und Load-Sen-
sing-Hydraulik besonders feinfühlig steuerbar
sind. Angetrieben wird der JCB Radlader von
einem 8,3-l-Motor mit 160 kW und Direkt-
einspritzung, Turbolader und Ladeluftküh-
lung. Der Motor erzielt ein hohes Drehmo-
ment im unteren Drehzahlbereich und
erreicht durch die optimale Getriebeabstim-
mung äußerst niedrige Verbrauchswerte. Der
456e ZX ist serienmäßig mit hydraulischer
Schwingungsdämpfung erhältlich und
ermöglicht höhere Fahrgeschwindigkeiten
und sichert geringeren Materialverlust. 
Info: www.jcb.de �

Der Kettenbagger JS 460 überzeugt im Einsatz
mit hoher Leistung bei sparsamem Kraftstoffver-
brauch. (Foto: JCB)

Demofläche C   Stand 1➜Kiesel

In Nieder-Ofleiden präsentiert Kiesel einen
repräsentativen Mix aus Hitachi-Schlüssel-
maschinen für die komplette Lade- und
Transportkette sowie spezifische Anbaulö-
sungen und Servicepakete für Abbaube-
triebe. Dazu zählt auch die satellitenge -
stützte Maschinen-Überwachung Hitachi
e-Service, deren kostenfreie Leistungen
gerade auch für stationäre Rohstoffbe-
triebe mit hohen Ansprüchen an die Ver-
fügbarkeit ihrer Produktionsmaschinen
interessant sind.
Aus dem insgesamt zehn Modelle umfas-
senden Hitachi-Programm an schweren
Hydraulikbaggern von 50 bis 780 t
Betriebsgewicht zeigt Kiesel auf der stein-

expo die Modelle Hitachi ZX520LCH-3 und
ZX870H-3 LD aus der aktuellen Zaxis-3-
Generation des japanischen Herstellers.

Beide Geräte verfügen über verbrauchsop-
timierte Motor/Antriebs-Konfigurationen,
die durch innovative Features der Hydrau-
liksteuerung schnelle Arbeitsspiele, hohe
Grabkräfte und die Versorgung leistungs-
fähiger Anbauaggregate gewährleisten.
Am Stand wird der 52 t schwere und
260 kW starke ZX520LCH-3 in Tieflöffel-
Version präsentiert (Löffel-Spektrum: 1,9
bis 3 m³ SAE geh.). In die Gemeinschafts-
Demonstration schickt Kiesel den Hitachi
ZX870H-3 LD (85 t, 397 kW) mit 4,8-m³-
Klappschaufel, der mit hohen Vorschub-
und Losbrechkräften und großer Ladehöhe
zum Leistungsträger „an der Wand“ wird.
Info: www.kiesel.net �

Gemeinsam mit Starrrahmenkippern auf der
steinexpo im schweren Einsatz: der ZZS870-H.
(Foto: Kiesel)
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Demofläche C   Stand 18➜Liebherr

Der Raupenbagger R 964 C S-HD wird spe-
ziell mit für den Gewinnungseinsatz konzi-
pierter Klappschaufelvariante gezeigt. In
dieser besonders robust gestalteten Version
wiegt der Bagger ca. 75,4 t, seine Motor-
leistung beträgt 320 kW. Zur Konfiguration
des R 964 C S-HD gehört das Grundgerät
mit einem 14,5 t Ballastgewicht und die
speziell verschleißgeschützte Klappschaufel
mit 4,5 m³ Fassungsvermögen bei einem
spezifischen Materialgewicht von 1,8 t/m³.
Die bewährte Liebherr-Parallelkinematik
unterstützt die Schaufelführung mit präzi-
sem und gleichmäßigem Vorschub. Der
R 964 C S-HD erreicht Vorschubkräfte von
bis zu 500 kN / 51 t und Losbrechkräfte von

bis zu 370 kN/37,7 t. Seine maximale Reich-
weite auf Planum beträgt 8,75 m, die maxi-
male Ausschütthöhe liegt bei 7,4 m und als

maximalen Vorschubweg erreicht der Bag-
ger 3,66 m. Aus der erfolgreichen Palette
seiner großen Radlader zeigt Liebherr zwei
Modelle. Der L 586 2plus2 ist das Flagg-
schiff der Baureihe und zugleich der welt-
weit größte hydrostatisch angetriebene
Radlader überhaupt. Dieser 31 t schwere
Großlader bietet eine Kipplast von 20.430
kg, verfügt über 250 kW Motorleistung
und ist mit einer Standardschaufel von
5,5 m³ ausgestattet. Der ebenfalls präsen-
tierte L 576 2plus2 wiegt 23,7 t. Mit einer
Kipplast von 16.600 kg verfügt er über eine
Motorleistung von 200 kW, seine Standard-
schaufel fasst 4,5 m³.
Info: www.liebherr.com �

Der L586 2plus2, im vergangenen Jahr für seine
Designlinie ausgezeichnet, ist auf der steinexpo
zu bestaunen. (Foto: Liebherr)

Demofläche C   Stand 20➜LST

Backenbrecherlöffel zählen heute zu den
wichtigsten Grobzerkleinerungsmaschinen
für Abbruch- und Recyclingprojekte in der
Baubranche. Sie sind im Vergleich zu den
klassischen Brecheranlagen schneller mobil
einsetzbar, können flexibler arbeiten und
das gebrochene Gut kann vor Ort sofort als
Füllmaterial weiterverarbeitet werden. Bau-
unternehmer sparen deutlich an Transport-
und Personalkosten. LST hat im vergange-
nen Jahr ein neues Modell des Backen-
brecherlöffels der Serie CB vorgestellt für
Bagger von 15 bis 40 t.
Die Vorteile liegen auf der Hand. Im
Gegensatz zu einer Brecheranlage muss
der Backenbrecherlöffel nicht mit bürokra-

tischem Aufwand genehmigt werden und
kann direkt an der Baustelle eingesetzt
werden. Dabei schafft er eine beachtliche

Leistung von 30t/h bewehrten Beton, bei
einer Korngröße unter 70 mm. Das Mate-
rial wird zermalmt und die Bewehrungen
aussortiert. Das Problem, was viele Bau-
unternehmer bisher am Einsatz eines
Backenbrecherlöffels zögern ließ, war der
bis dato auf diesem Markt sehr begrenzte
Service und das fehlende fachliche Know-
how. LST hat durch seine acht Niederlas-
sungen in Deutschland ein dichtes Service-
und Vertriebsnetz geschaffen, mit eigenen
Mietparks und umfassenden Dienstleistun-
gen. In 2008 sind weitere Niederlassungen
geplant, sowie neue Werke in Polen und
Ungarn.
Info: www.lst-anbaugeraete.de �

Der CB 400 ist schnell einsatzbereit und bereitet
Abbruchmassen direkt am Entstehungsort auf.
(Foto: LST)

Demofläche C   Stand 2➜New Holland

New Holland Construction zeigt gleich
zwei Produktneuheiten in praxisnaher
Demonstration. Der Raupenbagger E485B
feierte im April auf der Smopyc in Zaragoza
Weltpremiere. In Nieder-Ofleiden wird ihn
das deutsche Fachpublikum erstmals zu
Gesicht bekommen. Wie alle B-Serienmo-
delle von New Holland bietet der E485B
mehr Leistung und bessere Kraftstofföko-
nomie gegenüber seinem Vorgänger. Der
neue Stufe III Dieselmotor mit Common
Rail Einspritzung und variabler Turbolader-
technik liefert 351 PS. Zusammen mit dem
neuen Hydrauliksystem mit automatischer
Power Boost Funktion steht er für effi-
ziente Kraftstoffverwertung. Resultat: 8

Prozent weniger Verbrauch und 15 Prozent
mehr Umschlagleistung je verbrauchtem
Liter Diesel.

Einen modernen Motor gepaart mit einer
effizienten LS-Hydraulik findet man auch
im Radlader W270B von New Holland. Der
auf der letzten bauma vorgestellte Lader
der 4,5m³-Klasse hat sich bereits in zahlrei-
chen Einsätzen bewährt, auf der steinexpo
wird man ihn erstmals mit der neu entwi-
ckelten Joystick-Lenkung sehen können. 
Ein weiteres interessantes Exponat stellt
der Kurzheckbagger E235BSR dar. Dank
der patentierten INDR – Schalldämmtech-
nologie erzeugt dieser Bagger einen
Außengeräuschpegel von nur 94 dB – das
entspricht Pkw-Niveau.

Info: www.newholland.com �

E485B: hohe Umschlagleistung gepaart mit nie-
drigem Dieselverbrauch. (Foto: CNH)
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Demofläche D   Stand 7➜Pirtek

Ob Anlagen, Fahrzeuge oder Maschinen:
Lasten, die über oder unter Tage befördert
werden, wiegen tonnenschwer. Hydraulik
ist nach wie vor eine elementare Kompo-
nente all jener Maschinen, die große Las-
ten heben oder bewegen müssen. 
Als Verschleißteile sind die Schläuche
jedoch besonders anfällig für Defekte und
gehören zu den häufigsten Ursachen von
Maschinenausfällen. Hydraulikdefekte tre-
ten immer in ungünstigen Augenblicken
auf: während des Einsatzes, unter hoher
Belastung und Druck. Pirtek schafft hier
mit der mobilen Hydraulik-Werkstatt
Abhilfe. Innerhalb einer Stunde (im 50 km-
Radius um das jeweilige Pirtek-Center)

nach Auftragseingang kommt ein Pirtek
Servicewagen zum Defekt, und das rund
um die Uhr. Ein versierter Service-Techniker

stellt – dank der umfangreich ausgestatte-
ten Palette gängiger Schläuche und Arma-
turen – vor Ort einen neuen Schlauch pass-
genau her und baut ihn direkt ein. Mehr als
1.000 verschiedene Ersatzteile, Schlauch-
presse und -säge führt jeder der aktuell
170 Werkstattwagen an Bord. 
Auch auf der steinexpo zeigt Pirtek Prä-
senz: Zum einen steht für die Besucher ein
Servicewagen zur Besichtigung bereit. Zum
anderen steht der bundesweit vertretene
Hydraulikservice als offizieller Messe-
Dienstleister auch den Ausstellern mit sei-
nem schnellen Hydraulikservice für die
schnelle Hilfe zur Verfügung. 
Info: www.pirtek.de �

Überall schnell zur Stelle: Hydraulikservice
von Pirtek. (Foto: Pirtek)

Pavillon 1   Stand 108➜Praxis

Als Vorreiter der Unternehmenskooperation
mavistra! präsentiert sich die Praxis AG mit
Lösungen und Produkten für die Schütt- und
Rohstoffverarbeitende Industrie zur steinexpo.
Dabei setzt das Unternehmen auf ein Partner-
schaftskonzept mit den Firmen Bark und Sau-
ter. Worin die Kooperation im Einzelnen
besteht, wird am Gemeinschaftsstand gezeigt.
Mit dem ausgestellten Produkt „LfsService“
werden Lieferscheine automatisch per elektro-
nischer Übergabe erfasst. Vorbei sind die Zei-
ten der riesigen Papierstapel die täglich bear-
beitet, gescannt und abgelegt werden muss -
ten. Das macht Vergleiche von gelieferten und
tatsächlich verarbeiteten Mengen auf Knopf-
druck möglich. Eine Information, die Unter-

nehmen mit der herkömmlichen Arbeitsweise
heute noch nicht nutzen können. Als digitaler
Lieferschein können die Rezeptur, die Menge
und weitere Informationen ausgelesen wer-

den. Eine manuelle Nachbearbeitung der
Daten ist damit ab sofort nicht mehr nötig! 
Außerdem gibt es Neues zur WDV 2007.
Demonstriert werden die bestehenden Abbil-
dungen im Asphaltlabor mit BEN und WPK,
sowie die Labor-Anforderungen im Bereich
Erdbau, Gestein und mineralische Abfälle, die
in die Labor-Software integriert sind. Die Inte-
gration der Business-Intelligence-Reporting-
tools in WDV 2007 ist nicht neu, aber gefrag-
ter denn je. Im Dispositionsmodul sind nun auf
einem Transportauftrag mehrere Lieferauf-
träge disponierbar. So kann nun z.B. auch die
Lieferung von einer Ladestelle zu mehreren
Entladestellen abgebildet werden. 
Info: www.praxis-edv.de �

LfsService schließt eine Lücke zwischen Her-
stellern, Lieferanten und Kunden. (Grafik: Praxis
AG)

Demofläche A   Stände 2 und 16➜Sandvik

Im Bereich Übertagebohrgeräte wird die
DP1100i, die eine völlig neue Generation von
Tophammer-Bohrgeräten repräsentiert, vorge-
stellt. Die neue Serie knüpft an die bewährte
Pantera-Reihe an. Bereits mit Beginn der
Weiterentwicklung hat Sandvik grundlegende
Aspekte, wie steigende Energiekosten, Mangel
an Fachpersonal, umweltpolitische Aspekte
sowie die steigende Nachfrage nach Rohstoffen
aufgegriffen. Der CH660:2, ein hydraulischer
Kegelbrecher, sowie eine CL2152 Siebma-
schine, werden die Produktpalette im Bereich
der stationären Brecher und Siebmaschinen
repräsentieren. Der CH660:2, in völlig neuem
Design, ist der erklärte Nachfolger des früheren
Hydrocone 6800. Im Fokus der Weiterentwick-

lung standen optimierte Durchsätze bei weitge-
hendem Einsatz modularer Sandvik-Verschleiß-
schutzsysteme, um so Verschleißkosten zu mini-
mieren und eine maximale Geräuschreduktion

zu gewährleisten. Die CL2152 Siebmaschine ist
ein Doppeldeck-Linearschwingsieb, konzipiert
für den Einsatz in abrasivem, grobkörnigem
Material. Es ist vollständig mit Sandvik-Siebme-
dien und Verschleißschutzsystemen ausgerüs-
tet. Ebenfalls ausgestellt werden Sandvik-
Lösungen für die Staubunterdrückung bei der
Aufbereitung. Sowohl die Teleskop-Schurre als
auch der revolutionäre HX410 sind dafür leis-
tungsstarke Beispiele. Sandvik’s Teleskop-
Schurre reduziert die Geräuschkulisse und mini-
miert die Staubproduktion in stationären Anla-
gen. Lösungen zum mobilen Brechen und Sie-
ben zeigen die zwei neuen Sandvik-Familien-
mitglieder Extec und Fintec. 
Info: www.sandvik.com �

Die neue Dpi-Serie knüpft mit noch mehr
Power bei weniger Verbrauch an die Erfolge der
Pantera im harten Einsatz an. (Foto: Sandvik)
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Demofläche B   Stand 1➜Zeppelin

Deutschlands größte Vertriebs- und Service-
organisation der Baubranche und der welt-
marktführende Hersteller von Baumaschinen
und Motoren präsentieren gezielt, aktiv und
praxisnah ihre leistungsfähige Produktpalette
und ihr umfassendes Dienstleistungsangebot
für die Roh- und Baustoffindustrie. Auf der
Demo-Fläche B führt Zeppelin auf 4.320 m2

Geräte der neuesten Generationen an Cater-
pillar-Großgeräten vor, darunter den Radlader
988H, einen systematisch darauf abgestimm-
ten, neu entwickelten Muldenkipper, einen
Motorgrader mit dem innovativen Maschi-
nensteuerungssystem AccuGrade sowie
einen Terex-Hochlöffelbagger mit einem Ein-
satzgewicht von über 100 t. Außerdem zeigt

Zeppelin auf dem Gelände einen Radlader
sowie einen schweren Kettenbagger bei der
Beschickung von Brecheranlagen. Des Weite-

ren werden ein Mobil- und ein Kurzheckbag-
ger mit Hydraulikhammer sowie ein Radlader
mit Kehrmaschine vorgestellt. Wichtige
maschinentechnische Themen sind bei Zep-
pelin Arbeitssicherheit und Ergonomie, Kraft-
stoffverbrauch, AccuGrade sowie das Daten-
übertragungssystem Product Link. Daneben
stellt Zeppelin seine zahlreichen Dienstleis-
tungen vor, wie den King Size Service, die
Einsatzberatung, das Miet- und Gebraucht-
maschinenprogramm sowie kundenindivi-
duelle Finanzierungslösungen. Zeppelin prä-
sentiert sich hiermit als starker Partner – ob in
der Gewinnung, in der Baustoffaufbereitung
oder beim Abbruch und Recycling.
Info: www.zeppelin.de �

Neu im Markt und interessant für die minerali-
sche Rohstoffindustrie: Cat Muldenkipper 772.
(Foto: Zeppelin)
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Erfolgsentscheidend für eine Messe sind
über die Ausstellerresonanz hinaus immer
auch die Besucher. Für 2008 rechnen die
Veranstalter mit mindestens 75.000 die
kommen, um wiederum auf 45.000 m²
Freigelände und 20.000 m² Hallenfläche
neu- und weiterentwickelte Produkte
sowie Dienstleistungen kennen zu lernen.
Die Messe erreicht mit großer Regelmäßig-

Anzahl der Aussteller sowie der zu erwar-
tende Besucherandrang sind für uns auch
ein Beweis dafür, dass insgesamt in diesem
Jahr für die Bauwirtschaft, wenn auch ter-
ritorial unterschiedlich, ein günstiger kon-
junktureller Verlauf zu erwarten ist“,
betont Dirk Iwersen, Geschäftsführer der
veranstaltenden Hallenbetriebe Neumüns -
ter GmbH. „Technik zum Anfassen“ auf

selgröße erfolgreicher Unternehmen wer-
den. Diskussionen unter Fachleuten und
Besuchern wird es sicherlich auch über
Alternativen zur herkömmlichen Antriebs-
technik geben. Verschiedene Hersteller
arbeiten bereits am Einsatz von Hybrid-
Antrieben für Radlader. In Zeiten, wo es
vielen Kommunen wieder finanziell besser
geht, hat die Ausstellergemeinschaft Kom-

Norddeutschlands Messe-Klassiker
auf dem Weg zum nächsten Erfolg
Die NordBau 2008, mittlerweile eine der größten Baufach-
messen Nordeuropas, ist bereits seit Anfang des Jahres aus-
gebucht. Vom 11. bis 16. September erwartet die Messestadt
Neumünster zum 53. Mal rund 900 Aussteller aus dem In- und
Ausland.

Impressionen von der NordBau: Immer gleich gut
besucht, und das seit Jahren. Diese Schwerpunktbau-
messe im Norden ist eine stabile Größe in der Messe-
landschaft. (Fotos: Nordbau)

keit Fachbesucher aus Norddeutschland
und weiteren nordeuropäischen Ländern.
Für Hersteller und Händler von Baumaschi-
nen, Kommunaltechnik und Baustoffen ist
die Messe eine ideale Plattform, um
Geschäfte vorzubereiten und voranzubrin-
gen. „Damit gilt der ‚Messe-Klassiker’
Norddeutschlands wieder einmal als ein
Indikator der wirtschaftlichen Lage auf
dem Bau. Die NordBau boomt, und die

dem Freigelände Nord zieht sicherlich nicht
nur interessierte Bauunternehmer an. Erst-
mals „brummen“ in diesem Jahr auch Bau-
Trucks von Daimler und Volvo inmitten von
Baumaschinen und Geräten für den Hoch-
und Tiefbau sowie für die Gewinnungs-
und Recyclingtechnik. Ein Zeichen dafür,
dass eine reibungslose Logistik auf Baustel-
len und in der Rohstoffgewinnung- resp. 
-versorgung immer mehr zu einer Schlüs-

munal- und Umwelttechnik immensen
Zulauf zu erwarten. Neben Technik auf
dem Freigelände bildet das „Praxisforum
der Kommunal- und Umwelttechnik“ ein
inhaltlich attraktives Rahmenprogramm
zum Thema. Dass die Kanalsa nierung
längst zum „Brennpunkt“ in Städten und
Gemeinden geworden ist, beweisen jedes
Jahr aufs Neue die Kanalsanierungstage
auf der NordBau. 
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„Brennpunkt“ Kommunaltechnik
und Kanalsanierung

Welchen Stellenwert dieses Thema für die
Vertreter von Städten und Gemeinden hat,
zeigt die Statistik. So sind bundesweit
20 Prozent der etwa 486.000 km langen,
öffentlichen Kanalisation kurz- bis mittel-
fristig sanierungsbedürftig. Allein diese Tat-
sache bietet genügend Stoff für Diskussio-
nen während dieser Veranstaltung. Eine
Vielzahl weiterer Kongresse, viele davon
NordBau-Themen-Klassiker, bieten reich-
lich Zugkraft für speziell interessierte Fach-
besucher in Neumünster. 
Auch der VDBUM ist in diesem Jahr Mitor-
ganisator einer Vortragsreihe im Rahmen
der Kanalsanierungstage 2008. So gibt es
eine Veranstaltungsreihe, „Bauen für die
Umwelt“ mit den Schwerpunkten „Grund-
stücksentwässerung, Kanalsanierungs-
maßnahmen, Verwertung mineralischer
Abfälle und Kosteneinsparungen durch
neue Technologien und Geräteeinsätze.
Diese Veranstaltung findet am 11.09.2008

statt. Weitere Sonderveranstaltungen sind:
Praxisforum, Kommunal- und Umwelttech-
nik, Wohnformen und Wohnträume, Holz-
Energieeffizienz. Und wie in den vergange-
nen Jahren kann die Messeleitung sicher-
lich davon ausgehen, dass sich Sonderver-
anstaltungen bei den Besuchern großer
Beliebtheit erfreuen. 

Ausbildungs- und
Berufschancen für Schüler

Premiere feiert in diesem Jahr auch der
„Bau-Karrieretag“. Am 12. September
bekommen Schüler der Klassen neun und
zehn in diesem Rahmen die Möglichkeit,
sich intensiv mit Ausbildungsmöglichkeiten
in der Baubranche auseinanderzusetzen.
Der Bau-Karrieretag, der von vielen Aus-
stellern sowie dem Baugewerbeverband
Schleswig-Holstein und dem Bauindustrie-
verband Schleswig-Holstein und Hamburg
unterstützt wird, unterstreicht, dass die
Bauindustrie eine zukunftsorientierte Bran-

Hydraulikzylinder-
Service

Wir sorgen für Bewegung!
Baumaschinen

... und mehr

■ Hydrozylinder jeder Art und Größe

■ Garantierte BEROBAU-Qualität

■ Fertigung und Reparatur

■ Schnell, pünktlich und preiswert

■ 24-Stunden-Notdienst

BEROBAU Paul Stöckler GmbH + Co.
Lingen Tel. 05 91 / 80 08-14
Osnabrück Tel. 0 54 07 / 87 40-14
Bremen Tel. 04 21 / 4 86 04-22
Aurich Tel. 0 49 41 / 92 91 - 0
Löhne Tel. 0 57 32 /97 45 - 0

Hannover Tel. 0 50 66 / 60 56-32
Braunschweig Tel. 0 53 06 / 95 94 -13
Erxleben Tel. 03 90 52 / 9 82 - 0
Paderborn Tel. 0 52 51 / 390620-0

ZUVERLÄSSIG
DAUERHAFT
LEISTUNGSSTARK

P O W E R   P E R F O R M A N C E   P A R T N E R S H I P

Briggs & Stratton Vanguard  V-Twin Motoren kommen bei Feuerwehren 
und Rettungsdiensten europaweit zum Einsatz. In Punkto Zuverlässigkeit,
Ausdauer und Leistungsstärke sind die Vanguard Industriemotoren 
nicht zu schlagen.

Für weitere Informationen zu Vanguard V-Twin 
Power Solutions rufen Sie uns einfach an: 
+49 (0)6204-60010 oder besuchen unsere 
Website www.commercialpower.com

BRIGGS & STRATTON COMMERCIAL POWER,
MAX-BORN-STR. 2 - 4, 68519 VIERNHEIM, GERMANY
TEL: +49 (0)6204-60010   EMAIL: INFO@BRIGGS.DE

che mit vielfältigen und spannenden
Berufsmöglichkeiten ist. Neben klassischen
Berufen werden Ausbildungsmöglichkeiten
zum Mechatroniker, Industrie- und Anla-
genmechaniker oder Mechaniker für Land-
und Baumaschinentechnik vorgestellt. 
Und was der künftige Baumaschinen-Inge-
nieur und/oder -Meister braucht oder auch
der verantwortliche Baufachmann nicht
missen sollte, ist am Stand des VDBUM und
der VDBUM Service GmbH im Freigelände,
Hamburger Straße - Stand 1571, zu erfah-
ren. Die Service GmbH hat ihr Angebots-
programm deutlich erweitert. 
So sind nicht nur die Prüfsiegel und Proto-
kolle streng am Nutzwert der Praktiker
orientiert ausgerichtet, sondern auch sämt-
liche Weiterbildungs- und Schulungspro-
gramme treffen genau auf den aktuellen
Bedarf. Wer also vorausschauend sein
passgerechtes Schulungspaket schnüren
möchte, ist hier an der richtigen Informa-
tionsadresse.

Info: www.nordbau.de �
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Tag der Arbeitsbühnensicherheit
Die diesjährige Gemeinschaftsveranstal-
tung der International Powered Access
Federation, kurz IPAF, und des Vertikal-Ver-
lages stand im Zeichen der Kommunaltech-
nik und der Benutzung von Arbeitsbühnen
im öffentlichen Raum. IPAF-Geschäftsfüh-
rer Tim Whiteman begrüßte die mehr als
100 Fachbesucher, die aus der ganzen
Bundesrepublik angereist waren, darunter
auch Teilnehmer des VDBUM. Wie schon

Absicherung der Arbeitsbühnen im öffent-
lichen Straßenverkehr dar.
„An einer Schraube hängt möglicherweise
ein Menschenleben“, war der Leitsatz von
Roland Jäkel, dem Inhaber der Firma Lift-
Manager. Anhand vieler Beispiele zeigte er
auf, wie wichtig es ist, seine Maschine dem
Fachmann zur Überprüfung und Wartung
zu überlassen. Betriebsfremde Sachkun-
dige oder Sachverständige würden oft

Ulrich Kleine-Boes von der Firma Ruth-
mann, der über die Auslegung von isolier-
ten Hubarbeitsbühnen, deren Ausstattung

Der Wichtigkeit des Themas Arbeitsbühnen-
sicherheit geschuldet, war das Auditorium bis
auf den letzten Platz besucht. 

Mit sehr eindrucksvollen und nachhaltigen
Bildern aus der Praxis sprach sich Roland Jäkel
für die fachkundige Wartung von Arbeitsbüh-
nen aus. (Fotos: VDBUM)

ab Werk und der permanenten Überprü-
fungspflicht des Anwenders berichtete.
Viele Bühnen werden in Bereichen von
Kraftstromleitungen eingesetzt und unter-
liegen damit den entsprechenden Anforde-
rungen. 
Nach diesem mit Informationen und Fach-
gesprächen gefüllten Tag konnten die Teil-
nehmer die Gunst des Veranstaltungsortes,
des Daimler-Werkes in Wörth bei Karlsruhe
nutzen, und sich die Fertigung der Daimler-
Nutzfahrzeuge anschauen.

Info: www.ipaf.org/de �

Mängel an Geräten nicht erkennen oder
übersehen und damit oftmals vermeidbare
Unfälle oder Schäden begünstigen. 
Lars Kothes, Inhaber der Firma Kothes
Technische Kommunikation, berichtete
über die Verantwortlichkeiten bei den
Handbüchern und Bedienungsanweisun-
gen, die er mit seinem Team in die
gewünschte Sprache übersetzt. 
Ein Endkunde hat immer das Recht auf
eine ordnungsgemäße Dokumentation,
wodurch auch der Verleiher einer
Maschine eine große Verantwortung mit-
trägt. Den Abschluss der Vorträge bildete

die Jahre zuvor versprach auch das diesjäh-
rige Programm jede Menge interessante
Referate und detaillierte Fachinformatio-
nen. 
Ungeteilte Aufmerksamkeit erhielt Mat-
thias Müller von der Firma AST für seinen
aufschlussreichen Vortrag über den ord-
nungsgemäßen Umgang mit Motorsägen
und die anwendbaren Schnitt-Techniken
für unfallfreies Arbeiten auf Hubarbeits-
bühnen. Seine Ausführungen vertiefte er
mit eindrucksvollen Bildern und prakti-
schen Beispielen.
Günter Schipper von der gleichnamigen
Industrieberatung behandelte das Thema
Gefährdungsbeurteilung und deren Einbin-
dung in die Zertifizierung der Unterneh-
men. Inhalte, Umfang und zeitliche Vorge-
hensweisen bildeten die Grundthemen
und wurden ausführlich erläutert. André
Konstantin Hidde, Sachverständiger und
Fachgutachter, stellte die ordnungsgemäße



65INFORMATION 4·08

VERANSTALTUNGEN

Praxistipps für Theoretiker
Industriekolloquium auf hohen Niveau
In nun schon regelmäßigem Turnus veran-
stalten die Arbeitsgruppe Baumaschinen-
technik und der Lehrstuhl für Maschinen-
elemente und Fördertechnik der Ruhr-Uni-
versität Bochum gemeinsam mit dem
VDBUM, der BG Bau sowie dem IBAF–Insti-
tut für Baumaschinen, Antriebs- und För-
dertechnik GmbH Industriekolloquien, an
denen bedeutende Vertreter der Bauma-
schinenindustrie teilnehmen.
Das Ziel eines Kolloquiums besteht darin,
vor allem Studenten, aber auch Assistenten
und Mitarbeitern der Universitätsinstitute,
mit Problemstellungen vertraut zu machen,
die von den Technikern und Ingenieuren
der Baumaschinenindustrie in ihrer täg-
lichen Praxis zu lösen sind. Ein solches Ziel
kann nur erreicht werden, wenn es gelingt,
hochkompetente Fachleute aus der Indus-
trie, die derartiges Wissen vermitteln kön-
nen, als Referenten zu „verpflichten“. Für
das diesjährige Frühjahreskolloquium ist es
den Veranstaltern gelungen, sachkundige
Vertreter des Liebherr-Werkes Nenzing zu
gewinnen. 
Nach Begrüßungsworten von Prof. Dr.-Ing.
Jan Scholten, dem Leiter der Arbeitsgruppe
Baumaschinentechnik der Ruhr-Universität
und Geschäftsführer des IBAF–Institutes,
sowie Dipl.-Ing. (Univ.) Reinhold Hartde-
gen, Leiter der Prüf- und Zertifizierungs-
stelle der BG BAU, als einem der Mitveran-
stalter dieser Kolloquien, wurden diese
Fachvorträge gehalten:
– Einsatzbedingungen und Einsatzarten

von Raupengeräten aus dem Liebherr-
Werk Nenzing

– Entwicklung und Einsatzbedingungen
eines Reachstackers

– Entwicklung von modernen Spezialtief-
baugeräten

– Technische Problemstellungen bei der
Entwicklung und Konstruktion von Kra-
nen und Seilbaggern.

Die Spezialisten vom Liebherr-Werk Nen-
zing, Dipl.-Ing. René Dietze, Manager
Design Crawler Cranes, Ing. Alfred Koller,
Manager Design Pilling and Drilling Rigs,
sowie Dr. techn. Norbert Krimbacher,
Development system/software, haben es in
exzellenter Weise verstanden, in ihren Vor-
trägen technische Problemstellungen, die
den Ingenieur in der Praxis bewegen, auf-
zuzeigen. Die Präsentation erfolgte aber

mit Hilfe von Videodemonstrationen, dar-
zustellen. Insgesamt bleibt festzustellen,
dass es, Dank der Unterstützung der Fach-
leute des Liebherr-Werkes sowie aktiv der
BG Bau, in beeindruckender Weise gelun-
gen ist, eine derartige Veranstaltung für
Studenten und Assistenten, die sich unse-
rem Fachgebiet „verschrieben“ haben, auf
einem solch hohen Niveau durchzuführen.
Info: www.vdbum.de

www.ruhr-uni-bochum.de �

Ein interessiert zuhö-
rendes junges Audito-
rium beim Vortrag von
Dr. Krimbacher. 
(Foto: VDBUM)

gleichzeitig auf einem der Universitätsaus-
bildung entsprechenden theoretischen
Niveau. Hartdegen hielt einen ausgespro-
chen gelungen Vortrag über Sichtfeldan-
forderungen an Erdbaumaschinen und
sicherheitstechnische Aspekte nach EN
7474. Dabei gelang es ihm, auf eine sehr
lebendige Art und Weise den vermeintlich
trockenen Stoff der Anwendung von
Gesetzen, Normen und Regeln sehr tief-
gründig und gleichzeitig kurzweilig, auch

Veranstaltungshinweis

Die TRGS 517 „Tätigkeiten mit poten-
ziell asbesthaltigen mineralischen Roh-
stoffen und daraus hergestellten Zube-
reitungen und Erzeugnissen“ ist in der
überarbeiteten Fassung seit Januar
2007 rechtskräftig. Es besteht jedoch
derzeit sowohl bei Unternehmen der
Bauwirtschaft als auch bei Behörden ein
erhebliches Informations- und Vollzugs-
defizit: die Vorschrift ist mancherorts
noch vollständig unbekannt. Dennoch
ist sie geltendes Recht, und die Unter-
lassung der Arbeitsschutzmaßnahmen
bedeutet neben den Gesundheitsgefah-
ren für die Arbeitnehmer insbesondere
für die verantwortlichen Arbeitgeber
beträchtliche Haftungsrisiken.
Hinweis: Die TRGS 517 definiert die
Fachkunde nicht eindeutig. Das Semi-
nar ist jedoch inhaltlich abgestimmt mit
der BG Bau und der Bezirksregierung
Arnsberg und verfügt damit über die
derzeit bestmögliche Anerkennung.

Thema: Erwerb der Fachkunde zur TRGS 517
Datum: 30.10.2008
Veranstaltungsort: Lüntec, Am Bram-
busch 24, 44536 Lünen
Zielgruppen:
– Unternehmen der Bauwirtschaft: Stra-

ßenbau, Baustoffrecycling und Abbruch
– Ingenieure mit Tätigkeitsfeld im

Arbeitsschutz und in der Ausschrei-
bung von Bauleistungen

– Öffentliche und private Auftraggeber z.B.
von Abbruch- und Straßenbauaufträgen

– Behörden.
Referenten (Auswahl):
Matthias Götz, Obmann des Fachreferates
Straßenbau im Fachausschuss Tiefbau der
BG Bau
Andreas Eberstein, Dozent für Arbeitssicher-
heit an berufsgenossenschaftlichen Akade-
mien, Ing.-Büro Dr. Heckemanns & Partner
Veranstalter: Umweltkolleg, Telefon:
0231-9860-599
www.umweltkolleg.de �

Fachkundeseminar zur TRGS 517
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Anerkennung für
Lebenswerk
Die Bundesfachgruppe für Schwertransport
und Kranarbeiten, BSK, zeichnete Hansjörg
Nagel, ehemalige Vertriebsleiter bei Scheu-
erle, mit der silbernen Ehrennadel aus. Nagel
kam 1959 zum Unternehmen, das zu den
Pionieren in der Entwicklung von Schwerlast-
und Spezialfahrzeugen zählt, und prägte die
Entwicklung der Schwertransportindustrie
maßgeblich mit. 
Nagel absolvierte eine Lehre zum Schmied
und Fahrzeugbauer bevor er in das techni-
sche Büro wechselte und in der Projektie-
rungsabteilung für Spezialfahrzeuge tätig
wurde. Seine dort erworbenen Kenntnisse
machten ihn bald zum technischen Berater
im Vertrieb und damit zum begehrten
Ansprechpartner für deutsche und internatio-
nale Kunden, die eine Lösung für ihr Trans-
portproblem suchten.
Hansjörg Nagel, der dem BSK bereits frühzei-
tig verbunden war, ging am 30. Juni dieses
Jahres, kurz vor Vollendung seiner 50-jähri-
gen Betriebszugehörigkeit bei Scheuerle, in
den wohlverdienten Ruhestand.

Info: www.scheuerle.com

Amtswechsel im
Hauptverband
Die Sozialpolitische Vertretung, kurz SPV, des
Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie
hat Dipl.-Ing. Klaus Hering einstimmig zum
neuen Vorsitzenden gewählt. Hering, Gesell-
schafter der NOBA Schlüsselfertigbau GmbH
Greifswald, übernimmt damit gleichzeitig das
Amt des Vizepräsidenten Sozialpolitik des

Information berichtete hierüber im Heft
2/2006, S. 45-46), eine hohe Akzeptanz in
der Baumaschinenbranche genießt. „Immer
mehr Baumaschinenfirmen betrachten die
Bochumer Kompetenz nicht mehr nur im
Sinne einer bloßen Engineering-Dienstleis-
tung, sondern als Partner für komplexe Ent-
wicklungsthemen“, so Prof. Scholten. Davon
zeugt die erheblich gestiegene Zahl an Auf-
trägen aus der Baumaschinenindustrie.
Besonders interessant erweist sich dabei, dass
es den Bochumern als Baumaschinenfachleu-
ten gelungen ist, mit den von ihnen entwi-
ckelten Methoden zwischenzeitlich umfang-
reiche Aufträge auch mit weltweit führenden
Firmen der Automobilindustrie zu bearbeiten.
An dieser Entwicklung hat Prof. Scholten
einen entscheidenden Anteil.

Info: www.ruhr-uni-bochum.de

Verstärkung im
Vertrieb
Mit 1. April 2008 übernahm Gerd W. Köh-
lertz die Vertriebsleitung der Kuhn-Bauma-
schinen Deutschland GmbH für das Vertriebs-
gebiet Bayern. Er war in der Vergangenheit in
verschiedenen leitenden Funktionen erfolg-
reich tätig und verfügt über einschlägige,
profunde Vertriebs-und Marke ting erfahrung
rund um das Baumaschinengeschäft. 
Der Vertriebsbereich Kuhn Baumaschinen
wird von der Zentrale in Ebersberg aus
gesteuert und verfügt über ein gut positio-
niertes Vertriebs-und Servicenetz. Als Full-
Liner bietet das Unternehmen das komplette
Komatsu-Baumaschinenprogramm an.

Info: www.kuhn-gruppe.com   �

Prof. Thomas Bauer hat
die Sozialpolitische Vertre-
tung nach fast zehn Jahren
Amtstätigkeit verlassen. 
(Foto: HVDB)

Mit seiner Professur will
Dr.-Ing. Jan Scholten den
Bekanntheitsgrad des Kom-
petenzzentrums für Bauma-
schinentechnik weiter erhö-
hen. (Foto: Privat)

Hansjörg Nagel, geehrt
mit der silbernen Nadel
des BSK, schrieb ein Stück
Geschichte der deutschen
Schwertransportindustrie
mit. (Foto: Privat)

Gerd W. Köhlertz leitet
den Vertrieb der Kuhn-
Baumaschinen in Bay-
ern. 
(Foto: Privat)

Hauptverbandes der Deutschen Bauindustrie.
Er löst Prof. Dipl.-Kfm. Thomas Bauer ab, der
das Amt seit 1999 geführt hat. Hering wird
mit seiner Wahl auch der Verhandlungsführer
der Bauindustrie bei Tarifverhandlungen.
In der Sitzung wurde RA Albrecht Ehlers, Vor-
stand und Arbeitsdirektor der Hochtief AG,
zum stellvertretenden Vorsitzenden der Sozi-
alpolitischen Vertretung und Dipl.-Betriebs-
wirt Heinrich Beck, Personalleiter Hochbau
der Bilfinger Berger AG, zum Mitglied des
SPV-Vorstandes gewählt. Der Präsident des
Bauindustrieverbandes Berlin-Brandenburg
und Geschäftsführer der Gebrüder Kemmer
GmbH, Peter Teßmer, wurde in den SPV-Vor-
stand kooptiert. Von 1999 bis jetzt hat Prof.
Bauer, zunächst kurzzeitig kommissarisch
und dann als gewählter Vizepräsident, seine
Funktion als Vizepräsident Sozialpolitik mit
großem Erfolg ausgeübt und sich dabei eine
außerordentliche Reputation erworben. Zu
seiner herausragenden Leistung während sei-
ner Amtszeit zähl der Erhalt des Tarifwerks.

Info: www.bauindustrie.de 

Professur für
Baumaschinentechnik
Im Frühjahr d.J. erhielt Prof. Dr.-Ing. Jan
Scholten an der Ruhr-Universität Bochum
eine außerplanmäßige Professur für Bauma-
schinentechnik. Gemeinsam mit Dr.-Ing.
Frank Tintrup leitet Scholten als Geschäfts-
führer das IBAF-Institut für Baumaschinen,
Antriebs- und Fördertechnik GmbH. Damit ist
in Bochum ein Kompetenzzentrum für die
unterschiedlichsten Entwicklungsthemen der
Baumaschinentechnik entstanden, das auf
Basis des „Bochumer Modells“ (VDBUM-
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Der Ostheimer 
in Neuauflage

Die 4. Neuauflage des Handbuches für das
Genehmigungs- und Erlaubnisverfahren im
Transportbereich enthält die neuesten EG-
Richtlinien für Transporte in den europäi-
schen Ländern. In dieser aktualisierten
Neuauflage wurden alle Änderungen der
Abmessungen und Gesamtgewichte der
Fahrzeuge und Fahrzeugkombinationen
eingearbeitet. Seit der Anwendung der
vorläufigen Richtlinien zu § 70 StVZO hat
sich in einzelnen Bereichen die Genehmi-
gungspraxis geändert. Die entsprechenden
Hinweise sind mit aufgenommen worden.
Änderungen im Bereich des Erlaubnisver-
fahrens einschließlich weiterer Hinweise
sind mit eingeflossen. Aufgenommen
wurde ebenfalls die neue EG-Verordnung
561/2006, die übrigen EWG-Verordnun-
gen über Kontrollgeräte und Sozialvor-
schriften, und die Ferienreiseverordnung
und Mautgesetze sind aktualisiert worden.
Ebenso wurde die Verordnung zur Ausdeh-
nung der Mautpflicht auf bestimmte
Abschnitte von Bundesstraßen mit aufge-
führt. Berücksichtig wurde die Neube-
kanntgabe der Emissionsschlüsselnummer
zur Verordnung zur Kennzeichnung der
Kraftfahrzeuge mit geringem Beitrag zur
Schadstoffbelastung. 
Info : www.lectura.de

Ausbildung von
Lkw-Ladekran-
führern

Mit einer fachgerechten Ausbildung zum
Lkw-Ladekranführer werden die Unfallrate
und das Schadenrisiko minimiert. Im
Resch-Verlag ist ein neues Lehrsystem spe-
ziell für die Lkw-Ladekranführer-Ausbil-
dung erschienen, mit der die Ausbildung,

· · · VDBUM-Buchtipps · · · VDBUM-Buchtipps · · · VDBUM-Buchtipps 

die Zusatzausbildungen sowie die jähr-
lichen Unterweisungen erfolgen können.
Dieses Lehrsystem gibt dem Ausbilder eine
Ausbildungshilfe und einen Leitfaden für
eine sachgerechte Ausbildung von Lkw-
Ladekranführern an die Hand. In die Praxis
umgesetzt, soll es eine Ausbildung garan-
tieren, welche die einschlägigen Bestim-
mungen der Unfallverhütungsvorschrift
„Krane” (BGV D6) und der „Grundsätze
für Auswahl, Unterweisung und Befähi-
gungsnachweis von Kranführern” (BGG
921) sowie die Zertifizierungskriterien für
Betriebe auf der Grundlage von DIN EN ISO
9001:2000 erfüllt.
Zwei Ordner enthalten 186 Präsentations-
folien und 186 Vortragstexte für den Aus-
bilder. Selbstverständlich ist eine animierte
und bearbeitbare PowerPoint-CD mit bein-
haltet, die die Ausbilder beispielsweise an
spezielle Betriebsbegebenheiten anpassen
können. 
Das „Overhead-Lehrsystem für die Lkw-
Ladekranführer-Ausbildung“ ist ab sofort
für 450 Euro beim Resch-Verlag erhältlich.
Auf der Homepage können vorab das
Inhaltsverzeichnis des Lehrsystems mit vie-
len weiteren Informationen und einige
repräsentative Muster von Originalfolien
und Vortragstexten heruntergeladen wer-
den. 
Info: www.resch-verlag.com

Anschlagen von 
Lasten

Wer Lasten anschlägt, sei es als Mitgänger-
Kranführer, Produktionsmitarbeiter, Erd-
baumaschinenführer oder als eigentlicher
„Anschläger“, muss fachkundig sein und
über entsprechende Kenntnisse verfügen.
Für deren Schulung und für die Informa-
tion der Sachkundigen bzw. der Befähigten
Personen empfiehlt sich das neue und
umfassende Lehrsystem des Resch-Verla-
ges. Ergänzend dazu gibt es einen Schu-
lungsfilm, Testbögen zum Abfragen des
Schulungserfolges sowie eine Urkunde. 
Der stabile Ordner enthält 118 Präsenta-
tionsfolien und 118 Vortragstexte für den
Ausbilder. Eine animierte und bearbeitbare
Powerpoint-CD ist im Lieferumfang enthal-

ten, die die Ausbilder an spezielle Betriebs-
begebenheiten anpassen können. Dateien
von Vorschriften und dergleichen runden
den Lehrinhalt ab. Das Lehrsystem kostet
400 Euro.
Info: www.resch-verlag.com

Grundlagen 
der Beton-
verdichtung

Das bekannte Fachbuch „Grundlagen der
Betonverdichtung“ von Wacker Neuson ist
in komplett aktualisierter Neuauflage
erschienen. Beton ist einer der grundlegen-
den Baustoffe moderner Gesellschaften.
Unerlässlich für seine Bearbeitung sind ein
fundiertes Wissen über seine Eigenschaf-
ten sowie Kenntnisse über die Anwendung
der erforderlichen technischen Hilfsmittel.
Das Buch der Wacker Neuson Autoren
Markus Martin und Richard Schulze, selbst
erfahrene Spezialisten der Betonverarbei-
tung, gibt ausführlich praxisrelevante Infor-
mationen über den Baustoff Beton und
einer effizienten Anwendung.
Das Buch richtet sich an alle, die mit der
Verarbeitung von Beton zu tun haben.
Großen Wert legten die Autoren auf den
praktischen Nutzwert. 
Schließlich soll das Buch vor allem den
Praktiker unterstützen. Dabei greifen sie
auch auf die große Betonexpertise von
Wacker Neuson zurück. Das Nachschlage-
und Arbeitsbuch macht dieses Know-how
allen, die beruflich mit dem vielfältigen
Baustoff Beton zu tun haben, zugänglich,
und liefert praxisrelevanten Fakten über
den Baustoff Beton sowie die Techniken
seiner Bearbeitung und verbindet dies mit
Tipps zur effizienten Anwendung der
Geräte. 
Die aktualisierte Zweitauflage „Grundla-
gen der Betonverdichtung“ ist in allen
Wacker-Niederlassungen deutschlandweit
gegen eine Schutzgebühr von 5 Euro
erhältlich.
Info: www.wackergroup.com �
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Transportband-
Verbindesysteme

Conveyor Belt 
Fastening Systems

Systèmes d’Agrafage pour 
Bandes Transporteuses

ANKER-FLEXCO GmbH
Leidringer Str. 40 - 42
D-72348 Rosenfeld

Telefon +49-74 28 - 94 06-0
Telefax +49-74 28 - 94 06 260
e-mail: personal@anker-fl exco.de
www.anker-fl exco.de

Wir sind ein Joint-Venture 

Unternehmen der beiden 

führenden Hersteller von 

mechanischen Transport-

band-Verbindesystemen. 

Zu unseren Kunden 

zählen Hersteller von 

Transportbändern und 

Gurten, Technische Händler 

sowie Servicebetriebe für 

Förderanlagen und Förder-

anlagenbetreiber.

Zum Aufbau einer neuen Produktsparte, die inner-
halb der Unternehmensgruppe weltweit erfolgreich 
ist, suchen wir einen (m/w)

PRODUCT MANAGER
B e l t C l e a n i n g P r o d u c t s
Zu Ihrem Aufgabengebiet zählen:

  Auf- und Ausbau eines Vertriebsnetzes für BCP   
 Produkte in Europa in Zusammenarbeit mit dem  
 Vertrieb

  Ausrichtung des Programms an die Markt-  
 erfordernisse

  Einweisung von Vertriebsmitarbeitern und Service-
 technikern unserer Kunden vor Ort 

  Länderübergreifende Bearbeitung von Key Accounts

Für dieses Aufgabengebiet erfüllen Sie idealerweise 
folgende Voraussetzungen:

  Techniker- oder FH – Ausbildung im Bereich 
 Maschinenbau / Fördertechnik

  Vertriebserfahrung im Bereich Fördertechnik 
  Verhandlungssicheres Englisch
  Hohe Reisebereitschaft

Neben einer qualifi zierten Produktschulung im 
Inland und den USA bieten wir eine

  selbständige und verantwortungsvolle Tätigkeit 
 in einem motivierten und erfolgreichen Team

  ein gutes und leistungsgerechtes Einkommen
  einen neutralen Firmenwagen

Wenn Sie Fragen vorab klären wollen, wenden Sie 
sich bitte an Herrn Hans-Peter Stooß (DW 130). An 
Ihn senden Sie auch Ihre kompletten Bewerbungs-
unterlagen, gerne auch per Email. 

Den aktuellen Stellenmarkt finden Sie auch
im Internet unter
www.vdbum.de
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Industriegebiet Bremer Kreuz
Heerenholz 22
D-28307 Bremen

Außendienstmitarbeiter/ -in
Baden-Württemberg (PLZ 7/8)
Ihr Aufgabengebiet:
� Vertrieb von Gummiketten und Ersatzteilen für Minibagger und Baumaschinen
� 1 Mal wöchentlich unterstützen Sie unseren Innendienst in Blaubeuren/Ulm
Es wird vorausgesetzt:
� Flexibles Arbeiten mit unternehmerischem Denken
� Fundierte Praxiskenntnisse (idealerweise im Baumaschinenbereich)
� Souveränes und selbstbewusstes Auftreten
� Positive Einstellung, zielorientierte und kommunikative Vorgehensweise
� Bereitschaft zur Urlaubs- und Krankheitsvertretung
Es erwartet Sie:
Ein sicherer Arbeitsplatz mit vielseitigen Perspektiven bei einem soliden und 
traditionsreichen Unternehmen. Ein leistungsorientiertes Gehalt, Firmenwagen 
(auch zur privaten Nutzung) und moderne Arbeitsmittel.
Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen unter Nennung 
Ihres Gehaltswunsches zu.

INDUSTRIEBEDARF · TRAKTORENTEILE · MASCHINEN · EXPORT
PARTS FOR CONSTRUCTION MACHINERY AND EQUIPMENT

Laufwerkteile: Gummiketten:

INT_Stellenanz_VDBUM_04_08_RZ.in1 1 24.06.2008 16:55:59 Uhr

VDBUM-Stellenmarkt  · · ·

Der VDBUM vermittelt
Karrierechancen:

Baumaschinen-Meister

37 Jahre, mit langjähriger Erfahrung in Baumaschinen-Technik, flexibel
und belastbar, sucht neue Herausforderung in den Fachrichtung Vermie-
tung sowie Vorführung von Baumaschinen und den Umgang potenzieller
Kunden im Raum NRW und angrenzenden Bundesländer.
Führerscheine Klasse A, A1, B, BE, C, C1, CE, C1E MLT  sind vorhanden.

Bewerbungen bitte an den VDBUM unter Chiffre 202/08

VDBUM, Henleinstr. 8a, 28816 Stuhr
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Dynapac GmbH
26203 Wardenburg

Dynapac, Part of the 
Atlas Copco Group

Inhalte:

– Straßenbautechnik mit Perspektive
– Kompaktasphalt, neue Maschinengeneration
– Flächendeckende Verdichtungskontrolle im Asphalteinbau
– Griffigkeit. Mit welcher Technik in die Zukunft?
– Kompakte Kaltfräsen

Briggs & Stratton
Commercial Power
68519 Viernheim

Benzin- & Dieselmotoren für
den Einsatz in Baumaschinen

Inhalte:

– 100 Jahre Briggs & Stratton (Vanguard Industriemotoren 
& Technik)

– Anwendungsbeispiele
– Service & Wartung (Servicenetz / vom Motor zum Ersatzteil)
– Applikationszentrum Viernheim

HNAMS Arbeitsschutz &
Maschinentechnik
46244 Bottrop

Führungsverantwortung in der MTA

Inhalte:

– gesetzliche Grundlagen, BGV A1, Betriebssicherheit, 
Gefährdungsbeurteilung

– Prüfung der Arbeitsmittel durch Befähigte Personen
– Arbeitssicherheit
– Bußgeld für Arbeitsschutzverstöße
– Arbeitsschutzsysteme im Wandel
– Beauftragungen zum Führen von Baumaschinen
– Bestimmungsgemäße Verwendung von Baumaschinen, 

Nutzung von Sonderrechten
– Bestimmungsgemäßer Einsatz von Mietmaschinen, 

Rechte und Pflichten
– Abschließende Diskussion

Theisen Baumaschinen
85622 Feldkirchen

Theisen – Ihr Vermietpartner
Inhalte:

– Kurzvorstellung der Firma Theisen
– Vorteile der Anmietung von Baumaschinen und Zubehör
– Wirtschaftlichkeitsberechnung Miete - Kauf
– Baumaco – Ihr Partner für Diebstahlschutz auf der Baustelle

– Sicherheitssysteme für Baumaschinen
– Zustands- und Betriebsstundenerfassung
– Wegfahrsperre, GPS
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Würzburg 19.00 Hotel Krone Post, Montag Montag Montag
Balthasar-Neumann-Str. 1-3, 97440 Werneck 11. Sept. 9. Oktober 13. November

Nürnberg 19.00 Hotel Wilder Mann, Dienstag Dienstag Dienstag
Hauptstr. 37, 90607 Rückersdorf 12. Sept. 10. Oktober 14. November

Regensburg 19.00 Hotel-Gasthof Götzfried, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Wutzlhofen 1, 93057 Regensburg 13. Sept. 11. Oktober 15. November

München 19.00 Wirtshaus Zum Kreuzhof, Donnerstag Donnerstag Donnerstag
Kreuzstraße 1, 85764 Oberschleißheim 14. Sept. 12. Oktober 16. November

Freiburg 19.30 Gasthaus Zur Krone, Montag Montag Montag
Gottenheimerstr. 1, 79268 Bötzingen a. K. 18. Sept. 16. Oktober 20. November

Stuttgart 19.00 Hotel Hirsch, Dienstag Dienstag Dienstag
Hindenburgstr. 1, 71229 Leonberg 19. Sept. 17. Oktober 21. November

Frankfurt/M. 18.30 Hotel Odenwaldblick, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Bulauweg 27, 63322 Rödermark-Urberach 20. Sept. 18. Oktober 22. November

VDBUM-Forum September bis Dezember 2008

September 2006 Oktober 2006 November 2006

V
D

B
U

M
 R

eg
io

n

September 2006 Oktober 2006 November 2006

Sü
d

V
D

B
U

M
 R

eg
io

n

Änderungen des Veranstaltungskalenders behalten wir uns vor.  
* Einige Vorträge werden in die Firmen verlegt. Die genaue Anschrift erhalten Sie mit der Einladung.
** NEU: Nürnberg im neuen Vortragslokal

N
o
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Referent:

Vortragsthema:

Referent:

Vortragsthema:

Puri tech GmbH,
79868 Feldberg

Dieselpartikelfilter
für alle 
Dieselmotoren 
und Einsätze

Bomag GmbH,
56149 Boppard

Kosten sparen durch
BOMAG-Technologie

Greifzug
Hebezeugbau
GmbH,
51469 Bergisch
Gladbach

Hebezeuge und per-
sönliche Schutzaus-
rüstung gegen
Absturz

Oliver Rompf
Gefahrgutberater,
31137 Hildesheim

Kleinmengen-
transport von
Gefahrgütern in 
der Baubranche

Greifzug
Hebezeugbau
GmbH,
51469 Bergisch
Gladbach

Hebezeuge und per-
sönliche Schutzaus-
rüstung gegen
Absturz

Bomag GmbH,
56149 Boppard

Kosten sparen durch
BOMAG-Technologie

Würzburg 19.00 Hotel Krone Post, Montag Montag Montag
Balthasar-Neumann-Str. 1-3, 97440 Werneck 15. Sept. 13. Okt. 10. Nov.

Nürnberg 19.00 Hotel-Gasthof Zur Post, Dienstag Dienstag Dienstag
Friedensplatz 8, 91207 Lauf** 16. Sept. 14. Okt. 11. Nov.

Regensburg 19.00 Hotel-Gasthof Götzfried, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Wutzlhofen 1, 93057 Regensburg 17. Sept. 15. Okt. 12. Nov.

München 19.00 Wirtshaus Zum Kreuzhof, Donnerstag Donnerstag Donnerstag
Kreuzstraße 1, 85764 Oberschleißheim 18. Sept. 16. Okt. 13. Nov.*

Freiburg 19.00 Gasthaus Zur Krone, Montag Montag Montag
Gottenheimerstr. 1, 79268 Bötzingen a. K. 22. Sept. 20. Okt. 17. Nov.

Stuttgart 19.00 Hotel Hirsch, Dienstag Dienstag Dienstag
Hindenburgstr. 1, 71229 Leonberg 23. Sept. 21. Okt. 18. Nov.

Frankfurt/M. 18.30 Hotel Odenwaldblick, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Bulauweg 27, 63322 Rödermark-Urberach 24. Sept. 22. Okt. 19. Nov.
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Veranstaltungsort

VeranstaltungsortN
o
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Eigenveranstaltun-
gen der VDBUM-
Stützpunkte

Informationen unter
www.vdbum.de

Referent:

Vortragsthema:

Referent:

Vortragsthema:

Dynapac GmbH,
26203 Wardenburg
*

Dynapac, Part of the
Atlas Copco Group

Theisen Bauma-
schinen, 
85622 Feldkirchen

Theisen – Ihr Vermiet-
partner

Briggs & Stratton
Germany GmbH,
68519 Viernheim

Benzin & Dieselmoto-
ren für den Einsatz in
Baumaschinen

Briggs & Stratton
Germany GmbH,
68519 Viernheim

Benzin & Dieselmoto-
ren für den Einsatz in
Baumaschinen

Dynapac GmbH,
26203 Wardenburg
*

Dynapac, Part of the
Atlas Copco Group

HNAMS Arbeits-
schutz & 
Maschinentechnik
46244 Bottrop

Führungsverantwor-
tung in der MTA

Eigenveranstaltun-
gen der VDBUM-
Stützpunkte

Informationen unter
www.vdbum.de

Bremen 19.00 VDBUM-Zentrale, Montag Montag Montag
Henleinstraße 8a, 28816 Stuhr/Brinkum-Nord 1. Sept. 6. Okt.* 3. Nov.

Hamburg 19.00 Ges. zur Förderung der Gehörlosen e.V., Dienstag Dienstag Dienstag
Bernadottestr. 126, 22605 Hamburg 2. Sept. 7. Okt. 4. Nov.

Berlin 18.30 ABACUS Tierpark Hotel, Raum 9, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Franz-Mett-Straße 3-9, 10319 Berlin 3. Sept. 8. Okt. 5. Nov.

Kassel 19.00 Stadthalle Melsungen, Montag Montag Montag
Rotenburger Straße 10, 34212 Melsungen 8. Sept. 13. Okt. 10. Nov.

Dresden 18.00 Hotel Restaurant Lindenhof, Dienstag Dienstag Dienstag
Podemusstraße 9, 01157 Dresden 9. Sept. 14. Okt. 11. Nov.

Leipzig 18.30 Hotel 3 Linden, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Kastanienweg 11, 04178 Leipzig-Rückmarsdorf 10. Sept. 15. Okt. 12. Nov.

Magdeburg 18.00 BKS Business Kultur & Service GmbH, Montag Montag Montag
Rogätzer Straße 8, 39106 Magdeburg 22. Sept. 20. Okt. 24. Nov.

Hannover 18.30 Hotel Hennies, Dienstag Dienstag Dienstag
Hannoversche Straße 40, 30916 Isernhagen 23. Sept. 21. Okt.* 25. Nov.

Münster 19.00 Handwerkskammer Münster, Bildungszentrum, Mittwoch Mittwoch Mittwoch
Echelmeyerstr. 1, 48163 Münster 24. Sept. 22. Okt. 26. Nov.

Köln 18.30 Dorfschänke Rösrath, Donnerstag Donnerstag Donnerstag
Scharrenbroicher Str. 75, 51503 Rösrath 25. Sept. 23. Okt. 27. Nov.
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Streichungen vor. Das Veröffentlichungs- und Verbreitungs -
recht von zum Abdruck angenom menen Beiträgen und
Illustrationen geht im Rahmen der gesetzlichen Bestim -
mungen auf den Verlag über. Alle in der Zeitschrift erschei-
nende Beiträge und Abbil dungen sind urheberrechtlich
geschützt. Eine Verwertung ist mit Ausnahme der gesetzlich
zugelassenen Fälle ohne Ein wil ligung von Verlag und Her-
ausgeber strafbar.

Hinweis:
Der Versand der VDBUM INFORMATION erfolgt über eine
Adressenkartei, die mit einer automatisierten Datenverar -
beitung geführt wird.
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Messen + Veranstaltungen
Messe / Veranstaltung Ort Information unter Termin

STEINEXPO Homberg www.steinexpo.de 03.09. – 06.09.2008

NordBau 2008 Neumünster www.nordbau.de 11.09. – 16.09.2008

GaLaBau 2008 Nürnberg www.galabau.info-web.de 17.09. – 20.09.2008

IAA Nutzfahrzeuge Hannover www.iaa.de 25.09. – 02.10.2008

Der maschinentechnische Bereich in Bauunternehmen

Branchentreff Bremen www.vdbum.de 08.10.2008

Seminar “TRGS 517” Lünen www.umweltkolleg.de 30.10.2008

Beton

Branchentreff Hamburg www.vdbum.de 13.11.2008

Kanalsanierung

Branchentreff Berlin www.vdbum.de 20.11.2008

bauma China 2008 Shanghai www.bauma-china.com 25.11. – 28.11.2008

VDBUM Großseminar Braunlage www.vdbum.de 03.03. – 07.03.2009


